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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitun s

erſcheint wochent

in erſter rmittags 11 Uhr, n
weiter e Nachm.

Lelezhentgſenn vorm. im G. Schwelſhte ſchen Perkage.

ää e Fnuſertionsgebühren

r die fünfgeſpaltene
ile oder deren Raum
r Halle u. Reg. Bez.erſeburg nur 5 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

(Halkkliſcher Courier.)

Nummer 263. Halle, Donnerstag 10. November 1887. 179. Jahrgang.

Halle, den 9. November.

Vom deutſchen Buchhandel.
I.

Wenn man einmal ſeine Verwunderung darüber aus-
ſprich, daß in Deutſchland, „dem Lande der Denker und
er Dichter“, wie Bulwer uns in liebenswürdiger Weiſe

genannt hat, ſo wenig Bücher gekauft werden, wäh-
rend doch alle Welt lieſt und ſo unendlich viel lieſt dann

erhält man gewiß den Einwurf, bei uns ſeien die
Bücher ſo theuer, daß es bei dem relativ geringen
Wohlſtande des deutſchen Volkes nur den allerwenigſten
möglich ſei, ſich eine Privatbibliothek anzulegen. Sind die
Bücher bei uns wirklich theurer als anderswo? Iſt dies
überhaupt möglich in einem Lande, in dem jährlich mehr
Bücher erſcheinen als in Frankreich und England zuſammen-

genommen Sollte wirklich nicht die Konkurrenz, welche
bei der großen Anzahl von Erſcheinungen auf allen Ge-bieten ſich doch geltend machen muß, dahin wirken, die
Bücherpreiſe niederzudrücken Wir wollen ſehen. Man
ſagt, die W in Deutſchland ſind ſprüchwörtuich
hoch. Ein Aufſatz von Ludwig Ziemſſen in der „Gegen-
wart“, den die Verlagshandlung von W. Spemann in
Stuttgart als Reklame für ihre Ein-Mark- Kollektion jetzt
wohl ſchon in mehreren Millionen Exemplaren verbreitet
hat, redet auch ein Langes und Breites von dieſen ſprüch-
wörtlich gewordenen hohen Bücherpreiſen in Deutſchland
und hat vielleicht am allermeiſten dazu beigetragen, unſeren
Bücherpreiſen vor der Welt den Kainsſtempel der Theuer-
heit aufzudrücken. Die „theuren Bücherpreiſe“ ſind zum
Schlagwort geworden, und man weiß ja, daß bei einemSchlagwort meiſt ein Körnchen Wahrheit mit einem ganzen

Scheffel Verdrehung und Uebertreibung vermengt iſt. Wenn
man den Spieß umkehrte und dreiſt behaupte, (wie in derThat ganz vor Kurzem erſt der engliſche Konſul in Stutt
gart gelegentlich eines Berichtes an ſeine Regierung gethan

hat) daß in Deutſchland die Bücher übermäßig
billig wären und deshalb nicht gekauft würden, ſo hätte
man ebenſoviel Recht; ſreilich auch ebenſoviel Unrecht.

Deutſchland iſt das Eldorado der Gelehrten. Deshalb
erſcheinen bei uns prozentual auch ſo viel gelehrte Bücher,
gelehrt in dem Sinne, a ſie ſich nur an einen beſtimmten
fachlichen Leſerkreis wenden und nicht für die ganze breite
Waſſe des Volkes gedacht ſind die Belletriſtik und die
Volksliteratur dagegen treten bei uns noch zurück. 60 biso pCt. von den jährlich ca. 16,300 Erſcheinungen des

deutſchen Buchhandels gehören zu den gelehrten Büchern.

Darum wird auf dieſem Gebiet eine ſtarke Konkurrenz ge
ſchaffen und die ganz natürliche Folge iſt, daß jeder Ver
leger den Preis für dieſe Bücher ſo gering anſetzt als über-
haupt nur möglich. So kommt es, daß dieſe gelehrten
Bücher bei uns viel billiger ſind als in England oder
Frankreich, während dagegen freilich die andern Publikationen
oft erheblich theurer ſind. Und hieraus folgt dann wieder
mit logiſcher Nothwendigkeit, daß aus Deutſchland faſt nur
wiſſenſchaftliche Literatur und Gegenſtände des Kunſthandels
(Rodirungen, Stiche, Photographien, reich illuſtrirte Pracht
werke) exportirt werden, während der Jmport großentheilsin Belletriſtik und Reiſebeſchreibungen beſteht. Ein Roman

von Octave n oder Emile Zola wird in Deutſchland
faſt mehr gekauft als ein Band Novellen von unſerm Paul
Heyſe; dagegen kräht umgekehrt in Frankreich kein Hahndauech, w wenn bei uns ein hervorragendes Werk der Lite-

ratur die Preſſe verläßt. Auch hat der Verleger der vor

nehmſten franzöſiſchen Monatsſchrift, der „Revue des Deux
Mondes“, zugegeben, daß dieſe nicht würde exiſtiren können,wenn nicht das Ausland, insbeſondere Deutſchland, ſie ſo
viel kaufte. Da alſo liegt bei der Belletriſtik der Haſe im

Pfeffer, wir Deutſchen kaufen zu viel ausländiſche Literatur
und haben deshalb kein Geld für die Werke unſerer
Dichter.

Es liegt wohl auf der Hand, daß ein Buch, welches
in vielen Tauſend Exemplaren gekauft wird, viel, vielbilliger ſein kann als ein anderes, das vorausſichtlich nur
wenige Käufer finden wird. So iſt denn die deutſche
Belletriſtik, welche (die Werke einiger Modeſchriftſteller
ausgenommen) mit relativ geringen Auflagehöhen zu rech
nen hat, verhältnißmäßig theuer; die Bücherkäufer aber
wollen die theuren Preiſe nicht za hlen und nehmen Rabatt
in Anſpruch, je mehr natürlich, je lieber. Und der Buch-
händler gewährt dann auch den Rabatt, um nur zu ver-
kaufen. Aber dieſer Rabatt, der bei den höheren Preiſen
der Belletriſtik und den günſtigeren Bedingungen, die der
Buchhändler bei derſelben genießt, wohl zu rechtfertigen
iſt, wird auch bei den wiſſenſchaftlichen Werken in Anſpruch
genommen, die verhältnißmäßig billig ſind und bei denen
der Buchhändler viele Speſen aber nur geringen Nutzen
hat. Von Berlin und Leipzig, den Hauptplätzen des deut
ſchen Buchhandels, iſt die Bewegung einer ſyſtematiſchen
Preisunterbietung ausgegangen und zitt: rt nun überall im
Reiche nach. Die großen Handlungen in Berlin und Leip-
zig mit ihrem koloſſalen Umſatz und ihren geringen Ge-
chäftsſpeſen konnten wohl in ſo unkaufmänniſcher Weiſe

wirthſchaften, daß ſie von dem Rabatt, den der Verleger
ihnen gewährt, 15/0 oder gar 209, an das Publikum ab-
gaben (dies hat glücklicherweiſe jetzt ſchon faſt gänzlich auf-
gehört!); aber die kleinen Handlungen der Provinz würden
das baare Geld zulegen müſſen, wollten ſie in derſelben
Weiſe vorgehen. Man rechne doch nur nach! Der Buch-
händler erhält von dem Verleger gewährt 25/, bis 30
Rabatt. Nach genauern ſtatiſtiſchen Berechnungen betragen
die Geſchäftsſpeſen (Ladenmiethe, Gehalt des Perſonals,
Porti und Frachten, Verluſte durch ſäumige Zahler u. ſ. w.)
109/ bis 159/, des Geſammtumſatzes; es bleiben alſo noch
159/ Das ublikum beanſprucht aber für ſich minde-
ſtens 109 ſo bleibt für den Buchhändler ein Gewinn
von 59 der ſo beſcheiden iſt, daß jeder Kaufmann ſich
wohl hüten würde dafür zu arbeiten. Die Buchhand-lungen, welche einen Umſatz von 100000 Mark haben,

ſind ſpärlich genug geſät; in den meiſten Fällen kommen
ſie über 60000 bis 80060 Mark nicht hinaus. Und der
Reingewinn von 3000 bis 4000 Mark, den dieſer Umſatz
erzielt, ſteht doch zu dem Anlagekapital und der aufg e
brauchten Arbeitskraft in einem ſehr ungünſtigen Verhält
niß. So iſt es zu erklären, daß den Buchhändler leichtdie geringſte fehlſchlagende Spekulation aus dem Sattel
wirft, und daß infolgedeſſen Konkurſe ſelbſt von großen,
altangeſehenen Geſchäften zu den alltäglichen Erſcheinungen

gehören. (Schluß folgt.)
Politiſche Mittheilungen.

Das Leiden des Kronprinzen. Der „N.Fr. Pr.“ wird aus dortigen ärztlichen Kreiſen mitge
theilt, daß Profeſſor von Schroetter im Laufe des
morgigen Tages (9.) nach genauer Unterſuchung des Kron
prinzen wahrſcheinlich eine Operation vornehmen wird und

Nachdruck verboten.

Die Ausbildung der Sprechſtimme.
Von Sir Morell Mackenzie.“)

II. Ueber einzelne weſentliche Punkte der Stimm-
ausbildung.

Die Vrinzipien, von denen die Erziehung der Stimme
muß, laſſen ſich kurz in folgende Sätze zuſammen-

aſſen:
1) die Erziehung der Stimme muß begonnen werden, ſobald

ein Kind ſprechen kann;
2) die Stimme muß durch häufige Uebungen,

Zimmer, wie im Freien, gekräftigt werden;
3) auch für diejenigen, welche von Natur ſehr begabt ſind,

iſt eine ger hodiſche Ausbildung der Stimme von großer
Wichtigkeit:

4) Singen iſt eine ute Hilfe, für das Sprechen, da dasSchwierigere das Leichtere in ſich ſchließt:; jeder, der es
n Reden zu etwas bringen will, ſollte daher nicht ver
ſäumen, Geſangsſtunden zu nehmen.

Es müſſen jetzt noch einzelne Punkte der Ausbildung ge-
ſondert betrachtet werden. Vor allen Dingen ſei hervorgehoben,
daß, während bei den Geſangsübungen die mezza voce das
Allerwichtigſte iſt, für die Erziehung zum Reden die Stimme ſo
laut als möglich verwendet werden ſoll. Deutlichkeit der Ausſprache muß mit großem Fleiß und unendlicher Ausdauer er
lernt werden, denn eine undeutliche Rede wirkt wie ein un-
ortho rraphiſch geſchriebener Brief. Jn erſter Linie müſſen die
Vokale durchaus beherrſcht und mit untadelhafter Reinheit aus-
geſprochen werden. Ohne zu übertreiben kann man ſagen:
Achte auf die Vokale, dann werden die Konſonanten ſchon für

ſelber ſorgen. Die Vokale ſollen häufig mit ver ſchieden

ſowohl im

tarker Betonung geübt werden, bald kurz ausgeſprochen in ſehr
chneller Aufeinanderfolge, bald ſo lang gehalten, als der Athem
es erlaubt. Jeder Vokal ſoll auch in Verbindung mit allen
einzelnen Konſonanten geübt werden. Eine ſehr zweckmäßige
Uebungstabelle von Silben und Worten giebt Hullah in ſeinerſchon mehrfach citirten kleinen Schrift. Zweckmäßig ſind auch

*)Autoriſirter Abdruck aus dem im Verlage von Leopold
Voß, Hamburg und Leipzig 1887, demnächſt erſcheinendenuche: „Singen und Sprechen', Pflege und Ausbildung
der menſchlichen Stimmorgane von Sir Morell Mackenzie,

D. Deutſche Ausgabe von Pr. J. Michael, Hamburg.(Mackenzie, der bekannte Arzt unſeres Kronprinzen.)

die Uebungen, ſo ſchnell zu ſprechen, als es gerade noch mit
einer deutlichen Ausſprache vereinbar iſt, und dann wieder in
langſam abgemeſſenen Tönen. Der Schüler ſoll gewi ſſenhaft
und mit voller Hingabe ſeiner ganzen Fähigkeit ſeine Aufgabeüben und ſie nicht t etwa mechaniſch mit halber Aufmerkſamkeit
herunterleiern. Wenn das Skelett der Sprache in der ange-gebenen Weiſe vollkommen veherrſcht wird, ſollen ein oderzweimal täglich längere Sätze laut geleſen et deklamirt wer-
den, womöglich in Gegenwart eines ſachverſtändigen Lehrers,
der den Sprecher bei jedem Fehler in tlagranti ertappt und uf
dieſe Weiſe alles rn ausrottet.

III. Die Beſeitigung der Fehler.
Fehler der Ausſprache können nur verbeſſert werden, wenndie ürſache derſelben erkannt iſt. Gegen Stottern iſt das

gnzige Mittel eine ſyſtematiſche Uebung des Athmungsſyſtems.
Der Lehrer muß hauptſächlich darauf achten, daß der Schülerdie Herrſchaft über das Zwerchfell und die anderen Athem-
muskeln erlangt, ſo daß die Huft, die bewegende Kraft nicht
verſchwendet wird, bevor der Stimmapparat zum Arbeiten be-reit iſt. Durch unermüdliche Uebungen und ausdauernden Fleiß
kann man es ermöglichen, daß dieſe beiden Thätigkeiten ſich bis
zu einem gewiſſen Grade harmoniſch in die Hände arbeiten;doch ein ganz befriedigender Erfolg iſt von der Behandlung
ſelten zu erwarten, denn es iſt zweifellos, daß eine Thätigkeit,
die im normalen Zuſtande automatiſch und reflektoriſch vorge-
nommen werden ſoll, weniger vollkommen ausgeführt werden
wird, wenn dies mit Vewußtſein und Abſicht geſchi ieht. Es iſt
zweifelh aft, ob, mit Ausnahme der ganz leichten Fälle, für
Stotterer überhaupt e ine dauernde Heilnng erzielbar iſt.

Eine weſentliche Beſſerung jedoch wird ein Lehrer erzielen,der ſich die Mühe giebt die Urſache dieſes Sprachfehlers bei
jedem einzelnen damit behafteten Schüler zu erforſchen. Wenn
das Uebel im Kehlkopf ſitzt, muß auf die Athmung in erſter
Lini ie die Aufmerkſamkeit gerichtet werden iſt dagegen die Zunge
der Sitz des Uebels s, ſo muß die Behandlung dieſe in Angriff
nehmen. Zahlreiche Heilmethoden ſind im Laufe der Zeit vor-geſchlagen und jede natürlich von hre Erfinder als unfehlbar

und für alle Fälle weint geprieſen worden. Leider lehrt uns
jedech die Erfahrung, daß es überhaupt kein unfehlbares Heil-
mittel giebt und ſpeziell für das Stottern kann man ſchon aus
dem oben Geſagten den Schluß ziehen, daß eine einzige Heil-
methode nicht in allen Fällen erfolgreich ſein kann. Um die
Grenzen dieſes Werkes nicht zu überſchreiten, will ich die ver
ſchiedenen Heilmethoden des Stotterns hier nur andeutungs-
weiſe beſprechen. Dieſelben gruppiren ſich in gymngſtiſche
und mechaniſche Methoden. Die erſteren beabſichtigen,

Die heutige Nummer (I. u. 2. Ausgabe) umfaßt 16. Seiten (incl. Lotetrieliſte v. 8. d. M.

zwar den Luftröhrenſchnitt, weil die Lage des Uebels
unterhalb des Stimmbandes eine Operation durch den
Mund nicht mehr zuläßt, während durch Vornahme der
Tracheotomie eine radikale Entfernung der Wucherungen
ermöglicht und zugleich weiteren Neubildungen vorgebeugtwerden ſoll Auch meint man, daß im Falle einer größeren

Operation, etwa Exſtirpation des Kehlkopfes, Profeſſor
von Bergmann oder Hofrath Bilroth berufen wor-
den wären.

Auch in dieſer Meldung handelt es ſich vorläufig nur
um eine Vermuthung auf Grund der bekannten Mit-
theilungen, deren Beſtätigung durch das Ergebniß der
Unterſuchung abgewartet werden muß.

Der beim Kronprinzen möglichenfalls eingetretene
Fall der Umwandlung einer gutartigen Neubildung des Kehl-
kopfes in eine bösartige war bereits bei der im September
d J. in Siegbaden abgehaltenen deutſchen Naturforſcher
Verſammlung Gegenſtand eines von Profeſſor Schnitzler ge
haltenen Vortrages und einer daran geknüpften Disecuſſion,
ohne daß aber dabei der Kronprinz genannt worden iſt. Prof.
Schnitzler erklärte damals ingſeinem Vortrage, daß die Um
wandlung gutartiger Neubildungen des Kehlkopfes in bösartige,
wenn auch glücklicherweiſe äußerſt ſelten, doch unzweifelhaft
vorkomme. Jnwieweit die Art der Operation, insbeſondere

r nungen zu dieſen bösartigen Recidiven
ließ er in ſeinem Vortrage dahingeſtellt ſein. Gebe Gott
beim Leiden unſeres Kronprinzen dies nicht der Fall iſt!Das „B. T.“ erhält folgende Nachricht aus San

Remo, 8. November, Uhr 29 Min. Nachm.„Heute iſt hier der herrlichſte Sommertag. Der
Kronprinz machte eine Spazierfahrt, ſein Allgemeinbe-
finden iſt vorzüglich. Prinz Wilhelm und Dr. Krauſe, ſo
wie Profeſſor Schroetter treffen morgen hier ein. Mor
gen findet dann ſofort eine wichtige Konſultation der Aerzte
bezüglich der Diagnoſe und der weiteren Behandlung der
neuen Erſcheinungen im Kehlkopfe ſtatt.

Dem Vernehmen nach iſt für die Stelle 7 Landes-
hauptmanns in Neu-Guineag, aus welcher Frhr. v. leinitzausſcheidet, der vortragende Rath im Reſchöpoſtam, Ah Ober

poſträth Krätke, in Ausſicht genommen.
Gegen die Abonnenten der in Zürich erſcheinenden,

auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbotenen Zeitſchrift
„Der Sozialdemokrat“ wird gegenwärtig bei den ver-
ſchiedenen Gerichten ſtrafrechtlich eingeſchritten.

OeſterreichUngarn. Das Befinden des deutſchen
Kronprinzen ſteht im Vordergrund des allgemeinen Jn-
tereſſes und wird in politiſchen Kreiſen, ſowie in den breitenSchichten des Publikums lebl haft erörtert. Natürlich beſchäf-
tigen ſich auch die Blätter auf's Eingehendſte mit demſelben.Die Preſſe ſagt, die Nachrichten über die Verſchlimmerung

des Zuſtandes des Kronprinzen werden überall mit Theil-
nahme und ſchmerzlichem Bedauern vernommen; das Blatt
hebt die perſönlichen Tugenden und die politiſchen Vorzüge des
erlauchten Patienten hervor. Aehnlich äußern ſich andere
Blätter indem ſie konſtatiren, daß die ungünſtigen Nachrichten
in Wien Beſtürzung hervorgerufen haben. Kaiſer FranzJoſeph und Kronprinz Rudolf ließen Schroetter auffor
dern, telegraphiſche Berichte über das Befinden des deutſchen
Kronprinzen hierherzuſenden

Frauireich Die neuerliche Verſchlimmerung in dem
Befinden des deutſchen Kronprinzen bildet hier den
Gegenſtand des allgemeinen Tagesgeſprächs, wobei allerdings
auch die tendenz iöſeſten Gerüchte mit unterlaufen. Dem „Temps“
wird aus San Remo gemeldet, daß die dorthin berufenen
Aerzte zu entſcheiden haben werden, ob zu einem ſchwereren
pperativen Eingriff e Hritten werden müſſe. Die Verhandinnig in der Affaire Caffarel verläuft intereſſelos, da die
neiſten Zeugen die in der Anklage n Daten nur unveſentlich modificiren und ein neues Moment nicht hinzutritt.
Madame Limouzin erklärt, Caffarel habe gewußt, daß für dieVermittelung von Dekorationen Belohnungen in Geld ver
ſprochen waren, was jedoch von keinem Zeugen beſtätigt wird.

dem Schüler durch regelmäßige
und der Zungenbewegung diegane beizubringe während die letzteren ihm durchApparate, welche die Bewegungen der Zunge reguliren Hilfe
ſchaffen ſollen. Alle dieſe Methoden haben eine Zeitlang Er-
folg ſo lange ſich der Schüler durch die Ermuthigung eines
enthuſiaſtiſchen Lehrers geiſtig gehoben fühlt. Leider iſt es je-doh ein ſehr gewöhnlicher Verlauf, daß der Schüler, ſobald die
Kur vollendet und er wieder ſich ſelbſt überlaſſen iſt, von neuem
verzagt wird, wie ein Schwimmer, der es nie gelernt hat, ſichohne Korken über Waſſer zu halten. Jch will indeß durchaus
nicht ſengnen, daß durch eine verſtändige und ausdauernde Be

handlung, die ſowohl die pſychiſche wie phyſiſche Konſtitution
des Patienten berückſichtigt, eine ganz weſentliche Beſſerung er
zielt werden kann. Jch bin geneigt zu glauben daß ſehr vielvon dem, was man als Zungenfehler bezeichnet mehr auf einer
Schwäche des Willens, als auf einem wirklichen anatomiſchen
oder phyſiologiſchen Fehle r der Sprachorgane beruht. Der
Wille iſt vorhanden aber ſeine Befehle werden entweder un
vollſtändig mitgetheilt oder mangelhaft ausgeführt. Jn einemder ſchlimmſten Fälle von Stottern, die ich je beobachtet, wurde
die Ausſprache jedesmal durch kleine Doſen von Strhchuin ver
beſſert, während ſich, die Sprache, wenn Tabak geraucht wurde,
verſchlechterte. Jch halte es für wahrſcheinlich, daß die Aus
ſprache verbeſſert wird wenn die Patienten ſich d arau gewöh
nen ſtets mit ſehr lauter Stimme zu ſprechen. Die größere
Anſtrengung erfordert eine ſtärkere und mehr harmoniſche
Thätigkeit des muskulöſen Apparats.

Stammler und Stotterer müſſen ſorgfältig vermeiden, inder Geſellſchaft ihres Gleichen zu ſein ebenſo dürfen Kinder,
welche eine deutlich nervöſe Anlage haben unter keinen Um-
ſtänden mit ſolchen Perſonen verkehren welche mit Fehlern
oder Sonderbarkeiten der Sprache behaftet ſind. Baſilius
der Große hatte eine ſolche Macht auf den Geiſt ſeiner jugend-
lichen Schüler, daß dieſelben darnach ſtrebten, ſeine Erſcheinungund ſeine Sprechweiſe nachzuahmen. Ebenſo wie ar es in O Oxford.
zur Zeit als der Kardinal 'Newman in der St. Mary! dirche
predigte.

Unabſichtliches Nachahmen iſt allen Kindern angeboren und
erhält ſich auch bei vielen Erwachſenen. Geſichter ſchneiden und
Zungenfehler wirken anſteckend das weiß Jeder, Jch keune
Leute, die in dieſer Beziehung außerordentlich empfindlich ſind
und ſobald ſie nur einige Wochen in Schottland oder Jrland

Uebungen der Athmung
Herrſchaft über dieſe Or-

Strychnin iſt ein h Kräftigungsmittel des Nev
venſyſtems, Tabak dagegen ein ſchwaches Narkotikum.
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Caffarel behauptet, er habe niemals auch nur einen Sou für
eine derartige Sache genommen. Bei der Beerdigung des
ehemaligen Mitgliedes der Kommyune, Potier waren
mehrere Deputationen mit rothen Fahnen krſchienen, welche die
Polizei entfernte. Hierbei kam es zu einem Zuſammenſtoße,
welcher mit der Verhaftung mehrerer Perſonen, unter denen
ſich der Munizipalrath Joffrin befand, endete

Rußland. Gut unterrichtete Kreiſe glauben hier, daß der
Zar, nachdem er einige Stunden in Berlin geweilt, unterwegs
wieder mit der Zarin und ſeinen Kindern zuſammentreffen
wird. Großfürſt Wladimir und Gemahlin, welche r
am 1. ds. nach Skirniwiece abgereiſt ſind, gehen wahrſcheinli
ebenfalls nach Berlin. Dagegen hält man es für ſehr unwahr-
ſcheinlich, daß Giers der Zuſammenkunft beiwohnen wird.

Heer und Mar in.Svpezzia, 8. November. Das deutſche Schulge-
wader, beſtehend aus S. M. Fregatten „Stein“, „Prinzalbert“, „Gneiſenau“ und „Molkte“, Geſchwaderchef Contre

admiral v. Kall iſt hier eingetroffen.
Jn Peſt erregt die Revolte einer Abtheilung des Jn

fanterie- Regiments Rodich großes Aufſehen. Die vor
Kurzem eingeſtellten Rekruten griffen ihren Exercier- Unteroffizier
mit gefälltem Bajonnet an und verwundeten ihn; auch ein
Ter welcher die Revoltanten zum Gehorſam zwingen wollte,
wurde verwundet. Die Abtheilung wurde erſt nach heftiger
Gegenwehr entwaffnet. ßEin in der Münchener Garniſon dienender
Einjährig-Freiwilliger, der Sohn eines ge-
feierten Hofopernſängers, ohrfeigte geſtern vor
der Front ſeinen Unteroffizier und wurde in Folge
deſſen ſofort in die Unterſuchungshaft abgeführt. Der junge
Mann, den eine langjährige Feſtungsſtrafe treffen dürfte,
erregt allgemeines Bedauern.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Ueber die Stanley'ſche Expedition wird dem

Reuterſchen Bureau aus St. Paul de Loanda unterm 4. d.
telegraphiſch gemeldet, daß die neueſten Nachrichten von der
Expedition vom 8. Auguſt datirt ſind. Zu dieſer Zeit hatte ſie
das Lager verlaſſen, welches Stauley, etwa s Tagemärſche vom
MabodiLande entfernt, aufgeſchlagen hatte, und den Marſch
direkt nach dem weſtlichen Geſtade des Albert-Nyanza ange
treten. Stanley ſtieß auf große Schwierigkeiten auf Grund der
Ermattung ſeiner Leute, die ſchließlich ſo ernſt wurde, daß in
folge der vielen Nachzügler die Expedition über eine Diſtanz
von Kilometern zerſtreut war. Die Eingeborenenzeigten ſich indeß wohlgeneigt, allen Bedürfniſſen Stanley's
Rechnung zu tragen. Nach einem 3- oder Atägigen Halt in
einem neuen Lager ſetzte Stanley ſeinen Marſch nach dem Jnnern
ort. Nach der Ankunft am weſtlichen Ufer des Albert Nyanza
ees beabſichtigte Stanley ein neues Lager zu beziehen auf den
lbdachungen des äußerſt fruchtbaren Gebirges, welches nach

der Angabe der Eingeborenen dieſen Theil des Sees begrenzt.
Stanley hat übrigens bereits in Erfahrung gebracht, daß Emin
ſich wohl befindet. Stanley hoffte, etwa am 15. Auguſt in
direkten Verkehr mit Emin Paſcha zu treten. Er ſandte nach
Xambunga intereſſante Mittheilungen über das von ihm
durchreiſte, bislang unerforſchte Land. Er fand das Land der
Mabodis dicht bevölkert und die Einwohner gaſtfreundlich.
Stanley war gezwungen, die Abſicht, dem Lauf des Aruwimi
Die ſagen änzlich aufzugeben. Nachdem die Expedition den
Tluß verlaſſen, entdeckte ſie im Laufe ihres Marſches einige
Ströme, die man für Nebenflüſſe des Quelle hält.

Halle, den 9. November.
Der Abdruck unſerer Lokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angäbe geſtattet.)
Der Verfaſſer des morgen als r

um erſten Male hier in Scene gehenden Lutherdramas,
ilhelm Henzen, iſt bereits heute von Leipzig hier ein-

getroffen, um den letzten Proben ſeines Werkes und der
morgigen Premiodre deſſelben perſönlich beizuwohnen. Es
du unſer Publikum intereſſiren, daß das zeitgemäße und
volksthümliche Werk nun auch vom Berliner Victoria-
Theater zur Aufführung angenommen worden iſt.

Folgende Mittheilungen über die Finanzlage unſerer
Stadt dürften von allgemeinerem Intereſſe ſein: Nach dem
Etat pro 1886/87 waren die Einnahmen an Communal Ab-
aben unſerer Stadt insgeſammt auf 1011 900 veranſchlagt.
ie Jſteinnahmen haben dagegen in Summa 1 100 812 56

ergeben, mithin gegen den Etat 88 912 56 5 mehr. Das
aktive Vermögen der Stadt Halle beträgt nach der Auf-
ſtellung vom Monat März 1887 13 690 011 64 die Paſſiva
8392 860 87 Bleibt mithin der Stadt ein reines Ver
mögen von 5297 150 43 Gegen März 1886 iſt das Ver
mögen der Stadt um 197 113 26 4 gewachſen.

Für öffentliche Bauten wurden im Rechnungsjahre
1886/87 aufgewendet für Hochbauten 846 943 09 Straßen-
bauten 275 250 53 Brückenbauten 2126 68 Kanal-
bauten 101 701 .4 36 Waſſerwerksbauten 56 921 34 55,
größere Reparaturen 36 425 91 in Summa 1319 368
91 gegen 1885/86 230059 86 45 weniger. Für die
PrivatBauthätigkeit wurden Bauerlaubnißſcheine ertheilt
zu Wohngebäuden 176, Wirthſchafts- und Fabrikgebäuden 153,
Zweig Kanalanlagen 328, größeren Veränderungsbauten 79,
kleineren baulichen Veränderungen 266, gewerblichen Anlagen 45,
in Summa 1047 gegen 990 im Rechnungsjahre 1885/86.
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waren, in ihrer Sprache ſchon Anklänge an den dortigen Dialekt
bemerken laſſen. Lang verheirathete Eheleute pflegen durch das
jahrelange gemeinſameLeben einander im Geſicht ähnlich zu werden.
Bei einzelnen Nervenkrankheiten, wie Veitstanz, beſonders aber
Hyſterie, iſt die abſichtliche oder unabſichtliche Nachahmung
eine ſo gefährliche Urſache der Weiterverbreitung, daß mit der
artigen Leiden behafteten Kindern niemals das Beſuchen öffent-
licher Schulen geſtattet ſein ſollte. Wenn man die große Macht
der Nachahmungsſucht in Betracht zieht, wird man zugeben
müſſen, daß es nichts Schädlicheres für ein Kind geben kann
als die Geſellſchaft von Stotterern oder Leuten, die mit ähn-
lichen Sprachgebrechen behaftet ſind. Eine ausführliche Be
ſprechung der Behandlung aller oben kurz erwähnten Sprach-
gebrechen würde die Grenze dieſer Abhandlung überſchreiten.
Gaumenſpalten könnnen in der Jugend durch eine chirurgiſche
Operation beſeitigt werden. Bei älteren Perſonen kann man
durch eine Platte, welche die Lücke ausfüllt, einen ſogenannten
Obturator, die Sprache verbeſſern. Vergrößerte Mandeln, Kehl-
kopfpolypen, Geſchwülſte des Naſenrachenraumes, Naſenpolypen
und Anſchwellungen der Schleimhaut der Naſenmuſcheln müſſen
operativ entfernt, Schiefſtellung der Naſenſcheidewand korrigirt
werden; Drüſenanſchwellungen unter der Zunge werden lege
artis behandelt. Ein übermäßig langes Zäpfchen muß, wenn
es durch Berührung der Zunge Unbequemlichkeiten oder durch
Herabhängen in den Kehlkopf Reiz, Huſten und Uebelkeit her
vorruft, gekürzt werden. Ueber das Abſchneiden dieſes kleinen
Anhangs herrſchen nicht nur bei den Laien, ſondern ſelbſt beim
ärztlichen Publikum recht große Meinungsverſchiedenheiten.
Während manche dieſe kleine Operation für eine Panacee gegen
ſämmtliche Halsleiden betrachten, erklären ſich andere mit dem
Bengy“ Fanatismus gegen dieſelbe, als ſei das Zäpfchen ein

rgan von ſolcher Lebenswichtigkeit, daß jedes Atom ſeines Ge-
webes wie ein Heiligthum bewahrt werden muß. Wie üblich
liegt auch hier die Wahrheit in der Mitte, und während ich es
durchaus nicht billige, bloß zum Zeitvertreib ein Stück menſch-
lichen Körpers abzuſchneiden, ſo zögere ich doch keinen Augen
blick mit der Amputation ein Stückes des Zäpfchens, ſobald
daſſelbe nachweisbar eine Urſache fortwährender Beläſtigun
iſt. Jch hebe ausdrücklich hervor, daß ich nur von einer theil-
weiſen Amputation ſpreche; das ganze Zäpfchen ſollte niemals
entfernt werden. Eine derartige Verſtümmelung hat einen deut
ich nachweisbaren e Einfluß auf die Stimme, indem ſie

d d luß des Naſenracheneingangs erſchwert oder unmög
cht.

Schluß folat)

Die im November 1886 von dem M veranlaßte
Perſonenſtands- Aufnahme ergab 83 Einwohner,
darunter 1438 Militärperſonen. Bei der am 1. Dezember 1885
erfolgten allgemeinen hatte ſich im hieſigen Stadtberirk eine ortsanweſende Bevölkerung von 81 949 Einwohnern

ergeben. Die Bevölkerungszunahme beträgt daher 1931
Einwohner. Der h e des Stadtkreiſes iſt 2431 Hekt.

Der Verkehr im EinwohnerMeldeamt war auch im Jahre
1886 erheblich. Einſchließlich des Wohnungswechſels fanden
ſtatt: im Jahre 1886: 32614 Anmeldungen und 26 829 Ab-
meldungen; im Jahre 1885: 30392 Anmeldungen und 27 192
Abmeldüngen.

Jm Anſchluß an die in Vergangener Woche ſtattgehabte
Verſammlung von Wählern des 3. Communal-Bezirks-
Vereins fand geſtern im Glauchaiſchen Schießgraben eine
Verſammlung deſſelben Vereins ſtatt. Dieſelbe wurde ebenſo
wie die vorige von Herrn Fabrikanten Graeb geleitet. Der
elbe fühlte ſich in Folge des auf das Referat über die vorige

erſammlung erfolgten Eingeſandts veranlaßt, auf den Jnhalt
deſſelben zurückzukommen und den ihn betreffenden Fall vorzu
tragen. Jn Anbetracht der betheiligten Perſon wird der Mehr
zahl unſrer Leſer der Sachverhalt noch recht wohl im Gedächt-
niß ſein und iſt ein näheres Eingehen nicht nöthig. Betont
muß aber werden, daß die Verſammlung einſtimmig ihre
Ueberzeugung zum Ausdruck brachte, daß „Herr Graeb in der
Peter'ſchen legt eine Fahrläſſigkeit beim Schwören nicht be
gangen de Auf den eigentlichen Zweck übergehend, betont
der Vorſitzende, daß es nicht empfehlenswerth. iſt, einen Be
amten zum Stadtverordneten vorzuſchlagen, infolgedeſſen von
der Kandidatur des Herrn Bergamtsſekretair Rinck abzuſehen.
Dieſe Behauptung wurde durch das Beiſpiel der früheren Stadt
verordneten Holtze und Dr. Richter e Jn Folge der
einſtimmigen Annahme der Wahl des Stärkefabrikanten Ne-
bert war eine Petition an den Vorſtand gerichtet, die Kandi
datur deſſelben bei der nächſten Hauptverſammlung den Wählern
zu empfehlen. Der in Ausſicht genommene 2. Kandidat, Herr
Welſch, wurde ebenfalls feſt nominirt. Auf erfolgte Auffor
derung ſprach ſich dieſer Herr dahin aus, daß es eine Haupt
pflicht des Stadtverordneten für den 3. Bezirk ſei, gegen die
Einverleibung Giebichenſteins einzutreten, eine Pferde-
bahn nach Oberglaucha zu befürworten und mit den ſtädti-
ſchen Finanzen derart ſparſam zu wirthſchaften, daß keine Ueber
laſtung des Mittelſtandes Platz greift; vor allen Dingen muß
aber der Vertreter des 3. Bezirks ein warmes Herz für dieſen
ſelbſt und ſeine Wünſche haben. Herr W. machte ferner noch
die Mittheilung, daß in der Verſammlung der Vorſtände in
der Stadt Hamburg die Frage aufgeworfen ſei, ob es nicht
zweckmäßig erſcheine, auch der 3. Abtei ne die Kandidaten
zu beſtimmen. Jnfolge des vom Vorſitzenden des 3. Bezirks
gegen den von einem Mitgliede des Vereins Süd und Weſt“
eingebrachten analogen Antrags wurde dieſe Maßnahme fallen
gelaſſen. Aus dieſem Grunde legte der Redner den Wählern
ans Herz, nur ſolchen Kandidaten ihre Stimme zu geben, die
nach ihrer Ueberzeugung ſowohl die geſammten Intereſſen der
Bürgerſchaft als im Speziellen des 3. Bezirks im vollſten Maße
vertreten.

Es iſt bekannt, daß die Geſchäftsleute ſich mit Vor
liebe und n ä Weiſe der Fremdwörter bedienenund dabei ſprachlich wie ſtiliſtiſch ein geſchmackloſes Gemiſch
fern aus den Sprachen der weſtlichen Handelsvölker zu Tage
ördern. Für alle mit einigem Sprachgefühl ausgerüſtetenDeutſchen ſt das Leſen ſolcher Kundgebungen, wie man ſie ja

in öffentlichen Anzeigen täglich genießen kann, ein wahre Pein.
Andererſeits übt ſolche von den Geſchäftsleuten betriebene Ver
n einen höchſt T Einfluß auf die Sprachbildung der weiteſten Kreiſe aus. Neben der Schule, der
Schriftſtellerwelt, der Preſſe muß zweifelsohne dem kauf-
männiſchen Stande ein Haupteinfluß auf die Sprache zuerkannt
werden, welchen in einer, der s unſerer ſo reichen deut
ſchen Mutterſprache angemeſſenen Weiſe zu verwenden, gewiß
jedem Einzelnen bei nur einigem Bemühen leicht werden würde.
Auf die leſende Welt, ſomit auf das Volk, würde dadurch gewiß
ein nachhaltiger Einfluß und eine Kräftigung der nationalen
Geſinnung bewirkt werden. Wie wir bereits mittheilten, wird
der Halliſche Zweigverein des Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins am Donnerſtag in „Stadt Hamburg bei
Gelegenheit ſeines Stiftungsfeſtes wieder eine Sitzung abhalten,
zu der Gäſte willkommen ſein werden, ein Umſtand, der für
die weiteſten Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte.

Der n n Hermann Saalfeld fertigtevor Kurzem als Meiſterſtück unter andern auch ein größeres
Geſchäftsbuch. Daſſelbe wurde in Stärke von 500 Blatt
und im Formate von 26, 40 em aus beſtem Keferſteinſchen
Papier mit doppelten Kaſſalinien hergeſtellt; bei der Arbeit
wurde weder Zeit, Mühe, noch Koſten geſcheut, um unter An-
wendung einer bis ins Kleinliche gehenden Sorgfalt, unter Be
nutzung der neuſten Erfahrungen und der vollendetſten Technik,
etwas außerordentlich Solides, Brauchbares und Elegantes her
zuſtellen. Als Ueberzug iſt ächt Schweinsleder gewählt Deckel-
und Rückenſchild kann mit beliebiger Aufſchrift verſehen die
Blätter foliirt oder paginirt werden. Der Preis iſt ohne Rück
ſicht auf die, von der Prüfungskommiſſion als „vorzüglich“ an
erkannte Leiſtung, der, eines gewöhnlichen, guten Geſchäftsbuches
von gleichen Dimenſionen und beträgt 24 .4. Das Meiſter
werk dürfte bald einen Liebhaber finden.

Jn Zeiten wo Jedermann über Schmälerung ſeines
Einkommens oder über Vertheuerung der Lebensbedürfniſſe
klagt, iſt es wohl angebracht, auf ein Mittel zu weſentlichen Er
ſparniſſen in der Kleidung c. aufmerkſam zu machen. Wir
meinen das Umfärben oder Reinigen von Herren- und
Damenkleidern und der ſonſtigen vielerlei gewebten, ge-
ſtrickten, geſtickten c. Stoffe und Gegenſtände. Als derartiges
Geſchäft kennen wir u. a. die Thüringer Kunſtfärberei
Königſee (Annahmeſtelle bei F. Madaus, Leipzigerſtr. 27),
die es ſich zur Aufgabe macht, nicht nur die zur Zeit für neue
Stoffe modernen Farben auch auf dergleichen bereits getragene
oder benutzte ſchön zu färben als auch bezügl. der Appretur
jene völlig zu erreichen.

Jm Jahre 1886 ſind nach den Regiſtern des Standes-
amtes in unſerer Stadt 694 Trauungen, 3069 Geburten und
2138 Todesfälle vorgekommen. Nicht unintereſſant dürfte es
ſein, dieſe Zahlen mit denjenigen aus der erſten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts zu vergleichen. Jn der „Liſte von der
Stadt Halle“, enthalten in den Halliſchen Wochenblättern vom
Jahr 1757 Nr. 3, finden wir folgende Mittelzahlen aufgeführt:

1705 180 Getraute Paare, 592 Getaufte, 496 Geſtorbene

1710 191 6390 6081720 183 758 7021725 165 753 z 8471730 170 678 9651735 162 7 658 9 8891740 153 638 10511745 1393 702 z n1750 136 5981755 146 634 8711Dieſen Tabellen ſind folgende Anmerkungen beigegeben:
1) Jn Halle iſt es eben ſo ergangen, wie in Leipzig, Breßlan

und anderswo, daß im Anfang mehrere gebohren als geſtorben,
welches nachher ſich umgekehret hat, und zwar ſehr merklich.
Hier hat die Univerſität, die groſſen Schulen des Wayſenhauſes,
die ſtarke Garniſon, ſo ſeit 1718 in 3 Bataillons beſtanden hat,
einen x Einfluß haben können, daher ich mich dabey nicht
weiter aufhalte. Nach der letzten brauchbaren Mittelzahl iſt es
meiſt volkreicher geweſen als vor 50 Jahren, und hat an
25 000 Einwohner gehabt.

2) Jch füge noch aus den Jntelligenzblättern hinzu, daß im
Jahr 1682 die Peſt allda uebel gehauſet. Sie hat im May 1681
angefangen und im Februar 1683 gänzlich aufgehoeret. Es ſind
daran geſtorben im Jahr 1681 84, 1682 5367, 1683 22,in Summa 5473. Wenn man im r 1682 die Mittelzahl der
Geſtorbenen ſo groß, als um das Jahr 1700, annehmen wolte,
wiewol zu dieſer Zeit die daſelbſt im Jahr 1694 errichtete
Academie ſchon zu bluehen anfieng; ſo wuerde ſie 500 betragenhaben. Dieſe mit 28 multipliciret, ſo wuerden damals n
atte 14 000 Einwohner daſelbſt geweſen ſeyn. Folglich hat
ie Peſt über ein Drittel 9 57 weggenommen und

iſt alſo fuer dieſe Stadt eine der giftigſten geweſen.

e Der CommunalVerein Süd und Weſt tagte geſtern
im „Paradies“, um über die Stadtverordnetenwahlen zu berathen. Der Vorſitzende gab den Erſchienenen die bisher vom
Vorſtand in dieſer Angelegenheit gethanen Schritte bekannt, ſo
namentlich die mit dem Vorſtand des Concurrenzvereins, des
3. communalen WahlbezirksVereins, getroffenen Abmachungen,
an denen indeß d nicht feſtgehalten hat. Unter ſolchen
Umſtänden ſei ein Zuſammengehen mit demſelben nicht ausführ
bar d Der Verein „Süd und Weſt' ſtellt jetzt denStärkefabrikanten Schmidt als Candidaten auf. Bevor er
noch einen zweiten nominirt, will er das Ergebniß der erſten
Ergänzungswahl im 3. Bezirk der 3. Abtheilung abwarten.

Der hieſige CigarrenköpfchenSammler-Verein
hatte im letzten nicht die Einnahme zu ver-eichnen, die er in den Vorjahren gehabt. Der Sammeleifer

er Mitglieder und ſonſtiger Freunde des wohlthätigen Vereins
g nicht im Geringſten nächgelaſſen: die geſammelten Cigarren
öpfchen fanden Abnehmer zu dem alten Preiſe, aber nicht ſo

die eingeſandten Briefmarken 2c. Namentlich zurückgeblieben
ſind die Geldzuwendungen. Trotz alledem wird der Verein
auch diesmal für 65 Kinder, in erſter Linie Waiſen, eine Weih
nachtsbeſcheerung bereiten. Der Verein ſetzt ſich mit den übri

Wohlthätigkeitsvereinen in Verbindung, um zu verhüten,
aß Kinder ein und derſelben Familie an verſchiedenen Orten

beſcheert erhalten, wie dies früher öfters vorzukommen pflegte.
Der grein wendet alljährlich ca. 450 für die Beſcheer
ung auf. Unternehmungen wie den gegenwärtig im Saale des
„Prinz Carl veranſtalteten Oscar Fürſt-Konzerten pflegt
das hieſige Publikum mit einem gewiſſen Mißtrauen entgegen
zukommen. Um ſo erfreulicher iſt es, wenn man nach den in
en beiden erſten Konzerten abgelegten Proben ausſprechen

darf, daß das dort Gebotene volles Lob verdient nicht allein
wegen der Vortrefflichkeit der Ausführung, ſondern auch in
Bezug auf die Decenz, mit welcher der tollſte Humor zum
Vortrag gelangt. Wir haben hier eine Künſtlergeſellſchaft voruns, deren e Erfolg nicht etwa auf einer be-
ſonderen Effekt h ſondern durch die J
der Vorträge ſelbſt bedingt iſt. Der an der Spitze des Unter
nehmens ſtehende Humoriſt Oscar Fürſt nimmt wohl auch
bezüglich ſeiner Leiſtungsfähigkeit, mit der er die herrlichſten
Charakterzeichnungen, wahre Perlen des Humors und der Dar-
ſtellungskunſt, bietet, die erſte Stelle unter den auftretenden
Künſtlern ein. Die geſtrigen Proben ſeiner Verwandlungs-
fähigkeit entfeſſelten denn auch ſolche Beifallsſtürme, daß der
liebenswürdige Künſtler ſich immer von Neuem zu Zugaben
verſtand, deren überwältigenden Komik gegenüber ſelbſt der
Blaſirteſte nicht ernſt bleiben konnte. Ein würdiges Pendant
zu ihm bilden die Wiener Geſangs-Duettiſten Gebr. Steideldie (wenn auch etwas indisponirt) geſanglich wie dar telleriſch

gleichfalls Ausgezeichnetes boten. Jhren höchſten Triumph
trugen ſie, zu einer Perſon verbunden, mit dem „Taucher
davon, einer Leiſtung, die man ſelbſt geſehen haben muß, um
ſie ganz würdigen zu können. Von den Geſangskräften ſei iu
erſter Linie der Tenoriſt Herr Schröder genannt, der über
ein umfangreiches Stimmmaterial von angenehmer Klangfarbe
verfügt und noch Hervorragenderes als geſtern leiſten wird,
wenn er beim Geſange den Mund mehr öffnet. Die Damen
R. Felſeck und J. Wilhelma verdienen gleichfalls erwähnt
zu werden; ſie boten als Liederſängerinnen ganz Anerkennens-
werthes, zumal im Vortrage von Liedern ernſterer Natur.
Als ſchwächſte Nummer des langen Programms erſchien uns
die Wiedergabe der von Cl. Wilhel ma gewählten Humoreske
„Der Frauen größte Stärke. Auch, der Klavierbegleitun
dürfte etwas mehr Aufmerkſamkeit gewidmet werden. als die
geſtern im Allgemeinen der Fall war. Daß Herr Kleißen in
dieſer Beziehung Gutes leiſten kann, bewies er bei der von
Frl. Felſeck geſpendeten Zugabe. Alles in Allem dürfen wir
den Beſuch der noch in Ausſicht ſtehenden Fürſt'ſchen Konzerte
Freunden des Humors weſſ' Standes er auch ſei, warm
empfehlen, da der Herrn Fürſt vorausgehende Ruf die Ga
rantieen bietet, daß ſich auch die noch bevorſtehenden Konzerte
den bisherigen würdig anreihen werden.

Kleine Notizen. —9 Das dem Maurer Böhner
in der SchwetſchkeStraße gehörige ziemlich fertig a tellte neue
Haus zeigte plötzlich in der Mitte bedenkliche Senkungen, die
ſich der ganzen vorderen Hausfront mitgetheilt haben. Decken
und Wände haben größere Riſſe erhalten, Fenſter, Thüren und
Balken ſind aus ihrer Lage gerückt, ſo daß ein Einſturz nicht
ausgeſchloſſen iſt. Die Ausbauarbeiten haben in dem Grund-
ſtücke daher inhibirt werden müſſen. 9- Der Abbruch des
Kaufmann Keerl'ſchen Grundſtücks am Eingange der Friedrich
ſtraße iſt geſtern polizeilich inhibirt worden in Folge Ein
ſpruchs des Nachbarbeſitzers, Herrn Muſikdirektors e
Durch die Niederlegung wird nämlich der Giebel des Haßler-
ſchen Hauſes vollſtändig blosgelegt. Beide Häuſer beſ
nur eine Giebelwand und die Balkenverlängerungen des
Haßler'ſchen Grundſtückes waren darauf aufgelegt, was durch
ein im Grundbuch eingetragenes Recht dem Beſitzer garan
tirt war. Der durch ſeine wohlthätigen Zwecke bekannte
Nietlebener Eigarrenſpitzen-Sammler- Verein feiert
nächſten Sonntag in dem Berndorff'ſchen Saale daſelbſt durch
Concert, Theater und Ball ſein 4. Stiftungsfeſt. Es iſt erfreu
lich zu beobachten, wie der genannte Verein ununterbrochen be-

ſtrebt iſt, ſeiner Kaſſe neue Mittel zu r 7 en zuzuführen, und iſt ihm eine gute Einnahme recht ſehr zu wün-
ſchen. Die Sattler-Jnnung beſchloß, die eingerichtete
Lehrlings-Fachſchule von jetzt ab obligatoriſch einzurichten. Die
Schule zählt z. Z. ca. 20 Schüler, die von den Jnnungsmitglie
dern Herren Rauſch, Schlüter und Hartmann in drei Ab-
theilungen allſonntäglich Nachmittags von 223 Uhr in den
Werſtätten der betreffenden Meiſter unterrichtet werden.
Von dem Gutsbeſitzer Huyke in Bruckdorf iſt in vergangener
Nacht ein Pferd mit zerriſſenem Geſchirr au i en und
eingeſtellt. Jedenfalls iſt daſſelbe mit einem Wagen durchge
gangen.

Profeſſor Schlottmann F.
Die hieſige Univerſität hat unerwartet einen ſchweren Ver

luſt erlitten. Profeſſor D. Konſtantin Schlottmann, ſeit mehr
als zwanzig Jahren einer der angeſehenſten Lehrer der theo-
logiſchen Fakultät, iſt den Folgen einer Lungenentzündung, welche
langſam ſeine Geſundheit untergrub, in der Nacht vom Montag
zum Dienstag erlegen. Er war im Jahre 1819 zu Minden in
Weſtfalen geboren und machte ſeine Studien an der Univerſität
Berlin. Jm Anfang derſelben ſchien es nicht ſicher, welcher
Wiſſenſchaft er ſich zuwenden würde; denn die vielſeitige Be
gabung und die Leichtigkeit, womit er ſich der Sprachen ebenſo
wie der Philoſophie und der ſyſtematiſchen Theologie bemächtigte,
war mit einer Neigung für die eine, wie für die andere Seite
verbunden. Doch führte ihn der Ernſt, mit welchem er die

höchſten Aufgaben und Güter des menſchlichen Lebens ergriff,
zur Wahl des theologiſchen Berufes. ß

Sein Ziel war zunächſt das Amt eines praktiſchen Geiſt
lichen, zu welchem er ſich, nachdem er die Univerſität verlaſſen,

weiter auf dem theologiſchen Seminar zu Wittenberg vorbereitete.
Er hat dieſes Aufenthaltes ſtets mit großer Anerkennung der
Förderung gedacht, welche er dort erfuhr. Das Zuſammenleben
ſo vieler Jünglinge, die von gleichem Streben erfüllt und durchchriſtliche Freundſchaft mit einander verbunden waren, die Ver
bindung der Verkehr mit dem ehrwürdigen Leiter der Anſtalt,
dem frommen und originellen Heubner, das alles blieb ihm
in dankbarſter Erinnerung. llein der akademiſche Lehrer.
welchen er vor allen liebte, und nach deſſen kirchlichem Stand-
punkt und wiſſenſchaftlichen Prinzipien er ſich am meiſten ge
bildet hatte, der große Kirchenhiſtoriker Neander, hatte ſeit
langer Zeit erkannt, daß ſeine hervorragende Begabung für
theoretiſche Erkenntniß ihn für die Lehrthätigkeit be-
ſonders befähige und ſeinem Rathe folgend, gab Schlott
mann ſeinen Studien darauf die beſtimmtere Richtung und er
warb nach glänzendem Examen den Licentiatengrad. Er ward
Privatdozent in Berlin und machte die Wiſſenſchaft des alten
Teſtamentes zu ſeinem Hauptfach. Gewohnt, die wiſſenſchaft
lichen Gegenſtände voll und lebendig aufzufaſſen, meinte er auch
die hebräiſche Sprache nur dann hinlänglich zu verſtehen, we. u
er ſie wie eine lebende zu gebrauchen wüßte und ruhte nicht,
bis er hebräiſche Geſpräche führen konnte, an der Univerſität
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erſtotien ine d hebräiſcheConverſakorien in hehräicher Jprache z alten und he Wöe
mudiſche Briefe zu ſch te. Aber auch deund Arabiſchen bemächtigte er ſich und, bahn a erpir

durch die glückliche Löfung und Erklärung p e tRoabitiſcher Jnſchriften bewieſen, wie ſehr er auch dieſe ſemiti
hen Dialekte beherrſche. Jn den erſten Zeiten ſeiner akademi-ſchen Thätigkeit ſarle er ſeinen geiſtreichen Kommentar zum

Buch Hiob. Um Analogien dieſes edichtes in andern Sprach
gebieten des Orientes verfolge u können, ſtudirte er mit Er
l das Sanſtrit und das AltPerſiſche. Jn dieſe h An

fänge ſeines akademiſchen Wirkens griff ſtörend die evolution
1848 ein. Begeiſterter Patriotismus Liebe zu einer

freien Verfaſſung des Landes und ſittlicher Abſchen gegen die
Revolution waren in ihm verbunden Er erlebte die ſchreck
Uchen und fratzenhaften Vorgänge dieſer wüſten Bewegung in
Berlin und kämpfte mannhaft dagegen. Aber da in der nun
folgenden knappen Zeit auch nicht die Wripaſte n für
ihn zu erlangen war, ſo nahm er einen Ruf als Ge eſtteprediger in Conſtantinopel an, wo er in die freundſchaftlichſte
Verbindung mit dem preußiſchen Geſandten, dem edlen u
eiſtvollen Grafen von Pourtales trat. Jn der neuen

Stellung erwarb ſich Schlottmann große und anerkannte Ver
dienſte um die deutſche evangeliſche Gemeinde in Con
ſtantinopel, fand aber auch die günſtigſte Gelegenheit,
hier und auf, Reiſen nach Klein Aſien, Paläſtina und
Griechenland ſeine Kenntniß des Lebens und der Sprachen des
Hrients zu vervollſtändigen. Das Neugriechiſche, Arabiſche und
Fürkiſche ſprach er geläu 4 und ſchrieb eine Abhandlung über
das türkiſche Verbum, welche die Hochſchätzung der Kenner er
worben hat. Aber auch eine Abhandlung über die Alterthümer
Samathrakes, die Frucht eines Beſuches der Jnſel, fand die
Würdigung der Berliner Academie. hatte man an
den heimiſchen Univerſitäten ſeine Bedeutung wohl erkannt.
Im Jahre 1855 ward er als ordentlicher Profeſſor nach Zürich
dernſen, dann nach Bonn und entfaltete an dieſen Univerſitäten
die Univerſalität ſeines Geiſtes und Wiſſens, indem er nicht
nur über das alte Teſtament Vorleſungen hielt, ſondern auch
über Exegeſe des neuen Teſtamentes und über ſyſtematiſche
Disciplinen. Als er im Jahre 1866 nach Hupfelds Tode nach
Halle berufen wurde, war es ihm vergönnt, ſeine Vorleſungen
wieder enger auf ſein Specialfach zu beſchränken, in denen ſeine
Zuhörer ſtets die Gründlichkeit des Wiſſens, die Selbſtändig-
keit der Auffaſſung, den Hauch warmer Frömmigkeit, die Frei
heit des Geiſtes und das Maßvolle der Kritik anerkannten.
Doch hielt er auch kürzere, apologetiſche Vorleſungen, zu wel
hen ihn ſeine außerordentliche Kenntniß der griechiſchen und der
neueren Philoſophie beſonders befähigte. Denn er gehörte un
ter Anderem zu den genaueſten Kennern des Plato und Ariſto-
teles. Neben der n beſchäftigten ihn andere wichtige, theils wiſſenſchaftliche, theils praktiſche Un
ternehmungen. war Sesretär der Geſellſchaft für die
morgenländiſchen Sprachen. Wohl zwanzig Jahre arbei-
tete er als und Vorſitzender der Kommiſſion
für die Reviſion der Lutherbibel, ein Werk von großem
Verdienſt und großer Selbſtverleugnung. Schon am Rheine
und dann in Sachſen ward er eine Reihe von Jahren hin-
durch zum Mitglied der Synoden erwählt. Aber auch in
anderer Richtung arbeitete er für die evangeliſche Kirche.
Seine geiſtvollen und gelehrten Streitſchriften gegen die
Sopiſtereien der Ultramontanen welche unter dem Titel
„Anti- Windthorſt in der Magdeburgiſchen Zeitung erſchie
nen, ſind Vielen bekannt und haben Viele erfreut. Auch ſein
letztes, größeres Werk über Erasmus von Rotterdam, leider
unvollen et und leider lateiniſch, wenn auch in vortrefflichem
Latein geſchrieben hat zugleich den Zweck, die evangeliſche
Kirche gegen die Jrrthümer und Feindſeligkeiten Roms zu
vertheidigen. Jſt ſchon eine ſo ausgebreitete Gelehrſamkeit
ſelten zu finden, ſo iſt ſie noch ſeltener in der Verbindung mit
ſolcher Gründlichkeit und wahrhaften Tiefe des Geiſtes ver
einigt. Und dieſer w. nete Denker und Gelehrte war
ebenſo ein frommer, gläubiger Chriſt, ein feſter, lauterer,
wahrhafter Charakter, liebevoll und aufopfernd gegen die durch
Verwandtſchaft ihm Angehörigen, und ein Freund von un-
wandelbarer Treue; den Studirenden der gewiſſenhafteſte
Lehrer und ein fürſorgender Berather. Sein Name wird in
der Geſchichte der Univerſität unvergeſſen bleiben.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
anmm 83. November.

Der durch ſeine a bekannt gewordeneChemiker Dr. Bernhard Schulze in Trotha hatte ſich heute
wiederum wegen eines gleichen Falles zu verantworten.
war mehrere Male mit der Bahn nach Trotha geſahren und
Patte dabei ein in graue Sackleinwand eingepacktes Packet als
zaſſagiergut befördern laſſen wollen. Nachdem ihm bereits

viermal die Gebühren von 20 Pfg. auferlegt waren, ſollte
dieſes auch am 16. Oktober a. p. ſtattfinden. Er gab das qu.
Packet am Schalterraum auf und der Packetträger S. bedeutete
ihm, daß er 20 Pfennige dafür zu zahlen habe, d. h. daß ihm
auf ſein Billet kein derartiges Freigepäck gewährt würde. Statt
irgend welcher Auseinanderſetzung beendete S. das arg
mit den Worten: „Schon gut, ſchon gut, das Weitere wird ſi
finden“ und ſchrieb in das ausliegende Beſchwerdebuch eine
fulminante Beſchwerde gegen den Packetträger S. und den Ex
peditionsgehülfen H., welche darin gipfelte, daß er den beiden
Beamten Unkenntniß und Mißverſtand der beſtehenden Vor-
ſchriften“ vorwarf und daß dieſelben „das Publikum chikaniren
und ſchröpfen“. Das Eiſenbahn Betriebs-Amt hatte nach
Eruirung des Thatbeſtandes die Beſchwerde als unbegründet
zurückgewieſen, indem es ſich beſonders auf 8 24 des Betriebs
Reglements ſtützte, welcher beſagt, daß nur ſolche Gepäckſtücke
als Paſſagiergut anzuſehen ſeien, welche in Koffern, Schachteln,
Kiſten und dergl. verpackt ſind und deren Jnhalt als zu den
Reiſebedürfniſſen des betr. Paſſagiers gehörig erkannt
wird. Nach einem anderen Paragraphen können aber auch
anders verpackte Gepäckſtücke als Paſſagiergut befördert werden
und iſt es dem Ermeſſen der Beamten überlaſſen, ob das qu.
Gepäckſtück als zu den Reiſebedürfniſſen gehrig anzuſehen iſt.
Da die Verpackung des 6 Kilo ſchweren Packetes eben eine
derartige war, daß alles Andere darin vermuthet werden
konnte, nur nicht Reiſeeffekten, da ferner Dr. S. ſich keineswegs
herbeiließ, die Beamten von dem Jnhalte zu überzeugen, ſo
lag es ganz klar, daß dieſelben den beſtehenden Beſtimmungen

emäß gehandelt haben. Das EiſenbahnBetriebsAmt ſeiner
eits ſtellte nun a bei der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft, welche die Sache der I. Kammer zur Verhandlung

überwies. Dieſe lehnte aber die rigen ab und auf nun
erhobene Beſchwerde bei der Königl. Oberſtaatsanwaltſchaft in
Naumburg überwies dieſe die Verhandlung dem hieſigen
Schöffengericht. Hieraus erklärt ſich auch, warum die Sache
ſich über ein ganzes Jahr hingezogen hat. Der Angeklagte
will nach ſeiner r ung keine Beleidigung in den qu.
Worten finden und glaubte bei Abfaſſung derſelben einem
Uebelſtande abzuhelfen, der von allgemeinem Jntereſſe;
aus dieſem Grunde beanſpruchte er auch den Schutz des 8 193,
welcher von der Wahrung berechtigter Jntereſſen handelt. Die
Königl. Staatsanwaltſchaft hielt den Sachverhalt an ſich für
nebenſächlich und ſtellte als Hauptargument die in der Be
ſchwerde niedergeſchriebenen beleidigenden Worte hin und be-
antragte eine Geldſtrafe von 100 in Rückſicht darauf, daß
der Angeklagte bereits zweimal wegen des gleichen Vergehens
vorbeſtraft iſt. Der Gerichtshof hielt aber eine Geldſtrafe von
20 .4 oder 2 Tage Gefängniß für ausreichend.

Hochſchulen, Akademien und gelehrte Geſellſchaften.
Prof. Kirchhoff, ſein Volapük und ſein Deutſch.

Ein Anſ a am i Brett der Univerſität. Hause durchwelchen Profeſſor irchhoff die Zeit der Unterrichtsſtunden in
r Kurſus für Volapük kundgiebt, ſchließt mit nachſtehenden

orten:
„Gegenüber der tiefſinnigen Entdeckung einer hieſigen

Zeitung, daß das Volapük die deutſche Sprache mit dem Unter
gang bedrohe, z ich zwar meine Freude ausdrücken über

ieſe ganz unbeabſichtigte Anerkennung daß die früher
ſogenannte „alberne Spielerei“ eine ernſthafte Sache von
nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt, verbürge mich indeſſen
dafür, daß, wer den hier angezeigten Kurſus mitmacht, nicht

bloß der deutſchen Sprache keine „Grübe gräbt, tſogar mancherlei Ken es dabei lernen wird für beſſere

Handhabung der eigenen Mutterſprache.
Herr Prof. Kirchhoff iſt nach unſerer Ueberzeugung nicht

ſelbſtändiger Denker gen (denn ſeine Aufrichtigkeit be
zweifeln wir nicht), daß ihm die weiteren und letzten Konſe
quenzen ſeines Treibens ganz klar ſein ſollten. Unter den
Studirenden entgehen ſie manchem Scharfblickenden weniger
Denkende Studenten wiſſen auch, daß man ſelbſt eine „Sbie
lerei ernſthaft nehmen kann und muß, wenn ſie anſteckend und
gefährlich zu wirken beginnt. Nicht Volapük ſelber iſt eine
„Sache von nicht zu unterſchätzender Bedeutung t wie K. fälſch-
lich meint; die Bedeutung liegt vielmehr in äußeren, Volapük
als ſolches nicht beruhrenden Momenten. Nicht ein Ein
zelner vermag der deutſchen Sprache, um das geſchickte Bild
des Herrn K. zu gebrauchen, eine Grube n graben“, aber eine
allgemein gewordene Manie könnte es. Eine Aufforderung an
die Jugend, ihre koſtbare, auf beſſere Studien zu verwendende Zeit
dem Volapük zu widmen, halten wir für ſehr bedauerlich. Wäre
Prof. Kirchhoff ein Privatmann, ſo würde ſein Eifer für eine
Spielerei völlig unſchädlich ſein; kein Menſch würde auf den
läubigen Jünger des katholiſchen Pfarrers Schleyer geachtethaben kein Menſch auf den Apoſtel des Volapük; man würde

über das Volapük des Herrn Prof. Kirchhoff eben ſo hen
lachen wie über die Wolle des Herrn Prof. Jäger. Das Amt
des Herrn Prof. Kirchhoff macht die Sache g. ährlich. Wenn
Prof. K. nun gar die Hoffnung ausſpricht, das Studium des
Volapük werde die Geſchmeidigkeit im Gebrauch der
Mutterſprache vermehren, ſo bitten wir Jeden, der etwas
von deutſcher Sprache und deutſchem Stil verſteht, den oben
citirten Satz des Herrn K. aufmerkſam zu leſen. Man wird
dann gewahr werden, welche verheerende Wirkung das Volapük
bereits auf den Stil eines deutſchen Profeſſors auszuüben be
ginnt. Jm Uebrigen verweiſen wir auf unſeren in Kürze zum
r gelangenden Aufſatz „Weltſprache und National-
prache!“.

Prag. Sonntag 10 Uhr Abends wurden in dem Ver-
einslocgle der hieſigen Burſchenſchaft „E
deren Mitglieder ruhig ſich der Unterhaltung hingaben, zahl
reiche Fenſterſcheiben zertrümmert. Eine etwa 200 Per
ſonen zählende Volksmenge beſchimpfte die Couleurſtudenten,und einer derſelben wurde als ſie auf die Gaſſe traten mit
einem ſpitzen Jnſtrumente verletzt, worauf er ohnmächtig zu-
ſammenſtürzte. Der Bezirksarzt conſtatirte nachher, daß die
Verletzung, welche der Student erlitten hat, eine ſchwere ſei.

Greifswald. Vom Schwurgericht wurde der and. med.
Eugen Hartwich wegen Tödtung im Zweikampf zu einer
Feſtungshaft von zwei Jahren verurtheilt.

r r

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Zwei große Kunſtaufträge ſind neuerdings vom

Stagte ertheilt worden. Prof. Waldemar Friedrich ſoll
die Aula des Gymnaſiums zu Wittenberg mit einem Wand-
bilde: e der Reformation“ ſchmücken. Ferner wird
die evangeliſche Abdinghofer Kirche zu Paderborn mit figür-
lichen Kompoſitionen verziert werden. Der Hiſtorienmaler
Prof. Geſelſchap iſt, nach der „N. A. Z.“, mit den Entwür
fen für dieſe Malereien betraut worden.

Aus i. Pr. ſchreibt man der „Krzz. An
der ſamländiſchen Weſtküſte ſind wieder große Bänke der bern-
tein führenden blauen Erde gefunden worden. Damit dürfte
ie eine Zeit lang gehegte Beſorgniß wegen baldiger Erſchöpf-

ung der dortigen Fundſtätten nun hinfällig geworden ſein.
Die Wiener Hofoper wurde wegen Schäden an den

Maſchinen oder Keſſeln zur elektriſchen Beleuchtung, welche die
Gefahr einer Exploſion nicht ausſchloſſen, auf unbeſtimmte
Zeit geſperrt. Es iſt Was daß die der Oper
einige Wochen, bis zur Neuanſchaffung von Keſſeln dauert.

Zum Heine-Denkmal in Düſſel dorf hat der Neffe
des Dichters, Baron Guſtav Heine in Wien, (Eigenthümer des
„Fremdenblattes“), blos 1000 .4 geſpendet.

Neue Epigramme von Alfred Friedmann.
Caricatür.

San an, was iſt Caricatur
Willſt Du ſie recht verſtehen,
Geſteh', es iſt der Spiegel nur,Jn welchem die Andern uns ſehen!

Anämie.
Als man noch köpfte, ſchröpfte, guillotinirte,
Der Aderlaß gehörte zum guten Ton
Da dachte man noch nicht an unſere emeritirte
Blutarme Generation!

Perſonalien.
Drei Beamten der königl. Bildungs- und Erziehungs-

anſtalt zu Droyßig ſind in letzter Zeit Auszeichnungen zutheil
eworden. Rendant Liſting und Seminarlehrer Trepte er
ielten für je fünfzigjährige Dienſtzeit den R. AO. 4. Kl. der

Seminar- und Muſiklehrer Henne den Titel „Muſikdirektor“.

Aus aller Welt.
Die Flammenbraut. Der Titel, den wir dieſen Zeilen

vorſetzen, erinnert an „Die Löwenbraut'“, die ſich, von Gabriel
Max gemalt, eben ſo gruſelig als „packend' ausnimmt. Auch
unſer Titel hat ſeine Berechtigung und verdient als Wirkung
daſſelbe mit Kunſtgenuß vermiſchte Gruſeln. Jm vorliegenden
Falle handelt es ſich um eine dem Flammentode Entronnene,
die eine glückliche Braut und Ehefrau geworden. Man ſchreibt
aus Paris: „Am 5. d. M. feierte Blanche Creſſiot, die junge
Tänzerin, welche beim Brande der Opéra Comigque ſchwere
Wunden erlitten, ihre Vermählung mit dem Jngenieur Picard.
Ausſteuer und Mitgift wurden aus den Sammlungen beſtritten
Die Braut trug bei der Vermählung einen lang herabwallen-
den Crépe-Schleier. Der Bräutigam, welchen ſie ſeit andert
halb Jahren kennt, hatte ihr Geſicht ſeit dem Unglücksabende
nicht mehr geſehen, da ſie dies ſtets verweigerte. Beim Hoch-
zeitsmahle im Café de Paris warf die Tänzerin luſtig den
Schleier zurück, und der in begreiflicher Angſt dieſes Momentes
harrende Bräutigam fand das reizende Geſichtchen ganz unver
ändert, nur die an einigen Stellen ſcharf hervortretende Röthe
zeugte von dem überſtandenen Leiden

Die Lage der Villa Zirio in San Remo, wo der Kron-
prinz wohnt, iſt ebenſo reizend als geſchützt. Ein ſchöner Gar-
ten befindet ſich vor derſelben, und von der Terraſſe und dem
Balkon bietet ſich eine wundervolle Ausſicht über die umliegen-den, mit Palmen, Oliven und anderen ſüdlichen Gewachſen

beſetzten Gärten und Hügel und auf das ſich ausbreitende
Meer dar.

Ausſtellungen.
Laut eingelaufenen Nachrichten wurden auf der Jnter

nationalen Welt- Ausſtellung in Adelaide der Deutſchen Wein
Geſellſchaft Duhr u. Co. in Cöln der erſte Ehren-Preis (The
First Order of werit) ſowie vier andere Preiſe zuerkannt.

Gerichtszeitung.
—s. Leipzig, 8. November. Durch Teſtament vom Mai

1879 und Kodizill vom 18. Du 1880 hat der am 17. Aug. 1880
verſtorbene Poſtmeiſter a. D. Karl Schäfer zur Beſchaffung
eines Unterkommens für alte, arme, arbeitsunfähigeMänner Million Mark geſtiftet. Am 25. September
1880 hat das gfedggiche Staatsminiſterium im Einverſtändniß
mit den Schäfer'ſchen Erben und den Teſtamentsvollſtrecker,
dem nunmehr gleichfalls am 20. Oktober 1880 rer
Kanzleirath Karl Gelbke, Grundzüge für die Stiftung feſtgeſetzt,
wonach die Stiftung beſtimmt iſt, alten armen arbeitsunfähigen
Männern aus dem Herzogthum Gotha Unterkommen, Koſt und
Schlafſtelle, im Winter einen geheizten Raum zu gewähren.Bis jetzt iſt die Stiftung in Gemäßheit dieſer Grundzüge ver
waltet bezw. das Vermögen derſelben verwendet worden.
Gegenſätzlich zur Beſtimmung der Grundzüge ſind die ſtädtiſchen
Organe von Gotha der Anſicht, daß es dem Willen
des Teſtatators und dem Sinne der letztwilligen Kundgebung
entſpreche, die Stiftung ausſchließlich der Stadt Gotha, nicht
dem Lande Gotha zu Gute kommen zu laſſen. Die Stadt Gotha

ſhaherw

arolina“, während

St hgrur heen. 1) daß die rundzüge der

hat Yrergegen am 6.Jdlit1884 gegen die Erben des Kanzleiraths erf Gelbke Klage erhoben und verrang, die Beklagten

t chäfer Stiftung
ahin abgeändert werden, daß nicht Armen aus dem Herzoig-

thum Gotha, ſondern lediglich Armen aus der Stadt
otha Unterkommen mit Unterhalt aus Mitteln der Stiftung
gewähren ſei, 9 allen durch verweigerte bezw. verzögerte

Erfüllung dieſer Verbindlichkeit erwachſenden Schaden der
Klägerin zu erſetzen, die Koſten des Rechtsſtreites zu tragen.
Das Kapital von Million Mark iſt auf Anordnung
des Herzoglichen Staatsminiſteriums an die Staatskaſſe abge
währt worden, wo es mit 4 verzinſt wird und nur die Zin
ſen ſollen, wie oben erwähnt, verwendet werden. Jm Weich
bild der Stadt Gotha iſt ein Gebäude erworben, fein ausge-
ſtattet, daſelbſt aber nicht mehr als 20 Arme aus dem Lande
untergebracht, ſo daß für jeden Pflegling jährlich 1000 zur
Verfü rer m Weſentlichen ſtützt g die Klage da
rauf, er Teſtator ſehr oft geäußert, daß er ſein Vermögen
u Gunſten der Stadt vermachen wolle, bezw. errichtet
abe. Das J Gotha wie Zeerlandesgerig Jena
ahen nach dem Anklageantrage erkannt. Das Rejchsgericht
eſtätigte die verurthetlenden Vöorerkenntniſſe. Demnach hat die

klägeriſche Stadt obgeſiegt. nS Vorder Erfurter Strafkammer wurde geſtern der 39jährige
n e Louis Engelhardt aus Jlversgehofen zu 1 Jahr
Zuchthaus verurtheilt, weil er in die unbeleuchtete Wohnung
eines abweſenden Arbeiters eingetreten war und die ſchlafende
Ehefrau des Letzteren dadurch, daß er in ihr den Jxrthum er-
regte, ſie habe in der Perſon des Angeklagten ihren Gatten vor
ſich, zur Duldung des in S 179 des R.St.-G.B. mit Strafe
bedrohten Verbrechens veranlgßte. Jn derſelben Sitzung
wurden den Landwirthen Wilhelm, Traugott und Chriſtian
Käfer aus Ottenhauſen je 3 Tage Gefängniß auferlegt, weil das
Gericht als erwieſen annahm daß ſie durch die unterlaſſene
Bekleidung der Welle einer Dreſchmaſchine den Tod der fünf
jährigen Ella Kaiſer in fahrläſſiger Weiſe verſchuldet bätten.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 7. November.

Aufgeboten: Der Apotheker Auguſt Ludwig Alfred Eilers,
Wallhauſen und Hedwig Hempel, Geiſtſtr. 50. Der Civil-
Ingenieur Karl Emil Wendt, Berlin und Hedwig Clara Mag-
dalene Bötticher, Halle. Der Tiſchlermſtr. Karl Wilhelm
Ernſt König, Deſſau und Louiſe Löffler, Berlin. Der Berg-
mann Johann Heinrich Matſchos und Johanne Ottilie Berndt,
Kloſtermansfeld.

Eheſchliezungen: Der Teppichfabrik. Karl Louis Schwalbe
Debſchwitz und Marie Kohlmann, Martinsg. 5.

Geboren: Dem Zeugſchmied Friedrich Wachsmuth, alter
Markt 21, 1 T. Margarethe. Dem Polizei Sergeant Adolf
Sonnenkalb, Wilhelmſtr. 4, 1 S., Franz Albert Wilhelm.
Dem Markthelfer Friedrich Strödicke, Mittelwache 16, 1 T.
Anna. Dem Arbeiter Johann Kempiak, Raffinerieſtr. 7e.
1 S., Richard. Dem Maler Thomas Haeberle, Bernburger-
ſtraße 21, 1 T., Charlotte Helene. Dem Handelsmann Rob.
Stummer, Mangsfelderſtr. 56, 1 T., Marie Emma. Dem Kfm.
Hermann Gundermann, re 1, 1,S., Adam Robert
Georg. Dem Böttcher Otto Stelzer, Böllbergerweg 24, 1
T. Johanne Annag. Dem Schneider Karl Knieſtedt, an der
Moritzkirche 5, 1 T., Minna Marie. Dem Kaufmann Otto
Aßmuß, Forſterſtr. 2 1 T. Katharine Luiſe en DemArb. Hermann Huhn kl. Schloßg. 5 1 T. Minna Martha
Dem Kaufm. Burchard Hoebel, Martinsg. 20 1 S. Dem
Schuhmachermeiſter Otto Theil, Pfännerhöhe 50 1 T. Maria
Sophie. Dem Handarb. Gottfried Weiße, Schützeng. 104 1
S. Gottfried Paul Hermann. Dem Schloſſermeiſter Albert
Schröder, Landwehrſtr. 13 1 T. Marie Helene. Dem Tape
zirer Friedrich Garand, Spitze 3 1 T. Jda Auguſte Marie.
Dem Fabrikarb. Herm. Burckhardt gr. Klausſtr. 33 1 S. Herm.
Hans Dem Handarb. Theod. Weſemann, kl. Märkerſt. 3 Zwill.
(T. Frieda und 1 S. Dem Handarbeiter Anton Buchwald,
Schmiedſtr. 12 1 T. Marie.

Veſtorben: Des Fuhrherrn Wilh. Gerner T. todtg. Mans-
telderſtr. 21. Des Locomotivheizer Friedrich Brauer T.
Henriette Friederike Hedwig 2 J. 7. M. 21 T. Schmiedſtr. 4.

Des Töpfer Friedrich Kanning T. Thereſe Frieda 1 J. 9
M. 4 T. gr. Wallſtr. 35/36. Des Schmied Karl Reiband
S. Paul Georg Walther 14 T. Geiſtſtr. 23. Der Handarb.
Friedrich Karl Albert Becker 28 J. 1 M. 29 T. Kellnerg. 6.

Des Dachdecker Auguſt Ufer Ehefrau Henriette Beate The
reſe Jda geb. Schmidt 24 J. 11 M. 7 T. Holzplatz 8. Des
Handarb. Theodor Weſemann S. 3 Std. kl. Märkerſtr. 3.
1 unehel. S. todtg.

Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 8. November.

Kronprinz. Major i. 93 Jnf. Regt von Rabenau aus
Deſſau. Dr. Brinkmeier aus Ballenſtedt a. H. Frau Hr.
Ohlſen nebſt Familie und Bedienung aus Hamburg. Fräulein
von Wentrup aus Hamburg. Steuer Jnſpector Wolfrain aus
Cöln. Fabrikant Pütz aus London. Fabrikant Schmidt aus
Wahrendorf. Grubenbeſitzer v. Alten nebſt Frau aus Sagan.
Rentier Freiherr von Petronowski nebſt Diener aus Rußland.
Kaufleute Rieb aus Nürnberg. Heuſer aus Rheydt. Döſcher
aus Gera. Cohn und Roſenberg aus Magdeburg. Gröger
aus Leipzig. Frankenthal und Schaffner aus Berlin. Koſch-
land aus Frankfurt a. M. de Bergh aus Cognagc.

Goldener Ring. Fabrikant Link ans Berlin. Kaufleute
Hollman aus Barmen. Siegert aus Plauen. Schwenk aus
Leipzig. Lehmann, Cohn, Nagel und Aſcher aus Berlin.Kramer aus Bonn, Mendelſohn aus Frankſet. Straußner
und Vier aus Dresden. Winkelmann aus Caſſel.

Halliſcher Tages Kalender.
Donnerstag, den 10. November:

Kgl. Univ.-Bibl.: von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Muſeunm der Prov. Sachſen f. heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom

ö. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
cademie der Naturforſcher: Nm. v. 3-6in der Kgl. Univ.Klinik

am Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit CoursNotiz.) Mehlbörſenverſ. Nachm. von 4--5 Uhr
„Kohl's Reſtaurant“. Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--
j0 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. s Uhr Cafs
David. Stenograbhiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr „Cafè David. Kaufmänniſcher Turnverein: Fecht
unterricht von Abends 9 Uhr ab im Deutſchen Schwert“,
Mittelſtr. Verband deutſch. Fgudiungggöigen, Kreisverein
Halle a S. im „Cafs David', 1 Tr. Hall. Turnverein. Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle HandwerkerBildungs
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“
Männergeſangverein: Ab. 9-—11 im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Handwerker-
meiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra
liſcher Verein „Thalia“: Abend 8 Uhr im „Cafe David.
Automatiſch mewaniſche Kunſt u. Muſikwerk Ausſtellung
von 6. Uhlig, Abds. Aich- u. Waageamt: v. 8--12
und 2—6 Uhr. Botauiſcher Garten 6—12 u. I Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation L a fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Eiſenbahnen, Kannäle, Tunnels
Die Königliche Eiſenbahn-Direktion zu Altona iſt mit

der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Kiel aus
ur Verbindung der Staatsbahn mit dem Nord-Oſtſee-

angal in der Nähe der Mündung deſſelben bei Holtenau be
auftragt worden.

J J
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Hin der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thäkllvärts. 5. November: Minge, von alle

nach Alsleben, leer. von Halle nach Cröllwi
kohlen. Hutanz, von Skopau nach Trotha Zucke rüben

n

wit S
von Halle uag Nienburg, Er
Trotha, leer. Novpember: Schleer. Jordan, von Halle n
Halle ugch Wettin, leer, K
Zuckerrüben „Sonalh. m Halbe Sleer47. November S Sprung, von T ach Weltin leer.

g h a r leer. gen e e Cröllwitz,
raunkohle. Tiſchmeyer, von Halle nach Lettin, leer.

9 u e 5 u e von eng nach
itt.

et in von Hamburg nach
nach Halle, Petroleum.

er Vra ni n n33 e,r geh än eeſen, leer, Behnert, von Sandau
e von Trotha nach Skopau,Schnihel, en ex: „Weber, von Hamburg gJach Halle,

d u S rotha nach Beeſen, leer. Jordan, von
e s na Halle leer. 7. November: Schildt, von Wettin
nach v e, i t191et 5. November: Speer, vonr e r Bruchſteine. Korn, von Trothan Ken en den ger Korn, von Wettin nachn leer: n l Halle nach Cönnern, leer. Müller,
r Brucke nach Bernburg, Rüben. Heine, von Friedeburg
ne d „Knopf, von Wettin nach Alsleben, Rüb.von i nach Stettin, C Mamotteſcherban.. Palm,

November:
Lettin gaite i Chamotteſcherben.

den von Halle nach Nienburg, leer. ebſchte, von Brucke
Alsleben, leer. Schmidt, von Dobis nach Trebnitz, Bruchſene Köhler, desgl. Zöhe, von Friedeburg nach Bernburg,

Rüben,
Bergwärts. 5. November: Köhler, von Trebnitz nach

Dobis, leer. Senff, von Bernburg nach Friedeburg, leer.Hübner, desgl. Troſchke, von Alsleben nach Brucke, Rüben-
ſchnitzel. von Bernburg nach Friedeburg, Rübenſchnitzel.
Korn, von Alsleben nach Wettin, leer. Seeſe, von Weſterhüſen
nach Wettin, Cichorienbrocken. Kohlemann, von Buckau nach
Wettin, Eichorienbrocken. 6. November: Thiering von Als-
leben nach Halle, Schiffsgeräthe. Hetſch, von lötzkau nach
Dobis, Rübenſchnitzel 7. Rovember: Hauſchild, von Bernburg
nach Brucke, Rübenſchnitzel. Franke, von Plötzkau nach Friede-
burg, Rübenſchnitel. Korn, von Alskeben nach Salzmünde, leer.
Sonnenſchmidt, von Hambur e Halle, rohen Salpeter.
Wilke, von Hamburg nach zmünde, rohen Salpeter. Rück
riem, von v r nach Brucke, leer.

ſsleben. Thalwärts. 5. November: Schütze, von Mucrena
nach Bernburg, Mauerſteine. Speer, von Wettin nach Roſen-
burg, Bruchſteine. Kuhne, von Schiepzig nach Buckau, Thon.
Lämmerer, von Mucreng nach Hamburg, Gypsſteine. Neubert,

von Älsleben nach Nienburg, leer. 6. November: Klaus, von
Mucrena nach Magdeburg, Mauerſtgne. Walter, von Mucrena
nach Hamburg, Gypsſteine. Müller, von Brucke nach Bernburg,
Rüben. Heine, von Friedeburg nach Bernburg, Rüben. 7. No
vember: Hagedorn, n tlwig nach Bernburg, Rüben. Geb
hardt, von Lettin nach Stèttin, Chamotteſcherben. Palm, vonTrotha nach Riegripp, leer.

Bergwärts. 5. November: Senff, von Bernburg 33
Friedeburg, leer. Hübner, desgl. Senff, von Bernburg na
enden Schnitzel. Eknſt, von Bernbur nach Mucrena,
leer. 6. November: Hetſch; von Plötzkau nach Dobis, Schnitzel.Hauſchild, von Bernburg nach Gnölbzig, S wnteel, Rückriem,
von Aen nach Rothenburg, leer. 7. November: Franke,
von Plötzkau nach Friedeburg, Schnitzel. Sonnenſchmidt, von
Hamburg nach Halle, Salpeter. Wilke, von Hamburg nachS de Salpeter. Lauch, von Bernburg nach Gnölbzig,

chnitze
Calbe. Thalwärts. 5. November: Marquardt, von

Grimſchleben nach Barby, leer, Möbes, von Calbe a Ham-burg, Zucker. Richter, von Calbe nach Barby, Zucker ünger
von Salzmünde nach Buckau, Thon. Kurth, von Bernburg nach
Magdeburg, rege Dühmert, von Calbe nach Hamburg,
Zwiebeln. 6. November: Siebert, von Lettin nach Magdeburg,
Thon. Neubert, von Bernburg nach Aken, Rübenſchnitzel.
Naumann, von Wettin nach Gr.-Roſeburg, Steine. Kuhne, von
Schiepzig nach Buckau, Thon. 7. November: Kämmerer, vonBeeſenlaublingen nach. Halchurg Gypsſteine. Schlieter, von
Tippelskirchen nach Magdeburg, Mauerſteine. Klauß, von
Beeſenlaublingen nach Magdeburg, Mauerſteine.

Bergwärts. 5. November: Eitner, von Aken nach Bern-
burg, Rüben. Lucenius, desgl. 6. November: Sonnenſchmidt,
von Hamburg nach Halle, Salpeter. Wilcke, desgl. unge,von Außig nach Bernburg, Kohlen. Preiſſe, von Hamburg J nach
Nienburg, Gerſte. Franke, von Hamburg nach Wörmlitz Theer.
Marquardt, von Barby nach Nienburg, Gerſte. Müller von
Steckby nach Bernburg, Rüben. 7. November:; Williges, vonHamburg nach Halle, Güter. Vernſtein, von Barby nach Halle,
Güter. Schmidt, von Steckby nach Bernburg, Rüben.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 pCt. Golg- Prio-

ritäten von 1874. Die nächſte Ziehung findet am 1. December
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 8 pCt. bei der Aus-
looſung rennt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pf. pro 100 Mark.

s Die Zuckerfabrik Klein-Paſchleben bei Cöthen hat
mit ihren eigen gezüchteten Samen die höchſte diesjährige Po-
lariſation von 19 aufzuweiſen.

s Die Generalverſammlung der V.
ver beſchloß die Herabſetzung des Actienkapitals von 1!/2 auf
1 Million

Die „Frankf. Ztg.“ theilt mit daß die auf DeutſcheSubſcribenten entfallenden 6“loigen Obligationen der V oden-
credit-Bank von Santa Fé mit einem Stempelaufdruck verſehen werden ſollen, wonach die Coupons in Frankfurt zumeſten Cours von 20, 40 für 1 Lſtrl. bezahlt werden.

Die Bilanz der Maſchinenfabrik Deutſchland er-
giebt bei 33839 Abſchreibungen einen Reingewinn von
35 336 und wird die Vertheilung von 3 Dividende vor-
geſchlagen.

Wien, 8. November. Der Gläubigerausſchuß in der
Weinrich' ſchen Concursſache beſchloß an die Gläubiger
dritter Klaſſe, welche Forderungen im Betrage von ca. 4 Mill.
Gulden anmeldeten, eine Quote von 1 zu vertheilen, kennoch zwei ſchwebende Prozeffe auszugleichen und dann die Au
hebung des Concurſes anz ufuchen.

aur is, 8. Novem er. Der Emiſſions Scours für die neue
e ige Frauzöſiſche Rente iſt auf 80 Fres. 10 Ets. vom
Finanzminiſter tgefetzt worden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
um Concursverfahren über das Bermögen des Kaufmann Emil Cohn hierſelbſt, Friedrichsſtraße 5, kann mitge

theilt werden, daß nach den bis jetzt ſtattgehabten Ermittel
ungen und dem Reſultate des Verkaufs der vorhandenen
Waar enbeſtände die Gläubiger auf eine Dividende von böchſtens
5 o rechnen dürfen. Als Concursverwalter iſt Herr Zuſpector J. Ed. Peuſe el hier beibebalten worden.

etSchiffsverkehr und Seelen

Vereinsbank Hanno-

kl

monig“ der Hambur er niſchen Packetfahrt Aklienge
ſellſchaft iſt, von New ork kommend, heute früh 3 Uhr auf der
Elbe eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der t rer 8. November.

Ein barvwetriſches Mäaxir ber 772 m llegt über demilarg Norwegen, ein tie unter 750 mm über Nord
re ſt- Frankreich.

ichten umlaufenden indem iſt da r über S V
uropa, warm, vorwiegend trübe un neutſchland liegt die Temperatur bis 5 Gr. ber der der normalen,

Ham burg, 8. Noveinber r Kofdampfer „Ham

Jn derwetter e

Tiſchmeyer, von Als

2

Bei im Norden ſchwachen öſtlichen, im Süden

Soliuhſcheß Buſeis i wicher gern

emperatur in ar in nachbenannten

St gen c. 4e Karte e terlin 7 We

J

e t dünnen 1 168,35Eladt-A meeegr Tn e Badane Svüigätönſn 5 u d 4 o 90och a en e e rach 7 i.
J 885.n Allgem. a r s R r 886.

à 300 voll ghr 25 25 554,00 b3 Bdo, rverſich e 3060nit 202 e 205 J 180 3365,00 Gdo. Fee. -Verſicher.Actien p. à de

M. mit 4 e Einzahlun 0 Sdo, Lebens-Verſich.Actien St. à 1306

a 20 Einzahlu 20 Sdo, Verſich. jfetien e eiſe à 306i Tolgcehu 36 36Div in 0
1885 11886

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 13Caroline, conſolidirte BergwerksLctien 1 4 4
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 0 2
Deſſauer Gas-Actien 4 12 10Eiſengießerei und a Fabrik Rirnburg 4 2 S
Kette“, Elbſchiff.“Geſ.Actien 4 2 Z.Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 1 I102,50 B

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 u 7
do. Bankverein-Antheile 4 6 42,do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 82 10 180,00 b Bdo. Bergwerks Aktien 15 15do. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 15do. rivatbankActien 4 5512 Ahdo. traßenbahn Actien 1 5 219,00 6do. Theater Actien 3 uMarie, conſolidirte Bergwerks- „Actien le Z.

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 79,00 Bn „Thür, Braunkohlen Verwerth. „Actien 4 15 7
do. Stamm-Prior, Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 14 10

Wogdeburger Buc Frafſinerie Stamm Actien 4 S S
do. Stamm Prior. 6 S

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

8. Novbr. 1.6819. Novbr. 1.6851

1.381 1.381Straußfurt 7. Novbr. ad 8. o821 I
Elbe e.Sagen 7. Novbr. 0.648. Novbr. 0.66) 0,02

den 1.401 1361 0,04Außig. 70.361 040 0,04
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 9. November 1887.Berliner Fondsbörſe.
49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 192.60.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97, 49 Ungar. Goldrente 80.25. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79.60. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 351.50. Oeſterr. CEredit-Actien 454.50. Tendenz:

chwach. ßBerliuer Getreide-Börſe.
Weizen November-Dezemb. 157,70. April-Mai 167.- ruhig.Roggen November Dezember lis,-. Dezember-Januar 120.

April-Mai 126.20 ruhig.
Gerſte: loco 100--180.
Hafer: November- Dezember 98,75.
Spiritus: lgeo verſteuert 9880. November- Dezember 98.49

April-Mai 101.30 matt.
Rüßöl: loco 90 November-Dezember 48.80. April-Mai 409,90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 10. November.
Wenig Wind, veränderlich, etwas Niederſchläge, kälter.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
San Remo, 8. November. Ein Sekretär der deut

ſchen Botſchaft in Rom wird hier erwartet, um mit dem
Prinzen Wilhelm zu conferiren. Die Verſchlimme rung

im Befinden des d leſen Kronprinzen hat ſich
erſt auf der Fahrt von Aleſſandria hierher manifeſtirt. Jn
letzterer Stadt converſirte der Kronprinz noch mit einigen
Bahnbeamten und war auch ſonſt heiter. Donnerſtag
Abends ſtente ſich dann die volle Heiſerkeit ein.

Wien, 8. November. (Ausführlichere Meldung.) Sitzungdes Budgetausſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation. Der
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, gab über die aus-
wärtige Lage ein analoges Expoſé, wie in dem Ausſchuſſe der
ungariſchen Delegation. Der Miniſter hofft, daß der Wunſch
aller Mächte, zu friedlicher Löſung der bulgariſchen Frage zu
gelangen, auch wirklich zu dieſem Reſultate führen werde und
konſtatirt, alle Kabinete, darunter auch das ruſſiſche, nach denvon demſelben erhaltenen Verſicherungen, ſeien in dem Punkte

einig, daß die bulgariſche Frage keinen Anlaß zu einem euro
päiſchen Konflikte biete; es ſei zu erwägen, ob die für die Wehr
kraft gebrachten Opfer, wenn dieſelben den Frieden ſichern,
nicht relativ geringe ſeien gegenüber den in einem eventuellen
Kriegsfalle zu bringenden, und daß dieſelben nicht zu hoch anzu
ſchlagen ſeien gegenüber der Thatſache, daß ſie der Macht-
ſtellung OeſterreichUngarns das nöthige Gewicht verleihen, daß
die Monarchie durch dieſes Gewicht und dasjenige, welches die
Mächte. mit denen OeſterreichUngarn ſich in rein defenſiven
und friedlichen Abſichten zuſammengeſchloſſen habe, in die Wagſag legen können, den Gefahren des Krieges vielleicht am
wirkſamſten begegne. Dieſes Programm, das Oeſterreich-
Ungarn in enger Gemeinſamkeit mit Deutſchland verfolge, habe
in Europa wirkſam Propaganda gemacht und den erfreulichen
Anſchluß namentlich Jtaliens herbeigeführt, der erſt kürzlich,mit ſo großer Beſtimmtheit manifeſtirt, ein wichtiger Faktor für

die Zukunft ſei. Auch in England bewege ſich faſt die geſammte
öffentliche Meinung in dieſer Richtung, daß zu hoffen ſei,
daß bei der Durchführung des S u der Regierung die
ſo gewichtige Unterſtützung dieſer Macht, deren politiſche Ziele
und Jntereſſen im Oſten mit denen Oeſterreich- Ungarus und
Jtaliens identiſch ſeien nicht fehlen werde. Der Miniſter
ſchloß, er könne nicht für den Frieden unter allen Umſtänden
e dieſer an unberechenbaren Faktoren ab;offe aber a daß die vereinigten forkgeſetten Be
mühnugen von ganz Europa den erſehnten Erfolg erbeiführen

werden.
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ertheilt

Wien, 8. November. Jm Heeresausſchuſſe de
ungariſchen Delegation gab der Kriegsminiſter die ver
langten Aufklärungen über die Einführung des
8Mm.-Gewehrs, welches ſich nach den e
Verſuchen mit dem zu dieſem Zwecke weſentlich ver ſſert

Schießpulver als bedeutend vortheilhafter gegen das 11
Millimeter Gewehr erwieſen habe. Der Kriegsminiſter
detaillirte ſodann die Vortheile des kleineren Kalibers und
ließ diesbezügliche Demonſtrationen an 11- und 8-Millf
meterGewehren vornehmen. Nachdem der Kriegsminiſt
den Agitationen gegen das Manlichergewehr-Syſtem, daß
vollſtändig auf das Achtmillimeter-Gewehr übertragen ſei
entgegen getreten war, verſprach derſelbe noch weitere Auf
klärungen in morgiger Sitzung.

Rom, 8. November. Die engliſche Miſſion, di
kürzlich zum Negus abging, wurde unterwegs von ihre

eigenen Dienerſchaft überfallen und ausgeplündert
die Theilnehmer retteten mühſam ihr Leben. Dieſelb
Miſſion wird nun auf einer andern Route nach Abeſſiniet
abreiſen.

Madrid, 8. November. Der wegen des Mordver
ſuchs auf den Marſchall Bazaine angeklagte Hillairand iſ
zu acht Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden.

Verlag der t e „Z2uifte, zu Halle.Verantwortlich: efredakteur Hamel für PolitikFeuilleton und den wer nhal«cwöſchließlich des Rachbezeichneten Dr. Ewal
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Le igan für de

Handels Börſen u. Vnſerateriheil? ſämmtlich zu
Die Redaktion iſt geöffnet von 59/, Uhr Morgens an. Der Chefredalten

ift zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und fach r 1--2. Am beſte
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die r edition (Inſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend

Bine schöne Frau wird nur noch schöner, wenn sie auct
über eine liebliche klare Stimme Verfügt, die hinter den blitzen
den Perlenreiben der Zähne wie ein silbernes Glöckchen ber
vortönt. Jede FPrau, die auf ihre Schönheit Werth legt und
wolche Frau thut es nicht sollte daher stets darauf bedach
sein, sich den schönen Timbre ihrer Stimme zu erhalten. Da
giebt es aber Kein geeigneteres Mittel als das in den Apotheken
erhältliche Dr. R. Bock's „Pectoral“ auch „Hustenstiller“ ge
nannt. Hauptdepot: Magdeburg, Löwen-Apotheke. Die
Bestandtheile sind aussen auf jeder Schachtel angegeben. [2406

FamilienNachrichten.
Verehelicht: Hr. Oswald Sturm mit Hermine WandW., Hannover). Hr. Richard Seyring mit Helen

feiffer rererlobt: Frl. Sophie Selle mit Hrn. Conrad Wehrman
(Colenfeld). Frl. Marie Kneiff mit Hrn. Amtsrichter und
Seconde Lieutenant d. R. Heinrich Hülſemann (Nordhanſen
Gehren). z Welly Kröber mit Hrn. Kaufmann Paul Emmer
ling (Loitzſch, Zeitz). Frl. Marie ger mit Hrn. Architekt
Friedrich Naumann (Wörbzig, GröbziGeboren: Ein Sohn: Hrn. Fleiſchermeiſter Hermann
Kühne (Hannover). Hrn. Emil Magnus (Hamburg). Hru]Georg Se (Hannover). Hrn. Carl Weile (Magdeburg)
Hrn. Emil Reimers (Buckau).

Eine ä Hrn. Kaiſerl. Conful Emil Flörke (Manaua, Nicaragua). Hrn. hteteldweet Boy (Freyburg a. U.)
rn. Hermann Otto (Welsleben)

Geſtgröcn. Director Dr. phil. Theodor Mertens (Han-
nover). Poſtpackmeiſter Friedr. Peter (Hannover). Kaufmann
Au Vogelſang (Hannover). Geheime Regiſtrator im Königden Hermann Gronemann (Charlottenburg)
Königliche Major a. D. v. Schlichten Mainz).

Jnſerate.

Piirr Zickkerfabrüäicer,
Große trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und

an der Bahn mit Schienenverbindung. [1889August Mann, Halle a/S., Producten u. Spedition.

Frauen Verein zur Armen- u. Krankenpflege.

Jn den nächſten drei Wochen jeden W und Freitag,Nachm. 2 Uhr Kähverein in der 9 lnſtalt, Martinsberg 14.
Unſern Weihnuachtsbazar haben wir auf den 4. und

5. Dezember angeſetzt und hat Frau Achtelstetter in be-
kannter Güte uns den Saal in ihrem Hötel zur „„Stadt
Hamburg r Verfügung geſtellt. Wir hoffen auch dieſes
Jahr auf freundliche Unterſtützung und ſind die Unterzeichneten
ur Empfangnahme von a jeglicher Art gern bereit:Irhue von Voß, Königsplatz 2, Fr. Henriettenſtr. 13,
Fr. Betheke, e 30731, Fr. Ehrenberg, Karlſtraße 4,

Fr. Girard, Geſſtſtraße Te, Frl. Hoppe, Hermannſtr. 11,Frl. Rummel, Moritowinger 12, Frl. Kirchhoff, e zu

Die monatliche Miſſionsſtuude in der Marienkirehe
wird am nächſten Montag, den 14. November 6 Uhr Herr
ne Saran haltch und es werden hieran die
e reundo mit der Bitte um recht Babelligung
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Erſte Beilage zu 263 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 10. November 1887.

Halle, den 9. November.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattetKleinere Stehen Akt J r Geede zwiſchen
id Eisleben treibt wieder einmal ein Kur-n Unweſen, der ſich Heilgehilfe nennt, an Kranken

einbar ärztliche Unterſuchungen vornimmt und Medicamente
verabreicht, die meiſt in verdorbenem und ungenießbaren Thee,
Pflaſter und ſonſtigen Mixturen, u. A. auch Nordhäuſer Brannt-
wein beſtehen und ſelbſtverſtändlich nichts helfen, aber theuer

ahlt werden müſſen. Gleichwohl giebts Dumme genug,e kg ha anvertrauen. Hoffentlich wird ihm aber das Hand
dert gelegt, da bereits Anzeige erſtattet iſt. In den
Jagdrevieren von Etzdorf und Steuden bei Teutſchenthal
nimmt die Wilddieberei ſehr überhand. Namentlich wird
auch durch Schlingenlegen viel gefrevelt. Jn den letzten 8 Tageniſt es jedoch gelungen, 2 Wilddiebe abzufaſſen. Seit dem

31. v. M. bgt ſich die Tochter des Rentier F. hier aus der
elterlichen Wohnung entfernt und iſt bisher nirgends zu er
mitteln geweſen. Dieſelbe war in letzterer Zeit ſchwermüthig,
und es wird daher angenommen daß ſie ſich ſelbſt den Tod

egeben hat. Seit geſtern ſoll auch die Frau eines hieſigenCaſtellans ſpurlos verſchwunden ſein. Deren Tochter ver
ſtarb vor einigen Monaten, was die Frau ſich ſo ſehr zu Herzen
enommen hat, daß ein Selbſtmord nicht ausgeſchloſſen er
cheint. Für die Sitzung des Thüringer Bezirks-

vereins deutſcher Jngenieure am Dienstag, den 15. No-
vember 1887, Abends 8 u im Hotel „Stadt Hamburg iſt
folgende Tagesordnung au Grgut. 1. Einläufe. Geſchäft
liches. 2. Die Verfahren zur J DampfkeſſelSpeiſe
waſſer beſprochen von Herrn F. Münter. 3. Ueber Delta
Metall, Mittheilungen von Hrn. H. Hammer. 4. Mittheilungen
aus der Praxis. 5. Fragekaſten.

Anſprache der Konferenz
oeutſcher Bibel-Geſellſchaften an die evan

geliſchen Chriſten Deutſchlands!
Theure evangeliſche Glaubensgenoſſen!

Unſrer evangeliſchen Kirche, welche aus dem Worte Gottes
hervorgegangen iſt und auf dem Worte Gottes ſteht, muß es
ein heiliges Anliegen ſein, allen ihren Gliedern dieſes Wort
Gottes in der Heiligen Schrift zugänglich zu machen. Darum
treiben die Anſtalten und Geſellſchaften, welche ſich die Bibel
verbreitung namentlich auch unter den ärmeren Klaſſen zur
Aufgabe gemacht haben, ein Werk, welches für die ge
ſammte evangeliſche Kirche und jeden einzelnen
evangeliſchen Chriſten von höchſter Wichtigkeit iſt.

Leider hat aber die evangeliſche Chriſtenheit Deutſchlandsim Großen und Ganzen leſen erke bisher zu wenig
Theilnahme zugewendet, ſo daß die Zahl der durch
deutſche Bibelgeſellſchaften verbreiteten heiligen Schriften dem
Bedürfniſſe genügte. Dagegen at die Britiſche und
Ausländiſche Bibelgeſellſchaft in London ſeit vielen Jahrzehnten
unſerem Volke in uneigennütziger Weiſe gedient, indem ſie ihm
die Bibel in mannichfaltigſten Ausgaben und zu ſehr billigen
Preiſen dar bot

War dieſe Mitarbeit für uns deutſch- evangeliſche Chriſten
bisher ſchon ein Antrieb zu erhöhtem Fleiße, ſo iſt neuerdings
die Nothwendigkeit, für die Bibelverbreitung unter
unſerem Volke mehr Opfer zu bringen, unabweisbar
an uns herangetreten. Die Britiſche und Ausländiſche Bibel
giet chaft hat nämlich ihre Abſicht kund gethan, ihr Werk in

eutſchland zu beſchränken, um einen Theil der bisher nach
Deutſchland gefloſſenen Unterſtützungen bedürftigeren Ländern
zukommen zu laſſen.

Hierdurch erwachſen unſeren vaterländiſchen Bibelgeſell-
ſchaften neue und umfaſſendere Aufgaben. Sie haben nicht nur
denjenigen Kreiſen unſeres Volkes, welche bisher von England
aus mit Bibeln verſorgt wurden, ſolche zu billigen Preiſen dar
zubieten und demgemäß ihrch Verkaufspreiſe ſo niedrig als

möglich feſtzuſetzen, ſie haben au tär Her lung einer Taſchen

bibel, welche bisher nur von der Britiſchen Bibelgeſellſchaft
bezogen werden konnte, Sorge zu tragen. Außerdem gebietet
ihnen die Ehre des deutſchen Namens, alle Anſtrengung
anzuwenden, um es zu erreichen, daß das deutſche Heer in Zukunft nur durch dentſche Bibelgeſellſ aften ohne Beihilfe der

Britiſchen und Ausländiſchen Bibelgeſellſchaft mit Heiligen
Schriften verſorgt werde.

Angeſichts dieſer a wendet ſich die Konferenz der
Abgeordneten deutſcher Bibelgeſellſchaften an das evangeliſche
Deutſchland mit der dringenden Bitte, dem Werke der Bibel
verbreitung in unſerem Vaterlande eine vermehrte Theil-
nahme zu ſchenken. Wer es bedenkt, daß unſerer evangeliſchen
Kirche in den Kämpfen, welche ſie zu dieſer Zeit a die
Uebergriffe Roms, gegen die wachſende Zahl der verſchiedenen
Sekten und gegen den immer offener hervortretenden Unglau-
ben zu beſtehen hat, keine andere Waffe gegehen iſt, als das
Wort der Heiligen Schrift; wer es weiß, daß auf dieſem Worte
die ganze Bildung unſeres Volkes ruht; wer ſich erinnert, wie
daſſelbe unſeren Kriegern in den ſchwerſten Stunden zum Halt
und Troſt geworden iſt: wer endlich an ſeinem eigenen Herzen
und Leben die beſeligende und heiligende Kraft deſſelben er-
fahren hat; der wird gewiß nach ſeinem Vermögen
mitwirken durch Gaben und Fürbitte, daß unſer deutſches
Volk mit Gottes Wort reichlich von uns verſorgt
werde. Gott der Herr aber, der uns durch ſein Wort vor
anderen Völkern geſegnet hat, wolle uns daſſelbe auch für die
Zukunft erhalten und viele Herzen willig machen, zur Verbrei
tung deſſelben an ihrem Theile beizutragen.

Jm Auftrage
der Konferenz Deutſcher Bibelgeſellſchaften:

Dr. h. v. Burk,Stiftsprediger u. Oberkonſiſtorialrath zu Stuttgart, Vorſ. des
Verwaltungskomité der Württemb. Privil. Bibelanſtalt.

Iäe. Breeſt, BWanunex,Paſtor u. Agent der Diakonus zu Dresden,
Preußiſchen Haupt-Bibel Sekretär derSächſiſchen Haupt-Bibelgeſellſchaft zu Berlin

geſellſchaft.(Kloſterſtr. 71).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur it deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Bl. Delitzſch, 8. November. (Unglücksfall.) Geſtern in

heſter Morgenſtunde wurde der Maurer Milex aus Bitter
eld am hieſigen Güterboden der Berlin-Anhalter Bahn ver-

letzt vorgefunden. Derſelbe gab an, daß er mit dem Abendzuge
11 Uhr hier angekommen ſei und nach der Stadt habe gehen
wollen, irrthümlicherweiſe aber nach dem Güterboden gegangen
ſei und dort von einem Zuge erfaßt und an der linken Hand
und der rechten Schulter beſchädigt worden wäre. Milex wurde
von einem ſofort herbeigerufenen Arzte verbunden und da er
noch transportfähig war, mit dem Zuge um 5 Uhr Morgens
nach Bitterfeld übergeführt.

nk. Bitterfeld, T. November. (Ueberfahren.) Heute
Nachmittag iſt beim Rangiren der Bahnhofsarbeiter Wilhelm
Knorr aus Niemegk verletzt worden. Derſelbe ſtand in einer
Weiche und wollte einen herankommenden, abgeſtoßenen Wagen
an einen bereits ſtehenden anhängen, trat hierbei aber fehl und
kam mit dem rechten Fuße zwiſchen 2 eng nebeneinader liegende
Schienen und ſtürzte zu Boden. Die beiden Räder des heran

ekommenen Wagens Wer nun über ſeinen linken Unterſchen
ch orr wurde ſofort nach der Klinik in Halle überge-

r

rg. Sandersdorf, 8. November. (Verunglückt.) Auf der
benachbarten Kohlengrube Richard verunglückte der Abraums-
arbeiter Pohl aus Zſcherndorf dadurch, daß plötzlich eine 10
Meter hohe Kohlenſtraße auf ihn herabſtürzte. Pohl erlitt einen
Bruch des rechten Unterarmes und auch wohl mehrfache innere
Barteagoen und wurde ſofort nach dem Kreiskrankenhauſe zu
Bitterfeld geſchafft, verſtarb aber ſchon am anderen Tage.

P Cönnuern, 8. November. Landwirthſchaftliches.)
Das herrliche Herbſtwetter iſt, unſern Landwirthen gar nicht
recht, weil der Regen fehlt. Die Beſtellung der Winterſagt iſt
hier noch weit, weit zurück. Zur Frühjahrs Beſtellung
iſt der Acker auch noch nicht zurecht geſtellt, weil die Rüben-
ernte alle Kräfte bei der herrſchenden Trocknis gebraucht hat.
Hier und in der Umgegend ſind die Zuckerrüben nun in Gru-
ben gebracht. Jn unſerer Gegend arbeiten die Zuckerfabriken
ſehr gut, was die Rübe in dieſem Jahr an Quantität weniger
giebt, erſetzt die Ausbeute an Zucker überreich. Die Rüben
polariſiren hier faſt überall über 20 Proc. Man rechnet hier
im Durchſchnitt pro Morgen zwiſchen 90 und 100 Ctr. Rüben.
Jn unſerer Gegend und im benachbarten Mansfeldiſchen ſieht
man den Ausfall in der Rübenernte ſo recht; in frühern Jahren
lagen an dem Saalufer bei Friedeburg, Nelben und Gnölbzig
viele, viele Tauſend Centner Rüben aus den Fluren von
Friedeburg a. S., Brucke, Rothenburg a. S., Nebvben, Gnölbzig,
Zellewitz a Thaldorf c. c,, welche nach denZuckerfabriken Beeſenlaublingen, Beſedau und Bernburg per
Kahn gebracht wurden; in dieſem Jahre iſt dem nicht ſo, nur
dann und wann ſchwimmt eine Rüben-Kahnladung abwärts.
Abſchlüſſe zur Lieferung von Rüben für Campagne 1888189 ſind
in unſerer Gegend noch nicht a weil der Landwirth für
80 pro Centner zum Abſchluß nicht geneigt iſt. Während
in frühern Jahren Kartoffelaufkäufer aus Hamburg, vom Rhein,
aus Holland und ſelbſt aus hier und in der Umgegend
eine große Menge Kartoffeln kauften und für den Wispel bis
90 anlegten, iſt in dieſem Jahr faſt gar keine Nachfrage ge
weſen. Der Preis beträgt gegenwärtig 36—40 für den Wis
pel je nach der Qualität.

Magdeburg, 8. November. (Hauseinſturz).
In der letzten Nacht hat auf einem Neubau in der Wanz-
leberſtraße in Buckau der Einſturz der Vorderfront des
linken Seitengebäudes ſtattgefunden. Das Gebäude hatte
eine Höhe von vier Stockwerken bei einer Tiefe von 4 m.
Die Rückwand, in welcher zwei Schornſteinkaſten liegen,
ſowie ein großer Theil des Daches iſt ſtehen geblieben;
um ferneren Einſtürzen vorzubeugen, wurden dieſe Ge-
bäudetheile nachträglich niedergeriſſen. Der Grund des
Zuſammenbruchs ſoll darin zu ſuchen ſein, daß die Treppen-
und ſonſtigen Mittelwände zu ſchwach angelegt worden
ſind. Der Bau iſt noch von der Gemeinde Buckau im
März d. J. genehmigt worden. (Magdeb. Z.)

Stendal, 8. November. (Neuer Brand). Heute
Nacht zwiſchen 3 und 4 Uhr wurden die Bewohner unſerer
Stadt wieder durch die Sturmglocke erſchreckt. Wiederum
in Schadewachten brannte es, und zwar an einer Stelle,
wo kürzlich ſchon einmal eine Brandſtiftung verſucht wor
den war. Diesmal war den Brandſtiftern ihr Werk leider
gelungen; zwei Ställe brannten ab.

S. Blankenburg, 7. November. (Kreistag). Jn der
unter dem Vorſitze des Herrn Oberamtsrichters Ribben-
trop im Rathhausſaale hierſelbſt abgehaltenen Herbſt-
Kreistagsſitzung gelangte zunächſt der vom Kreisausſchuſſe
über ſeine Thätigkeit in den Jahren 1885 und 1886 auf-
geſtellte Verwaltungsbericht zur Kenntniß der Kreisver-
ſammlung. Der umfangreiche Bericht wird laut Beſchluß
des Kreistages demnächſt den Gemeinden c. gedruckt zu
gehen. Ferner wurde Herr Herzoglicher Kreisbauinſpector
Brinkmann hier auf weitere drei Jahre zum Kreisverband
Direktor wiedergewählt. Der von dem Kreis-Ausſchuſſe
vorgeſchlagene Etat der Kreisbauwegekaſſe, welcher in Höhe
von 62 000 .-4 abſchließt und der der Kreis-Communal-
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Nachmittag heranrückte, machte ich eine beſonders ſorgfältige Toilette und Vikwr
neckte mich und behauptete, ich gehe auf Eroberungen aus.

Wenn dies der Fall war, wurde ich beſtraft, denn Herr Everard erſchien nicht
er blieb auch am nächſten Tage aus und da Viktor erſt am folgenden Sonntag

wieder verreiſte, ſo dachte ich nicht weiter an den „Käfermann“, wie mein Gatte
ihn ſcherzend nannte. Während ich am Montag meine Singſtunde nahm, brachte
mir der Diener Herrn Everard's Karte ich ließ Fräulein Trevor bitten, dem
Herrn einſtweilen Geſellſchaft zu leiſten und begab mich nach Ende des Unterrichts
hinüber in's Wohnzimmer. Hier traf ich Fräulein Trevor in lebhafter Unter
on mit dem Beſucher; Herr Everard ſprang auf, als ich eintrat und ſagte
ebhaft:

„Gnädige Frau ich muß ſehr um Entſchuldigung bitten ich höre ſoeben
erſt durch Fräulein Trevor, daß Sie mich am vergangenen Montag erwartet haben.
Hätte ich davon eine Ahnuug gehabt, dann würde ich unzweifelhaft einen Boten
hierhergeſandt und Sie benachrichtigt haben, daß ich verhindert ſei, zu kommen,
aber ich war der Meinung, Montag ſei Jhr gewöhnlicher Empfangstag.“

Jch bat ihn, ſich nicht weiter zu beunruhigen und bedauerte, daß eine zufällige
Abweſenheit meinen Gatten des Vergnügens beraube, ſeine Bekanntſchaft zu machen.
Jch ſtellte Viktor's momentanes nicht zu Hauſe ſein abſichtlich als Zufall hin
ich mochte einen Fremden nicht in unſere Verhältniſſe blicken laſſen und es ging
doch auch Niemanden an als mich, wenn mein Gatte öfter verreiſte.

„Alſo Herr Bromley iſt nicht zu Hauſe? Wie ſchade ich hätte ſo gern
ſeine Bekanntſchaft gemacht. Nun hoffentlich wird mir dies Vergnügen doch
recht bald zu Theil ich werde auf die Gefahr hin, Jhnen läſtig zu fallen, in
aller S wieder vorſprechen, denn ich bin neugierig auf Jhren Herrn Gemahl.
Ach Sie lachen gnädige Frau mein Eifer erſcheint Jhnen ſeltſam?“

„Nein nur ſchmeichelhaft; Sie intereſſiren ſich für meinen Gatten, weil
Sie mein Freund ſind.“

„Das trifft zu, gnädige Frau außerdem aber habe ich die Gewohnheit,
mir von jeder Perſon, die mein Jntereſſe erregt, ein Bild zu machen und der
e Anblick entſcheidet dann über die Richtigkeit und Unrichtigkeit meiner Vor
tellung.“

Jch lächelte und dann lenkte Herr Everard das Geſpräch auf Bilder und be-
wunderte die verſchiedenen Stiche und Aquarellen, welche die Wände ſchmückten.

„Ei, gnädige Frau“, rief er plötzlich lebhaft, „da haben Sie ja auch einen
echten Meiſſonier.“

„Ja“, beſtätigte ich lachend, denn Herr Percival hatte nicht verfehlt, mi
auf den Werth des kleinen Originals aufmerkſam zu machen, „und damit das Bil
gute Geſellſchaft hat, hängt hier ein echter Leighton.“

„Wahrhaftig Herr Bromley ſcheint ein Künſtler zu ſein“, bemerkte Herr
Everard anerkennend.

„Nur in ſo weit, als er große Liebhaberei und viel Verſtändniß für die Kunſt
beſitzt“, entgegnete ich, „mein Gatte iſt Soldat Cavallerieoffizier von Beruf.“

„So hörte ich, aber deſſenungeachtet bleibe ich dabei, daß er Künſtler iſt
a ein ſolcher vermag eine Sammlung in ſo muſtergültiger Weiſe zuſammen zu

ellen.
Ich ignorirte dieſe Bemerkung, denn ich wußte nicht, ob Viktor es billigen

würde, wenn ich Fremden mittheilte, daß dies Haus ſammt der vollen Einrichtung
ſei und auch Fräulein Trevor beſchäftigte ſich angelegentlich mit ihrer
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An dieſem Abend ſaß der Profeſſor mit meinem Gatten bis nach Mitternacht
im Rauchzimmer aller Wahrſcheinlichkeit nach machte mein Vormund den Ver
ſuch, die Urſache der geheimnißvollen Reiſen meines Gatten zu ergründen und
ebenſo wahrſcheinlich iſt es, daß der gute, alte Freund ſeinen Zweck nicht erreichte.

Viktor kannte den Profeſſor genau genug, um zu wiſſen, daß derſelbe das
Wort „Schweigen“ kaum von Hörenſagen kennen gelernt, und daß die einzige
Möglichkeit, den braven Gelehrten am Ausplaudern eines Geheimniſſes zu hindern,
darin beſtand, ihm dasſelbe nicht mitzutheilen.

Am nächſten Morgen begleitete ich meinen Gatten auf den Bahnhof. Dies
mal nahm er mich mit auf den Perron und ich bemerkte, daß er ein Billet nach
Chislehurſt löſte. Der Umſtand, daß er dies nicht vor mir verheimlichte, erfüllte
mich mit Stolz offenbar ſetzte er Vertrauen in mein Verſprechen und um das
ſelbe voll zu rechtfertigen, war ich beim Abſchied ſehr gefaßt und heiter.

Auch als ich nach Hauſe zurückkehrte, fühlte ich mich nicht unglücklich; ich
ſagte mir, daß Viktor mir mit der Zeit ſein Geheimniß mittheilen werde, und
daß es nicht Mangel an Vertrauen ſei, wenn er dies bis jetzt nicht gethan, ſondern
nur eine mit dem Geheimniß zuſammenhängende Nothwendigkeit.

Unter den mancherlei Vermuthungen, welche ſich mir über die Natur dieſes
faſt Geheimniſſes wider Willen aufdrängten, war eine, die ich anfänglich halb ent
rüſtet verwarf und ſpäter doch nicht ſo ganz unmöglich fand. War es nicht
denkbar, daß Viktor in Chislehurſt Bekannte hatte, welchen er mich nicht vorſtellen
mochte? Jch beſaß ſo wenig von dem, was man geſellſchaftliches savoir vivre
nennt und am Ende fürchtete mein Gatte, ich könnte mich lächerlich machen, wenn
er mich in hochgeſtellte Kreiſe, in welchen die Form weit mehr Werth repräſentirt
als der Jnhalt, einführte? 39 darf nicht verſchweigen, daß ich, als dieſe Vor-
ſtellung ſich mir zum erſten Mal aufdrängte, in heißen Zorn gerieth, aber all-
mählich lernte ich einſehen, daß mir wirklich noch Mancherlei gebrach und ſobald
ich zu dieſer Erkenntniß gelangt war, faßte ich einen heroiſchen Entſchluß. Jch
wollte lernen lernen, daß mir der Kopf rauchte und ſicherlich konnte ich die
Zeit nicht nutzbringender verwerthen, als indem ich mich bemühte, meine Kennt-
niſſe mit meiner Stellung in Einklang zu bringen. Selbſt für den Fall, daß
meine Vermuthung unrichtig war, that es mir ſicherlich keinen Schaden, wenn
ich an meiner Weiterbildung arbeitete und ſo ging ich denn friſch und freudig
an's Werk.

Jn der Villa befand ſich ein herrlicher Flügel, aber ich verſtand weder zu
noch z ſingen und Viktor, der die Muſik leidenſchaftlich liebte, hatte die-

en Mangel ſchon manchmal beklagt. Jm Inſtitut hatte ich mich mit aller Ent
chiedenheit geweigert, am Muſikunterricht Theil zu nehmen und dieſer Eigenſinn

rächte ſich jetzt bitter, denn ich kannte keine Note und war nicht im Stande, mich
an irgend einer Unterhaltung über Muſik zu betheiligen.

Der erſte Schritt, den ich zur Vollendung meiner Erziehung that, beſtand
darin, a ich das Annoncenblatt der Times mit raſtloſem Eifer ſtudirte und mir
die Adreſſen etlicher die in Klavierſpiel unterrichteten, herausſchrieb.
Auf meine Bitte unterzog ſich der Profeſſor der Aufgabe, ſich zu erkundigen, wer
der beſte Lehrer ſei und ſobald ich dies in Erfahrung gebracht, ſchrieb ich an den
Herrn und bat um ſeinen Beſuch. Er übernahm es mit Vergnügen, mich in die
Geheimniſſe des i n einzuweihen und empfahl mir zugleich eine als
treffliche Geſanglehrerin bekannte deutſche Dame.
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kaſſe in Höhe von 71000 wurde einſtimmig genehmigt.
Die Beiträge der Gemeinden und Gemarkungen zur Unterhaltung der Kreisſtraßen beziffern ſich a 28 000

während der Zuſchuß aus der Kreiskommunalkaſſe zu
dieſem Zwecke 25 100 .4 beträgt. Jn den Einnahme-
S der Kreiskommunalkaſſe finden wir 13 400 Be
tand aus vorjähriger Rechnung und 50089 .4 Zinſen

vom Dotationsfonds verzeichnet. Die übrigen Punkte der
Tagesordnung betrafen Wahlen der Kommiſſionen c. e.

S. Blankenburg, 7. November. (Karz verein für Ge
ſchichte und Alterthumskunde.) In der Herbſtverſamm-
lung des hieſigen Zweigvereins wurde auf Antrag des General
Superintendenten Schönermark beſchloſſen, ſowohl das
Herzogliche Conſiſtorium als den Vorſtand des Hauptvbereins
u erſuchen, für die würdige Jnſtandſetzung der bieſigen

Bartholomäuskirche, dieſes aus dem 12. und Jahr-
hundert ſtammenden älteſten Bauwerkes der hieſigen Stadt,welches ſowohl in kunſtgeſchichtlicher als lotalhiſtoriſcher Be
ziehung merkwürdig ſei und zahlreiche intereſſante Grabdenk-
mäler der ehemaligen Grafen von Reinſtein und Blankenburg
ſowie anderer adliger Geſchlechter enthalte, einzutreten. Ferner
machte der Kreisbauinſpektor Brinkmann hier höchſt inter-
eſſante Mittheilungen über Ausgrabungen alter Kultur-
ſtätten, welche im letzten Sommer in hieſiger Gegend vorge-
kommen ſind. Der Herr Vortragende hat auf Regierungskoſten
und mit großer Aufwendung eigener Mittel zahlreiche Aus
grabungen im Harze vorgenommen und führte die Ergebniſſe
ſeiner Forſchungen durch Ausſtellung von Zeichnungen den Zn-
hörern vor Augen. Dieſe ekraten bereits früher von ihm
ausgeführte Ausgrabungen der Sachſenburg bei Walkenried,
der Elendskapelle am Kaiſerwege im Oberharze, der Burg an
emſelben alten Verkehrswege neben dem Königskruge, der
Sellkirche der ſchon früher bekannten Wüſtung Selkenfeld bei
Stiege, der Kirche der Wüſtung Vocezhagen bei Allrode c. c.
Im letzten Sommer hat Redner die Ausgrabungen der Volk-
marskeller fortgeſetzt, dabei merkwürdige Mauerreſte, Mün-
zen, Geräthe 2c. aufgefunden und das alte Mauerwerk durch
Mörtel geſichert, Auch dieſe Ausgrabung wie die außerdem
vom Redner gleichfalls im letzten Sommer vorgenommene
Aufdeckung des oberhalb Heimburg einſam im Forſte gelegenenalten Kaiſerlichen Jagdhauſes wurden durch Adſührliche Pläne

erläutert. Letzteres ſtellt ſich danach als eine für damalige
Zeit ausgedehnte burgähnliche Anlage dar, beſtehend aus dem
Pallatium mit Sälen, Kemnaten und Kapelle und aus einem
großen Nebengebäude, welches ſcheinbar zu wirthſchaftlichen
Zwecken gedient hat. Die geringen Mauerreſte dieſes für die
erſte Beſiedelung des Harzes charakteriſtiſchen Gebäudes ge
hören theils in das 12. Jahrhundert, theils aber diejenigen,
welche einfach in Bruchſtein und Lehm gemauert und ohne
feſte Bedachung ſind, in noch frühere Zeit. Außerdem machte
Redner unter Vorzeigung von menſchlichen Scelettreſten und
Urnen Mittheilung über Auffindung von mittelalterlichen und
prähiſtoriſchen Grabſtätten am Platenberge bei Blankenburg,
bei Thale und bei Börnecke. Jn der Feldmark des letzteren
Ortes hat Herr Brinkmann ein mit Steinen ummauertes
und gut erhaltenes prähiſtoriſches Grab aufgedeckt, welches der-
ſelbe in der hieſigen Alterthumsſammlung auf dem Rathhauſe
wieder grabartig aufgeſtellt hat, Das Skelett befand ſich in
hockender Stellung und war demſelben, am Kinn ſtehend eine
Urne beigeſetzt.

Prettin, 7. November. Provinzial-Geſan gbuch.)
Seit dem vierhundertjährigen Jubiläum d s Geburtstages
Luthers war hier das neue Prov.-Geſangbuch in gleichzeitigem
Gebrauch mit dem Neudresdener. Mit dem 1. Advent ſoll nun

der vor dem KreisAusſchuſſe heukeen warden wurde h auf
Abweiſung erkannt.

Gotha, 8. November. (Schwindelmeier.) Die An
gehörigen eines vom letzten Schwurgericht in Meiningen ver-
urtheilten Mannes wären vor einigen Tagen von einem ſchon
mehrfach beſtraften Burſchen beinahe auf ſonderbare Weiſe be
ſchwindelt worden. Derſelbe gab ſich für einen Beamten des
Reichsgerichts in Leipzig aus und verſicherte, bei einer Kaution
von 500 die Verurtheilung im Reviſionswege wieder rück
mm ig zu machen und die Freiſprechung bewirken zu können.
Es ſtellte ſich jedoch alsbald heraus daß man es mit einem
Schwindler zu thun hatte.

F Jn Bezug auf das Schiller- Haus in Weimar
wird geſchriebeu: Es wäre intereſſant, feſtzuſtellen, in wie
weit mit Arſenik durchſetzte grüne Tapete gerade in denbeiden Räumen, in welchen ſich Schiller zumeiſt auf

hielt (vielleicht ſind auch die grün geſtrichenen Holztheile
arſenikhaltig) zur Verſchlimmerung ſeiner Krankheit beige-
tragen hat; damals achtete wohl Niemand auf ſchädliche
Tapeten. Die Kaſtellanin erzählt, bei längerem Aufent-
halte in dieſen Zimmern würde ſie immer leidend, und der
Arſenik muß offenbar ſtark wirken, da, trotz der alten
Polſterung der Möbel, keine Motte ſich jemals zeigt. Es
iſt auffallend, daß auch in kürzlich veröffentlichten Briefen
aus jener Zeit (von der Hofdame oder Erzieherin einer
weimariſchen Prinzeſſin) erwähnt wird, Schiller's Geſund-
heit beſſere ſich jedesmal, wenn er von Weimar abweſend
ſei und verſchlimmere ſich, ſobald er zurückkehre. Jn die
ſem Zimmer iſt er auch geſtorben. Ob ihn die rechtzeitige
Entfernung der Tapete vielleicht der Kunſt länger erhalten
hätte

F Der Großherzog von Weimar ſoll beabſichtigen, in
W pietätvoller Weiſe, wie er die Wartburg, das

ittwenpalais und andere durch die Ueberlieferung ge-
weihte Stätten wieder kunſtvoll hat herrichten laſſen, dem
nächſt auch das alte lauſchige Tiefurter Schloß ganz
in der Art und Weiſe wieder herſtellen zu laſſen, wie es
zur Zeit der von Anna Amalia, Karl Auguſt und Goethe
veranſtalteten Tiefurter Hoffeſte ausgeſehen hat.

F Auf faſt wunderbare Weiſe kam eine Frau
in Elterlein wieder in den Beſitz ihres Trauringes,
den ſie vor nunmehr gerade 12 Jahren verloren hatte.
Sie vermißte das Kleinod damals kurz nach dem Auf-
waſchen des Tiſchgeſchirres, und da es nirgends zu finden
war, nahm man an, daß der Ring mit dem Spülwaſſer
auf den Hof und von hier wohl ſpäter mit auf das Feld
gekommen ſein möge. Vor einigen Tagen nun bemerkte
ein in der H.'ſchen Maſchinenbauanſtalt beſchäftigter Lehr
ling an einer daſelbſt zur Reparatur abgegebenen, an der
Mauer lehnenden Egge einen blinkenden Gegenſtand; er
trat näher herzu und zog bald von einer der Eggenſpitzen
einen unſcheinbaren Ring, der zuletzt auch in die Hände
ſeines Prinzipales gelangte. Dieſer unterſuchte den Gegen-
ſtand näher, ward auf die eingravirten Buchſtaben, ſowie
auf das Datum aufmerkſam und ſtellte ſchließlich feſt, daß

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 5. November.

„Aufgeboten: Der Schachtmeiſter Karl Guſtav Löther.
Wörmlitzerſtr. 9 und Bertha Sophie Dorothee Mertens.
Albrechtſtr. 5. Der Einliegerſohn Franz Hahn u. Marianng
Koſtka, Deutſch Krawarn. Der Arbeiter Chriſtian Auguſt

Andrae, Jecha und Philippine Amalie Hellmuth,
amma.

Eheſchließungen: Der Schmied Pichael Pawlowski, Feld
10b und Anna Ponitka, Schafſtädt. Der Schreiber

ilhelm Karl Beydatſch, Martinsg. 5 und Minna Eliſabeth
Marie Kuban, Landwehrſtr. 3. Der h Wege Guſtav
Gottlieb Wilhelm Angermann und Bertha Auguſte Johanne
Marie Herzog, Schwetſchkeſtr. 32. Der Handarbeiter Ernſt
Eduard Franz Jähntſch und Marie Emma Paſchy, Kloſter
ſtraße 6. Der Direktor der landwirthſchaftlichen Schule Pr.

hil. Guſtav Hermann Theodor Richter, Wittenberg und Helene
oeder, Bernburgerſtr. 2. Der Fabrikarb, Heinrich Max

Stierwald und Henriette Auguſte Wilhelmine Engel, Pfänner-
öhe 5a4. Der Pferdebahn Kondukteur Auguſt Ferdinand
ernhard Klügling, Lindenau und Emilie Amalie Laura

Schmidt, Martinsg. 23. Der Schuhmachermſtr. Karl Wil
elm Auguſt Wetterling, Schmeerſtr. 16 und Selma Anna
Marie Scharr, Zgnerptag Ia. Der Schneider Erdmann

Auguſt Jaroſchinsky, Zapfenſtr. 20 u. Alwine Friederike Kloſter-
mann, Magdeburgerſtr. 22. Der Liniirer Friedrich EmilRichard ühle, Hoſpitalplatz 5 und. Marie Bertha Stauch,
Martinsg. 7. Der Mechaniker Willy Waldemar Scheideman-
tel, Leipzig und Friederike Karoline Dorothee P ggdalene
Schüler, gr. Ulrichſtr. 54. Der Schloſſer Karl Andreas
Friedrich Hermann Müller, gr. Brauhausg. 29 und Marie
Louiſe Karoline Bauerfeld, Lindenſtr. 25b. Der PrivatLeh
rer Hermann Conrad Hornickel, Anhalterſtr, 2a und Laura Ida
Reichelt, Germarſtr. 10. Der Schuhmacher Friedrich ten.
J Benndorf, alter Markt 21 und Anna Schlegel, Hirten
aſſe 11e.

Geboren: Dem Handarb. Hermann Opel, Friedensſtr. S.
Karl Paul. Dem Maaſchinenſchloſſer Eduard Heinecke, Acker
traße 3a, 1 T., Anna Selma Lisbeth Thereſe. Dem Schloſſer
Saul Borgmann, Sophienſtr. 18, 1 T., Auguſte Luiſe Pauline

Anna.
Geſtorben: Der Bahnarb. Anton Wilh. Auguſt Kaiſer

z2 J. 2 M. 29 T. Germarſtr. 5. Der Arb. Anton Rampe-
ſotte 43 J. 3 M. 5 T. h tſſenhaus. Der Commiſſionär

riedrich Käſtner 76 J. Klinik.J Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Lungenkatarrh 1. Diphtheritis 4, Roſe 1, Entkräftung 3, Magen-
geſchwür 1, Herzfehler 3, Lungenſchwindſucht 8, Altersſchwäche

Schleimfluß 2, Nierenentzündung 3, Darmkatarrh 1, Schä-
deldruch 1, Darmentzündung 1, Schlagfluß 2, Gehirngeſchwulſt
1, Typhus 1, Lungenentzündung 2, Krämpfe 1, Leberkrebs 1,

u J m Ganzen 34.arunter befinden ſich 8 in hieſigen Krankenhäuſern ver-
ſtorbene Ortsfremde.

Jnduſtrie, Bonn und Finanzen.
Die Frankf. Börſen und Handelsztg. meldet, daß die

Siegener Werke den Preis für r e um 5per to erhöhten, worauf auch de Wendel Co. in Hoyange und
die Dillinger Hüttenwerke um 5 auſſchlugen.

Mailand, 7. November. Die Nationalbank beſchloß in
heutiger Sitzung, den Discont nicht zu erhöhen. dagegen kurze
Wechſel von jetzt an nicht mehr wie bisher ha unter der offi
ciellen Bankrate hereinzunehmen.

das Erſtere in alleinigen Gebrauch genommen werden. Zur
Erleichterung der Anſchaffung für Unbemittelte hat der hieſige
Kirchenrath die Summe von 200 ausgeworfen.

8 Nordhauſen 8. November. (Lutherfeſtſpiel.) Jn
den 12 Aufführungen des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels wurden
rund 12000 vereinnahmt, ſo daß ein Ueberſchuß von mehr
als 5000 erzielt wurde, der dem Fonds für das Lutherdenk-
mal zufließen wird.

es der auf die eingangs erwähnte Weiſe verloren gegangene
Trauring einer ſeiner allernächſten Anverwandten ſei, als
welchen ihn denn auch die einſtige Beſitzerin zu ihrer
größten Freude wieder erkannte. Der Ring hatte dem-
nach volle 12 Jahre in der Erde gelegen.

Börſennach richten.
Berlin, 8. November. Die heutige Börſe eröffnete unter

dem Eindruck der Meldungen betreffend den W eitszuſtand
des Kronprinzen in deprimirter Stimmung au erabgeſetztem
Kursniveau; da aber kein dringendes Angebot hervortrat, ſo

Freiroda, 8. November. (Verſagte Conceſſion.)
In dem hieſigen 415 Seelen zählenden Orte beſtehen 2 Gaſt
wirthſchaften und eine Bierſtube. Hiervon iſt die in der Zeit
der vollen Gewerbefreiheit conceſſionirte Gaſtwirthſchaft in
andere Hände übergegangen, dem neuen Beſitzer aber die Con- Bären verliehen.
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Die Letztere, Fräulein Jakobi, war in jeder Hinſicht feingebildet und ihre
e Den Mnen bildeten bald meine allerliebſte Beſchäftigung, wenn mein Gatte
ern war.

Auch ein Tanzlehrer, ein alter Jtaliener, nahm mich in die Schule; Signor
Alboni gab in den erſten Familien Unterricht und ſo durfte ich hoffen, meine Zeit
in jeder Hinſicht nutzbringend zu verwenden. Dem Profeſſor hatte ich nur mitge
theilt, ich wünſche in Viktor's Abweſenheit meinen verſchiedenen Mängeln abzu-
helfen und der gute, alte Freund konnte dies nur billigen; ich war ziemlich
neugierig, zu erfahren, wie mein Gatte die Sache aufnehmen werde. Als er von
ſeiner zweiten Reiſe zurückkehrte und ich meinen Gemahl wie das vorige Mal
wieder abholte, theilte ich ihm während der Fahrt nach der Villa mit, daß ich
inzwiſchen begonnen, Unterricht in Muſik und Tanz zu nehmen.

Viktor blickte mich halb verwundert an, ſagte aber Nichts und ſo fuhr ich
ziemlich befangen fort:

„Jch möchte nicht, daß Du, wenn Du mich ſpäter in die Welt einführſt, Dich
meiner ſchämen müßteſt und da ich abſolut Nichts von der Muſik wie vom Tanz
verſtehe, möchte ich gern lernen, was mir fehlt es iſt Dir doch recht

„Mein kleiner Liebling“, ſtüſterte mein Gatte bewegt, „Gott erhalte Dir das,
was Dir kein Unterricht geben kann und was Dich mir ſo unendlich theurer macht

den unſchuldigen reinen Kinderſinn.“
Seltſamerweiſe kränkte es mich in keiner Weiſe, daß Viktor das Wort „Kinder-

ſinn“ gebrauchte wußte ich doch, daß er mich damit nicht als im Verſtändniß
unter ihm ſtehend bezeichnen wollte und mit raſtloſem Eifer lag ich, ſobald er fern
war, meinen Studien ob.

Sonſt iſt von dieſem Abſchnitt meines Lebens wenig zu berichten. Mein
Gatte verreiſte mehrfach auf kürzere oder längere Zeit während ſeiner Ab-
weſenheit ſtudirte ich fleißig und jedesmal, wenn er wiederkam, ſchien es mir, als
ob ich ihn noch heißer liebe, als bei ſeiner Abreiſe.

Erſt jetzt lernte ich begreifen, daß die Liebe zwiſchen Ehegatten das Köſtlichſte
iſt, was zwei Menſchenherzen zu erringen im Stande ſind und zumal für die Frau
bedeutet der Hochzeitstag den Beginn eines neuen ſeligen Lebens. Für den Mann,
der im Getriebe der Welt ſteht, bildet die Liebe eine Epiſode für die Frau iſt
ſie der Lebensnerv.

Auch meine Schönheit war mir nur um Viktor's willen werth; für ihn
ſchmückte ich mich ihm zu gefallen trug ich die koſtbaren Gewänder und den
prächtigen Schmuck, mit welchen Gegenſtänden mich zu beſchenken mein Gatte nie-
mals müde ward, und wenn wir zuſammen ausgingen und die Blicke der Vor
übergehenden bewundernd an mir hingen, freute ich mich, daß Viktor ſtolz auf
mich ſein durfte.

Gegen die Mitte des Novembers traf Fräulein Trevor in der Villa ein und
da Falkenthal durch des Profeſſor's Abweſenheit verödet ſtand, bedurfte es nur
eringer Ueberredung meinerſeits, um Fräulein Trevor zu längerem Bleiben zu
eſtimmen. Jch wußte, daß es durchaus den Wünſchen meines Gemahls entſprach,

mich während ſeiner Abweſenheit im Kreiſe meiner alten Freunde zu wiſſen und
ſobald Viktor zugegen war, fanden ſowohl mein Vormund wie Fräulein Trevor
Veranlaſſung, nur während der Mahlzeiten gegenwärtig zu ſgr und ſich im Jeb-
rigen auf eigene Fauſt zu unterhalten eine Rückſicht, für welche ich Beiden
ſehr dankbar war.

Geſprächsweiſe theilte mir Fräulein Trevor, die ſehr lebhaft zu plaudern
gerſtand, mit, kurz nach ihrer Rückkehr nach Falkenthal ſei auch Herr Everard

Perſonalien.
Dem Seminar- Direktort eine in Cöthen ſind dieRitterJnſignien 1. Klaſſe des nhalt. HausO. Albrechts des

wurde dieſer Stimmung keine weitere Verbreitung gewährt,
und konnten ſogar kleine Avancen erzielt werden. Das gilt
namentlich von dem Montanmarkt, der die rückgängige Be
wegung der leitenden Spielpapiere nur zum mitmachte.
Heimiſche Bahnen lagen hingegen ſchwach, frem
leichen die fremden Renten. Jmhie ſchwache Grundſtimmung keine Aenderung.
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wieder einmal zum Beſuch eingetroffen und es habe ihn ſichtlich überraſcht, zu
hören, daß ich mich inzwiſchen verheirathet habe.

„Er bezeigte wie immer lebhaftes Intereſſe für Dein Wohlergehen, Dora“,
ſchloß Fräulein Trevor ihre Mittheilung, „und es that ihm recht leid, als er von
mir die traurigen Ereigniſſe, welche faſt zugleich mit Deiner Hochzeit hereinbra en,
erfuhr. Später beſuchte er mich nochmals und als ich ihm ſagte, ich würde Dich
in der Kürze ſehen, meinte er, er würde Deinen Gatten gern kennen lernen und
ſo gab ich ihm Eure Adreſſe. Es iſt Dir doch nicht unangenehm, Dora?“

„Jal Gegentheil“, rief ich lebhaft, „ich würde mich recht freuen, wenn er
ſeinen Vorſatz, uns zu beſuchen, zur Ausführung bringen wollte.“

Neunundzwanzigſtes Kapitel.

Aus Dora Bromley's Aufzeichnungen.
Seltſamerweiſe traf ich am Tage nach dieſem Phzs mit Herrn Everard

zuſammen. Es war am vierzehnten November, an einem Sonntag ich unter-
nahm in Geſellſchaft des Profeſſor's meine tägliche Spazierfahrt im Park und
tand gerade im Begriff nach Hauſe zurückzufahren, als ein Herr dicht am Wagen
vorbeiſchritt. Er blickte nicht auf, allein ich hatte ihn ſofort erkannt und hielt an;
jetzt erſt bemerkte er uns und an den Wagenſchlag tretend, bot er mir die Hand
und rief erfreut:

„Gnädige Frau welchem glücklichen Zufall danke ich dieſe Begegnung
„Jn erſter Linie meinen ſcharfen Augen“, entgegnete ich lachend; „wenn ich

Sie nicht erkannt hätte, wären Sie ruhig an uns vorbeigegangen.“
„O, meine Kurzſichtigkeit rief Herr Everard in komiſcher Verzweiflung

ſodann begrüßte er auch den Profeſſor auf's Freundlichſte und plauderte von aller
Möglichen. Als er ſich endlich von uns verabſchiedete, ſagte er:

„Jch werde mir erlauben, Sie zu einer ſchicklichen Zeit aufzuſuchen, gnä
dige Frau.“Wo nickte und ſagte lachend, um alte Freunde aufzuſuchen, ſei jede Stunde

paſſend mein Gemahl werde ſich jedenfalls freuen, eine Bekanntſchaft zu machen.“
So werde ich von Jhrer gütigen Erlaubniß Gebrauch machen und mich ſehr

bald einfinden, gnädige Frau. Wann iſt Herr Bromley zu treffen.
r hatte mir Viktor diesmal bei ſeiner Abreiſe geſagt, er werde

am Montag zurückkehren und ſo theilte ich Herrn Everard mit, morgen Nachmittag
würde er uns Beide zu Hauſe finden.

„So leben ſie wohl, gnädige Frau auf Wiederſehen morgen Nachmittag.“
Er entfernte ſich mit einer tiefen Verbeugung und ich fuhr weiter, nicht wenig

ſtolz darauf, daß Herr Everard mein niedliches Fuhrwerk ſo lebhaft bewundert
hatte. Auch der Ausſicht, ihn mit Viktor bekannt zu machen, ſah ich mit Freude
entgegen ich war ſo ſtolz auf meinen Gatten und ich hatte ſo ſelten Gelegenheit,
ihn Andern vorzuſtellen.

Als Viktor am nächſten Morgen zurückkehrte, theilte ich ihm mit, daß uns
Herrn Everard's Beſuch für den Nachmittag in Ausſicht ſtehe Viktor bemerkte,
er werde ſich ſehr freuen, die Bekanntſchaft des Herrn zu machen, er wolle indeß
den Profeſſor bitten r u Hauſe zu bleiben, da er ſelbſt leider ſehr wenigvon Käfern und Jnſekten, dem éte enpferde Herrn Everard's, verſtehe. Jch lachte

und meinte, Herr Everard verſtehe auch von anderen Dingen zu ſprechen; als der
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anptgeſchäft:

52. Große

FIartinen rermit ff. Marzipanfüllung,

anm- SprätzkKuchend mit feinſter Füllungempfehlen 2415
t

cerö Söne m.r.
S e

Kervenkranken zur Kenntnißnahme!

h Nachdem auf dem letzten r balneologiſchen Congreß die The-
rapie durch Benützung der Au augungsfähigkeit der Haut direct auf unſer
Rvenſyſtem einzuwirken, durch die Profeſſoren Schott, Röhrig, Pariſot

J u. ſ, w. e zur Geltung gebracht wurde, bin ich der Erfte, der aufErund 50jähriger Erfahrungen mit einem fertigen Heilverfahren in
die Oeffentlichkeit trift und wende mich daher an Jene, die an krank-

haften Nervenzuſtänden

Nervositä tim Allgemeinen, gekennzeichnet durch Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen,
große raliat Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgem. Unruhe
und Unbehaglichkeit c. laboriren, ferner an Kranke, die vom

S S ohIS g I u s sheimgeſucht wurden (Lähmungen, Sprachunvermögen, Schlingbeſchwerden,
Steifheit der Gelenke und ſtändige Schmerzen in denſelben, Gedächtniß-
ſchwäche, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit
als Gefol und an Kranke, die den Schlagfluß fürchten, wegen Angſt-
gefühles, Eingenommenheit des Kopfes mit Schwindelanfällen, Flimmern
und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirne Ohren-
auſen, Taubwerden der Hände und Füße u. ſ. w. Allen dieſen erſonen,
owie auch jenen noch geſunden, die derartigen Leiden noch rechtzeitig vor

beugen wollen, empfehle ich, ſich mit meinem
Heilverfahren, mit täglich kanm 8 Pfennig Koſten durchzuführen

und nur aus Kopf-Waſchungen beſtehend
bekannt zu machen. Jn dieſem Sinne empfehle ich meine

in I6ter Auflage erschienene Broschüre:
Aeber Vervenkrankheiten und Schlagſluß,

Vorbeugung und Heilung.
Zieng Schrift wurde ſowohl ſeitens hervorragender Blätter, als auch

h öchſter Herrſchaften, ſowie endlich durch ärztliche Autoritäten die

a

öchſte Anerkennung gezollt. Dieſe Schrift iſt koſtenlos und franco erhält-
ich in Halle a. S. durch Ramdonr, Steinſtraße 33.

Roman Weissmann,
ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens v. weißen Kreuz.

Germanische Visch-
grosshandlun g.

große Ulrichſtraße 37.

Für Wiederverkäufer
inſte Däniſche Fettbücklinge à Kiſteve W 12 e euren 1,80.
Jm Einzelverkauf per Stück 5

uſte Schleihbücklinge à Stück 8
2 Stück 15

S Aner
Chocolade

iſt ein d ä Fabrikat, das ſichS ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums
I erworben hat und ſelbſt den renommirten

franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen
vorgezogen wird. Die „AnkerChecolade“

zeichnet ſich durch einen

8 vorzüglichen Geſchmack
großen Nährwerth und leichte
J Verdaulichkeit vortheilhaft aus und
I verdient deshalb allen Hausfrauen em-

I pfohlen zu werden à Pfund 1,, I Mk.
P J und höher. Nr. 4 à 3 M. iſt ganz beLebendfr. F c r empfehlen. Vorräthig her

Fander à P d. 70 Herren R. WlIhelm, C.
2437) Rien. Watthes, R. Bngler undG. I. indner in Halle. [791

Vorzüglich ſchmeckende PfannkuchenFreitag mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

iſche hausſchlachtene Wurſt it uppe, ſowie friſche Trüffel- d Carl Koch, Herrenſtraße
und Sardellleberwurſt. Täglich ſehr fette rig gefangene

haben à Pfd. 75 beiGottlob Schnahbef,
29

Seekarpfen zu
Hermann Curth,

Seeburg bei Erdeborn.Geiſtſtraße S9.
[2452 Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thü

ringer Knackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs
ſchinken, Sardellenleberwurft. Trüffel
leberwurſt, gek. Zunge, Braunſchweiger
Mettwurſt, Rügentvalder Gänſebrüſte

é Jeden Donnerstag und Frei ohne Knochen, Gänſekeulen ohne
tag räüschen Schellüseh, Knochen, Sülzkenlen, Gänſebökel

Necht u. Schollen, Soun- J fleiſch, Gänſeſchmalz, Ruff. Salat,
abend frischen Seedorseh,8 nur große Fiſche [2453
Gottlob Schnahel,

C 29 S. iftſtraßze 29.

diverſe Braten, garnirte Schüſſeln
im beſten e ewig tönigl. Hoflieferant,Metsch, Leip iggrſtrage 33

Telephon Anſchluß Nr. 166.

Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.

10. November.

1483 Martin Luther geboren.
1674 John Milton geſtorben, einer

Dichter.

er berühmteſten engliſchenzmteſ gliſch gegen das

les S Pfennig-Bazar. u h

faſſer hat kürzlich unter dem Pſeudonym Rebe
Satire gegen den Ebersſchen Roman „Die Nilbraut“
gegeben, und, auch das ſeinemerſcheint, iſt eine literariſche Satire, welche ſich einerſeits gegen
die grhiglogihbep und kulturgeſchichtlichen Rdmane, andrerſeits

[241Zweiggeſchäft:
Obere Leipzigerſtraſze 47,

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a. S.
Eingetragene Genossenschaft.

Die weite ne ordentliche Generalversammlung findetMittwoch, den 16, November a. c, Abends 8 Uhr
im Saale der Tulpe hier statt.

Tagesordnung: 1. Bericht des Vorstandes über den Geschüftsstand.
2. Ersatzwahl für 2 verstorbene Aufsichtsrathsmitglieder.
3. Neuwahl von 3 Aufsichtsrathsmitgliedern.
4. Bericht über den Vereinstag in Plauen i. V.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes.
I. V. Friedr. Kuhnt.

FVecht englische Biere,directer Bezug., feinstes Märzbrä Nur 6 Concerte
Porter, doubie e toee o Wwe. e e II WJe mperiai don Bub e o Heute Donnerstagr r r von Bass Co. in Londop,a Strom e den 10. November

und folgende Tage
empfiehlt in reifer vorzüglicher Qualität

Verlües Bethge,
Os e a

GMi rst
V Leipzigerstrasse 2.

Concerte
unter Mitwirkung

der Operetten-Sängerin Fräulein
Jda Wilheima vom Landes-Theater

in Prag,
Fräul. Roſa Felſegg vom Herzogl.

Hof- Theater in Koburg,
Fräul. Clementine Wilhelma vom
Carl Schulze-Theater in Hamburg,
des Tenoriſten Max Schröder vom
Königl. HoTheater in Berlin

der Wiener Vuettiſten
Gebr. Steid'!

und des Capellmeiſters Herrn
Kleisner

Anfang 8 Uhr.
Entrée: 60 reſervirter Platz

1 Billets im Vorverkauf 50
und 80 ſind zu haben in der
Muſikalienhandlung von Herrn
Walter Alban, Leipzigerſtraße 27,
ſowie an den bekannten Stellen.
Jn Hamburg, Hannover, Braun-

ſchweig und Magdeburg waren
39 Concerte von

45,0060 Perſonen

2343]

[2444

L

Gegen ſpröde und aufgeſprungene
II a un

empfehlen wir als beſtes Mittel die

Frankfurter Fettſeife
a Pack (3 Stück) 50 P.
nur echt bei Geb. Keller

Gr. Ulrichſtr. 0 (Pferdebahnweiche).

Noritz' Restaurant, Darz 48.
Heute ſowie täglich gr. haumoristiseches Gesangs- Concert der

SpecialitätenConcertSänger- Geſellſchaft Kopy aus Leipzig.
Alles Uebrige die Zettel. Anfang 8 Uhr. [2439

Weinstuben „um Vater Rhein“.
TFernsprech-Anschicass 369.

Täglich gewählte Speisekarte. Biners nud soupers on
1,50 an. a. Holländer Austern, per Da L. 90.

[2419

bis A 7 vie mer ſtehen jederzeit zur Verfügung. Se beſucht. [2170
i en r.Heinri Wäsche Nur 6 Corcerke.

Große Märkerſtraße 14. Victoria Theater.
Donnerstag den 10. November 1887
„Frau Direktor Striefe.“

7 7 ve 2 x e
8 v w. Nd d V 7 4rie.e FJ J J

W J get W T3 WC el 477 r J W 7s
d

Restaurant zum Hohenzollern,
Karlſtraße Nr. 32,

empfiehlt ſeine ſchönen großen Lokalitäten als angenehmen Aufenthaltsort.
Reichhaltige Speisekarte zu jeder Tageszeit.

Mittagstiseh zu 60 und 75 kein Bierzwang.
Auch traf heute wieder friſcher Apfelwein ein a Liter außer dem

Hauſe 40 in Schoppen zu 15 von beſter Bezugsquelle.

Bier und Wein F. [2254Achtungsvoll Alfred Kuhlert.Ein großes ſowie kleines Vereinszimmer mit Pianino einige ten e
Tage der Woche noch frei. Whenaterpr- g

en mr t Auswahlin allen Preislagen.
esRestaurant „Dresdener Bierhalle“. Comert-

W Heute Donnerstag Sehlachtefest. Be
Früh Wellfleiseh.

anl Weisswange-

Pächer, reizende Neuheiten

S Pcherin ca. 1000 verſchi. denen
neuen Muſtern, in Atlas ſchon

von 2 an
al

j Fächer mit Federbeſatz und
Feder-Vächer, unübertreff-

liche Auswahl von 1,50 4 an.

C. F. Ritter,
HInalle a/S.

ws
2405)

Räder üm Wiürstenthel.
S Betrieb wieder eröſfnet. BüParkbad-Actien-Geselischafſt.

Die Ausführung Hotel Stacſt Dresden
chemischer Untersuchungen (am Leipzigerdlatz)

An meinem Mitragstiſch können vom

(2416

3 Cübernimmt 2408 d. Mts. ab upch einige Herren Leipzigerſtraße 91.
Dr B. Schütze Halle a. S. Theil nehmen. HochachtungsvollSteinweg s 2417] H. Aanrholä. e

Auch dieſer Band enthält viel des Neuen und Jntereſſanten aus
den Originalmanuſkripten und der frauzöſiſchen Ausgabe der
Werke Heine's. Das Buch über Börne erſcheint hier zum erſten
Male genau ſo, wie es Heine geſchrieben. Der Heraeisgeber
dieſer kritiſchen Ausgabe, Karpeles, weiſt in ſeiner
intereſſanten Einleitung zu dieſem Werke nach, daß der Titel,

eine köſtliche
eraus-

das obige Werk, das unter ſeinem Namen

eberhandnehmen der „Scheffelei“ richtet. Seine
1759 Joh. Chr. Fr. v. Schiller geboren. ſatiriſchen Romane ſpielen zumeiſt in der Saurierzeit, als es den daſſelbe bisher getragen und der ſo viel angegriffen wurde
1806 Herzog Ferdinand von Braunſchweig geſtorben. noch keine Menſchen 83 und noch etwas früher, und ſo („Heine über Börne'), gar nicht von Heine herrühre, ſondern
1810 Fr. Wilhelm Kücken geboren, Componiſt. kehrt ſich die Satire eshalb auch gegen die Auswüchſe des im Gegentheil von demſelben ausdrücklich wurde.
1821 Andr. Romberg geſtorben, Componiſt. Darwinismus, gegen Häckel und ſeine Schüler. Da der Ver An derartigen wichtigen Nachweiſungen und Mittheilungen iſt
1870 Neu-Breiſach kapitulirt. faſſer niemals biſſig und gehäſſig wird, dürften ſelbſt die zu

nächſt Betroffenen, Ebers, Wolff, iScherzen keinen Anſtoß nehmen. Er vertreibt, wie er ſelbſt ſagt,

der ſiebente Band dieſer auf das wärmſte zu empfehlenden
Heine- Ausgabe ſehr reich. Ein beſonderes Intereſſe bieten dieolff,
gen franzöſiſchen Excurſe Heine's zu den Briefen aus

Baumbach u. A., an ſeinen

1307 Geſtorben Heinrich II., Erzbiſchof von Magdeburg und 9 elgoland und den Geſtändniſſen, die hier in getreuer und anLandesherr Halle's, regierte 1305--1307. ünſt r den Beelzebub, Heine's Schreibweiſe eng ſich anſchmiegender Uebertragung mit-
1783 Wichtige Aenderung im Stadtregimente: das alte Vier- S iveomie. getheilt ſind.herrenamt' wird aufgehoben, die „Stadtgerichte werden Lehrt Homäopathie. „Die Elektricität des Himmels und der Erde.

eingerichtet. Von Dr. Alfred Ritter von Urbanitzky, Mit circa 400 Jllu-Ob er fein Ziel erreichen wird, ſcheint uns freilich zweifel ationen und mehreren Farbentafeln. Erſcheint in 18 bis 20
haft. Das Publikum iſt und bleibt launenhaft. ieferungen à 30 Kr. 60 Pf. 80 Cts. 36 Kop. (A.

Literariſches. Der ſiebente Band der G. Grote ſchen Au ge Hartleben's Verlag in Wien.) All' dies Streben, das Weſen
von i eine's ,Geſammelten Werken iſt ſo der beiden geheimnißvollen Naturkräfte, Elektricität und Mag-

Die Urghnen, Ein Cyklus vorſündfluthlicher Romane eben erſchienen. enthält den zweiten Band der Lutetia', netismus, im Weltall zu ergründen, mußte einen neuen, kräftigen
vonHans Merian. Leipzig. Reinh. Werther. Der Ver das Buch über Vörne, die Memoiren und die Geſtändniſſe. Jmpuls erhalten zu einer Zeit, in welcher die Elektricität der
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Zwangsverſteigerung.
Jm Weg Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Zörbig

Band i. Blatt 464 auf den Namen des Zimmermeiſterse e a Zörbig eingetragenen, zu Zörbig und in Zörbig'er gür

belegenen Grundſtücke:
1) Haus Pr. 460a am Viehmarkt, Geb.St.R. 480, beſtehend aus:

a. Wöhnhaus mit Hof und 5 ar Hausgarten, b. Werkſtatt mit Schuppen
rechts, e Kohlenſtall, d. Stallgebäude rechts, e. offener Schuppen rechts,
k. Schuppen quervor, VI 15,

2) Plan 94, Acker, VI 43,
3) Plan 95, Acker, VI 44

Grdſt. M. R. Art. 964,
am 25. Januar 1888, Vormittags 9 ühr vor dem unterzeichneten Ge
richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, verſteigert werden.Die Grundſtücke ſind mit 3,36 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
0,31,70 Hektar r zur Grundſteuer, mit 412 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buc Hblat tes, etwaige Abſchätzungen und andere die Grund u betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle Realberecht tigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher über gebenden Anſprüche. deren Sothandenſein oder Betrag aus dem
Gr undbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebun e oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
G läubiger widerſpricht, dem c glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im
Rang e urücktreten.

Diejenigen, welche das s Eigenthum der Grundſtücke n werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens her t vidrigenfalls nac erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 27. Januar
1888, Vormittags 31 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verkündet
werden.

[2422Zörbig, den 3. November 1abigticher s Amtes zericht.

Zwangsverſtrigerung.
Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Vermögen

des Haufmanns Karl Sommer zu Zörbig ſollen die zur Konkursmaſſegehörigen, im Grundbuche von Zörbig Band VII. Artikel 818 auf
den Namen des Kaufmanns Karl Sommer zu Zörbig eingetragenen, in
Zörbig be zw. 361 big'er Flur bele genen Grundſtücke, nämlich:

J. 2 1792 an der Jeßn iitz'er Straße,beſtehend aus:

a. Fabrikgebäude mit Anbau,
b, Schuppen,

Kartenblatt 6, Par zelle 50,
Kartenblatt 6, Parzelle 51,

3. Gemarkung Zörbig, Kartenblatt 6, Parzelle Plan 945, Acker,

4. e 7 6, r 47, 169, r5 2 6, 48, 170,374C. J 6, 7 T J 5 945, I7. e 6, 49, 171, e400

8. v v 6, D 76 vom e 945am 39. November 1887, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Ge
richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 8,11 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
1,06,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 762 Nu ungswerth zur Gebäudeſteuerveraulagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſ hriſt des Grundbuch-

artikels etwaige Abſchätz ungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nach weiſungen, ſowie beſondere daufbedingungen können in der Gerichts-ſchreiberei. Zimmer Nr. 4, ein geſehen werden.

e Realberechtigten werden aufgefordert die nicht von ſelbſt auf denErſteher i ergehenden An ſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging. insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der

Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der Konkurs-
verwalter widerſpricht, dem Gerichte gl (aubhaft u machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range

zur ücktreten.
Diejenigen, welche das Eigenthum de Grundſtücke beanſpruchen, wer

den Aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf-geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 2. December
1887 V rutittags 11 Uühr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Zörbig, den 27. September 1887. [129Königliches Am isgericht.
r

Lang- u. Schleifholz- Verkauf
auf der Domaine Zauetengplamn.

Kann r g. J 938 e Eiſenbahn per Eger).
uf ca 00 tm Bretter deutſchest 800 öſterreichiſches Geſchneide,

„1500 Langholz von 10--30 cm Mittenſtärke und
800 rm Schleifholz

lieferbar ab Neujahr r werden Offerten bis
November 1887

entgegengenommen. [2310G.ruüfliche Domginen-Kanzlei.
Mansfeld'sche Kupterschiekerbauendle

Gewerkschaft zu Hisleben.
Den Jnhabern von Schuldſcheinen der Anleihe de 1867, emittirt aufGrund des Allerhöchſ ten Privilegii vom 16. September 1867 (GeſetzS. S.

1749) wird die 5. Coupon-Serie Nr. 41 bis incl. 30 pro term. 1. Juli 1888
bis incl. 2. Januar 1893 ſchon vom 15. Dezember d. Js. ab von der Haupt-
kaſſe hier gegen Rückgabe der Zinsleiſten auf Verlangen ausgereicht werden.

[15932Eisleben, den 16. Auguſt 1887.

Die OberBerg un Hütten Direction
Oberherrſchaft ſtreitig zu mae hen ſich anſe hhickt.

Erwägungen d dieſer Art und die überaus günſtige Aufuahme,
Dampfrtkraft die L

welche „Die Elektricität im Dienſte der Menſchheit“
hat, veranlaßtenWerkes. Gleichwie in dem früheren Werke die künſtliche Er
regung der beiden Naturkräfte und alle praktiſchen Verwerth-
ungen derſelben geſchildert wurden, ebenſo ſoll im vorliegenden
Werke das freie Walten dieſer Kräfte im Weltall dar-geſtellt werden. Jahrreiche, ſorgfältig ausgeführte Jlluſtra-
kionen, Farbentafeln und Karten werden das Verſtändniß des
Textes weſentlich erleichtern.

Lehr- und Leſebuch für Fortbildungsſchulen,
heran sgegeben von F. Schürmann und F. Windmöller,er in Eſſen. Theil. gr. 80. 340 Seiten. Preis geb.
2 M. i. Theil. gr. 89. 140 Seiten. Preis geb. M. 1,20. Verun von G. D. Bädeker in Eſſen.

Der ſoeben bereits in 4. Auflage erſchienene erſte Theil
dieſes Lehr und Leſebuches, welches in verhältnißmäßig ſehr
kurzer Zeit ſeinen Weg in mehr denn 70 Fortbildungsſchulenge efünden hat, enthält in ſeiner 1. Abtheilung einen Reichthum von

Leſematerial, Muſterſtücke aus dem Gebiete der Natur undKunſt, der Volkswirthſcha fts- und Geſundheitslehre, und in ſtürzte,
einer zweiten Abtheilung Geſchäſtauſſähe, Geſchäſtsbriefe,iefe an Behörden. Aufſch

gefunden
den Verfaſſer zur Herausgabe vorliegenden e eskunde.

Fall theilt
feſtgeſtellt worden.

Bekanntmach geg.
Die Auslooſung der im Jahre 1888

einzulöſenden der Societät
t Regulirung der Unſtrut von Bret

eben bis Nebra wird in der Vorſtands-

rns am [2166Mittwoch, den 21. Dechr. er.,Vormittags 11 Uhr
im Rathhauſe zu Artern ſtattfinden.

Der Societäts-Director.
Graf v. d. Schulenburg.

Das Schlämmen der Kleinkugeler
Teiche ſoll baldigſt verdungen werden.
Näheres durch den Hrtsvor and.

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut

Martinroda, unweit der Feldabahn-
ſtationen Vacha und Dorndorf, ſoll
zu einem Theile, beſtehend in rund
0,1 ha Hofraithe init Wohn u Wirth-(Faſtsgebänden 0,7 ha Gärten, 6 ha

ieſen und 16,5 ha Artland von
Trinitatis 1888 ab auf 9 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden und zwar
wahlweiſe ſowohl im Einzelnen als
im Ganzen.

Termin hierzu findet ſtatt:
Mittwoch, den 30. November d. J.Vormittag 10 Uhr im Saale des
Rathhauſes zu Vacha.

Wir laden Pachtluſtige hierzu ein
und ertheilen auf Verlangen vor dem
Termine nähere Auskunft. [2112

Vacha, den 29. Oktober 1887.
Grozherzoglich S. Rechnungsamt.

gez. W. Thom.
Geſchäftsverkauf.
Ein Haus mit altem Material- und

Colonialwaarengeſchäft iſt für 21000
Umſtändehalber zu verkaufen.
10 o thet 9000 Anzahlung

Reflektanten wollen Briefe unter
Zeichen P. W. 23 in der Exped. d.
Bl. niederlegen. [2355

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut. in der Nähe bei

Wittenberg, 700 Morg. Acker u. Wieſe,
nebſt einer im beſten Betriebe be-
findlichen Ziegelei, mit vollſtändigem
lebenden und todten Jnventar ſoll
a en e re dalber ſofort ſehr

llig verkauft werden. Alles Nähere
ertheilt Frau Rötzscher in Halle
a. S., Trödel 22. 2450
Brod- u. Weissbäckerei

in gr. Dorfe ſchwunghaften Betriebe
u. g. Nebenbranche iſt mit g. Geb. für
ſol. Preis bei 10 bis 12000 Anz.w. Alter u. Krankheit ſofort verkäuftich,
Nur Selbſtreflectanten erh. näh. Ausk.
unter V. 575 dch. die Exped. d. Zeit
mit Beif. v. Freimarke. [2028

Ein ff. Reſtauraunt, eine Conditorei
und Bäckerei, ein Materialwagaren-
eſchäft, alle in beſter Lage der Re-
idenzftadt Defau gelegen, hat im

Auftrag zu verkaufen [2433
Robert Sandmann, Deſſau

*2Ü**

Pett- Vieh- Verkauf.
Jm Gute Nr. 6 in Reupzig ſtehen13 Stück fette Rinder zum Vertarfy

5 angefettete! Kiühe u. 5 Cehsen
zur Fabrikmaft,

ca. 1200 Ctr. Werizenſtraß Diemen),
500 vorzügliches Wieſenheun

200 Kleetzen,500 Zwievbelkartoffeln,
2009 Rübenſchuttzel,verkar ift gegen baar und auf Anſicht

an Ort und Stelle Flittergu:See ſaen b. Merſeburg 2375
Ein jähriger ſchwarzſchäckigerZuuleutle ſteht zum Verkauf in

2458) ieinkugel Nr. 62.
1brauner Wallach mit Kutſch ge S

zugelaufen. Abzuholen beim 2436
Gutsbeſitzer u

Bruckvorf.
Ein älteres, aber

noch gut brauch-
bares Arbeitspferd
hat zu verkaufen.

S Löbejün. [2315e Rudäo: Crenne-
Zwei Sud Trebern wöchentlich hat

ſofort noch abzugeben [2390Actienbrauerei.
2 Schneidemascehinen für

Buchinder c (Karl Krauſe) 83 em
und 50 em Schnittbreite ſind fehr billig
zu verkaufen Steintpeg 24.

[2165

einen turs zen Abriß der Grammatit ſowie eine Erklärung der

geb vinchlichſten Fremdwörter.
die Wechſellehre,

Der zweite

Den Verfaſſern iſt es gelungen,

Aus aller Welt.
Daß eine theilweiſe Lähmung des Körpers durch

lötzlichen Schreck des Leidenden gehoben wird, iſt wiederholtEinen diesbezüglichen, ſebr intereſſanten
latt mit: Die Frau des

daufmanns Sſadownikow war ſchon ſeit einigen Jahren an
Händen und Füßen gelähmt und alle Bemühungen der Aerzte,
ſie wiederherzuſtellen, blieben fruchtlos.
gerieth das über dem Herde hängen
z ns im Hauſe Sſadownikow's in Brand und das

anz kopflos geworden, mit d ſtſchrei.2 t Sie ſich in das Zimmer der Hau
riften und Titulaturen, Stilübungen, Frau Sſadownikow ſprang trotz ihrer Krankheit im

jetzt ein Petersburger

Krebsextract
zur Bereitung delicater Krebsſuppe.

iederlage in der
Adler-Drogerie Königſtraße 16

A. Steinbach. [2397

Fertige Bohnerwichſe
Adler Drogerte hatte 16.

A. Steinbach. 238
Getr, Herren u. Damenſachen kauft

ſtets Frau Ohme, Mavlnaße u

Eine ſchw. Bude wird ſof. zu
kaufen geſucht Müblgafſe 2. [2449

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
2 ben die weiteſte und zweckent-

rechendſte Verbreitung durch

Jalligche
Inseratenblatt.

nſerate, d 5sgeſpaltene Petiteeie zu 15 5, werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraße
angenommen.

Suche zum 1. Januar einen un U.
verheiratheten, energiſchen [2431

Amspector,
welcher ſelbſtſtändig zu wirthſchaften
verſteht. Nur mit ſehr S Zeug
niſſen verſehene wollen ſich melden auf
Rittergut Müglenz bei Wurzen.

Verwalter-Stelle-Gevuch.
Ein durchaus practiſch und theoretiſch

gebildeter Oeconom ſucht per 1. Ja-
nuar 1888 Stellung. Werthe Offerten
befördert sub G. die Annoncen-Expe-
dition von P. Schwenke, Jene

V er Walier-Gesuch.,,
Ein r 3 Landwirth, 51/2

Jahr beim Fach, ſucht zum 1. Jannarevent. 1. Dec. Ltete als Feld oder

alleiniger Verwalter in ev intenſiv
betr. Wirthſchaft. Gefl. Offerten F.
a. an d. Exped. d. Zeitung. 2431
Einen jungen Commis ſuche ich für

ne Se ſofort.Ter Ffukert, Zeitz (2373
Ein junger Mann wird für

Holzgeſchäft per 1. Januar 1888wünſcht, aber nur ſolche wollen h
melden, die in der Holzbrauche er
ahren, ſowie im Rechnen, Corre-
pondenz, Buchführung und Verkauf

tüchtig ſind. (2392Adreſſen mit Gehaltsauſprüchen zur
Weiterbeförderung bei J. Barck
Co. in Halle a. S. unter W. R.
8447 niederzulegen.

Zum 1 1. Januar 1888 oder auch
früher ein Futtermann mit Hran für
40 St. Rindvieh geſucht. 2414

Langenreichenbach bei Torgau.
Mehrhardt.

Schulbildung und

S Ein tüchtiger energiſcher, mit
Brennereibetr. vertrauter Jufpektor
findet ſehr pute Stellung d. Frau
inneweiss, gr. Märkerſtr.

1

Eine Köchin, die ſelbſtſtändig
auch in aller Hausarbeit gfahren,
ſucht ſofort oder ſpäter Stelle. Zu!
erfragen Parkſtraße 12 vaxe

424

Land und et
Kochmamſells, jüngere Mädchen zur
Stütze der Hausfrau werden ge
ſucht u. nachgewieſen d. PaulineVlecknger, gr. nirichitr

324
Tücht. Mädchen ſuchen u. finden

Stelle Zimmermädchen ſucht 15. St.

Theil umfaßt
Briefe über Wechſel, Buchführung und Ge

in den einzelnen
Abtheilungen dieſes Werkes das für die Fortbildungsſchüler als
zukünftige Handwerker, Gewerbetreibende und Kaufleute Wiſſens
werthe auszuwählen und zuſammen zu ſtellen.
bei ſolideſter Ausſtattung ſehr niedrig bemeſſen.

Der Preis iſt

Vor einiger Zeit nunde Kleid des Dienſtmäd

frau. Die erſchreckte

dch. Frau Ghme, 25244

Heiteres. Aus
nator:Regiments bei dem Sie
und das Regiment ſomit
thun Fähnrich:An der Berlin

Mann bekannt.

einem Geldmakler.

„J. Jotte döch,
dies lieſt, „det

b ar tenne Jhnen re ju
Mäd chen nich ſind.

„Es brennt!

„Wenn in einer blutigen Schlacht ſämmtliche O

zwei Brüder als Profeſſoren angeſtellt,
Der jüngere war leichtſinnig und hatte viele Schulden, der
ältere dagegen war allgemein als ein ſolider und vortrefftlicher

Einſt jedoch gerieth der Letztere in eine plöb-liche Geldverlegenheit, und er lieh ſich die nöthige Summe von
Den darüber tellten Schuldſchein

unterſchrieb er: „Auguſt R., oſcort ee Profe Reg der Rechte
d Profeſſor arauchen Sie man agr nich erſt darunter

det Sie der ordentli

Ein geb. Frl., in mittl. J., w. 7
J. zur Zufr,. d. Haushalt eines
ält Herrn gef., sucht Eng. auch Sz. Erz. d. Kinder. Getl. öffert 3

Pfarrhaus e vej Lützen. J

I ält. tücht. Wirthſchafterin für
z ſelbſt. Stelle a. Rittergut d. Fr.
Binneweiss, gr. Märker ſtr.

e

o 450Srüderstr, 6 R
V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Anlandes

ununterbrochen geöffnet von r Uhr.
Fernſprecher 151.

n

6000 A. zu 5 feine Acker
hypothek will ich wegen Ankauf
in Off. bef. sub P. F. m

Lehrling scGeſuch.

Fähiger junger Mann mit guter
ſchöner Hand

ſchrift ſofort für das kaufmänniſche
Bureau eines Fabrikgeſchäfts ge-
ſucht. Selbſtgeſchriebene frankirtelg
Offerten bef. unter F. d. 63814
Rudolf Mosse, Brüderſtratze 6

2 n

Vermiethungen.

Verwiethun von Dagerkellern.

Zum 1. April nächſten Jahres ſind
in den Neubauten der Gemeinde zu

L. Frauen l2 Lagerkeller von 180 bezw.
60 qm Grundflächemit wo vom Trödel, beſonders

als Weinlager geeignet, mit Gas u.Waſſerleitung deiß en, re
Reflectanten wollen fs Bſichtigun und näherer en a

s wenden.Rnoeh Kallmeyer,
S MaärkKerstr. B33.

Alter Markt 36
ſind diejenigen Räumlichkeiten in
denen bisher enhandel
betrieben wurde, anderweiti a
vermiethen.Dieſelben eignen ſich zum getg

von Led Topfwagren, Obſt,niſſe w. en eFogen m Conto ebendaſelbſt.

Mühlweg 47
herrſchaftl. 5 Stub., 3Kam. u. Zub. 1. April zu beziehen.
Näheres daſelbſt 1. Etage. [2053

Herzliche Bitte.
Noch einmal wage ich es, für die

Predigerwittwe und deren Familie,
für welche ich im November 1886 dieHilfe meiner Bekannten und Freunde

in. Anſpruch nahm, zu bitten. Die
reichen Gaben, die mir auf meine vor
jährige Bitte eingehändigt wurden,
haben es ermöglicht, nicht nur die
ganze Familie damals aus der
bitterften Noth zu retten, ſondernauch den reich begabten älteſten Sohn
ein Jahr lang auf dem Gymnaſium
We unterhalten. Auf dieſem Sohne,

jetzt vor ſeinem Abiturienten-STamken ſteht, ruht die ganze Voff

nung der ſchwergeprüften Familie
auf eine beſſere Zukunft. Jch bitte
meine theuren Freunde und Helfer vom
Vorjahre auch diesmal mir zu helfen,
das begonnene Liebeswerk zu vollenden.
Mit mir bitten eine für die vorjährige
Hilfe dankbare Frau und deren Kinder,
vor allen Dingen der älteſte Sohn,

deſſen ſehnlichſter Wunſch es iſt, dereinſt wie ſein verſtorbener Vater
Prediger werden zu können. Zu jederperſönlichen Auskunft bin ich gern

bereit.
Halle, den 5. November 1887. [2199

VFricedrich aolmäé,Prediger der Franck. Stiftungen.

Zugelaufen
ein brauner Jagdhund. [2434

Annarode bei Mansfels.
Dam

auf und ging mit ziemtich feſten Schritten der Thür zu. Seit

der Zeit verbeſſerte ſich ihr Zuſtand zuſehends und jetzt kann
ſie ihre Hände und Füße bereits vollſtändig gebrauchen,

Srami
ffiziere deals Fähnrich ſtänden, gefallen wä ren

führerlos wäre, was würden Sie da

dem Fahnrichseramen.
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eifenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach
7740, 11.35, 3.5, 6.--, 9.25.n 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).

Bitterfeld Berlin: 436*, 7.25, 918 II. 1,40, 6.39*, 6.-, 9.24, 10.20
(fährt bis Vitterfeld).

Leipzig 3.10, 4208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,
6.158, 15, 9.5, 10.47Magdeburg: i S (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

„„Caſſel: 5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9.—, 11.43 12.508 (fährtRordt.-Coſe bis Cieleben 2.., 550, 930 (fährt bis Nordh), 10877.
Thüringen: 5.40, 7.45 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt b

Erfurt), 11.1*.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Soran-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Berlin-Bitterfeld: 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51*.

Aſchersleben:

Leipzig 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,
8.23, 8.57, 10.27 12.3.

Magdeburg: 2 a (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
8.58, 10.41

Nordh.-Caſſel: 6.55, 7.144, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.--IV

Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 1345 ebm gut ausgeſpaltenen Kopfpflaſterſteinen

aus feſtem Material zum Ausbau des Weges von der Merſeburg- Leipziger
Chanſſee nach Löpitz ſoll vergeben werden.

Angebote für die ganze Lieferung oder einen größeren Theil derſelben, mit
Preisforderung pro ebm frei Bahnhof r 1 ſind an die Unterzeichnete
bis Montag, den 14. November 1887 früh 10 Uhr portofrei, unter Einſen
dung eines Probeſteines einzureichen.

Bedingungen für die Lieferung ſind gegen Einſendung von 1 Mark von
der Unterzeichneten zu beziehen.

Weißenfels. den 3. November 1887. [2312Die Landes-Banuinſpection.

Bekanntmachun
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß t, daß Leiſtungen und

Lieferungen für die Eiſenbahn Verwaltung nur gegen
werden dürfen und nach erfolgter Beendigun
Leiſtungen 2c. nebſt Rechnung umgehend an diejenigen eamten zurückzugeben
ind, von welchen die Beſtellung ausging. Rechnungen, welche nicht durch
zeſtellzettel belegt ſind, können nicht zur Zahlung gelangen, worauf beſonders

hingewieſen wird.
Halle als., den 28. Oktober 188Königüche EiſenbahnBauinſpeetion C. L.

Nitschmann. [2182

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes
(Aittenbergeleiie

Vmbau Bahnhof Halle.Die Lieferung von 80,000 ebm GlIeſsKies iſt zu vergeben.Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Eineahlimg von 1,0 Mark

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des r ergihniner und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift;
Angebot auf Gleſskies““O bis zum 21. November 1887, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

alle a/S. den 27. October 1887.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.

(Cöthen-Leipzig.)
Ackerverpachtung.

Die in der Diemitzer Flur belegenen doinainenfiscaliſchen Ackerpläne von
11,202 ha Größe ſollen, da auf die im Termine vom 19. v. Mts. abgegebenen
Gebote der Zuſchlag nicht ertheilt worden iſt,

Freitag den 11. dieſes Monats Nachmittags 3 Uhr
im Herbrand'ſchen Gaſthauſe zu Diemitz anderweit zur meiſtbietenden Ver-
pachtung geſtellt werden.

Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung auf die 6 Jahre vom 1.
Januar 1888 ab erfolgen ſoll, liegen bei der Unterzeichneten, Friedrichſtraße
43, zur Einficht aus.

HUalle, den 5. November 1887. [2348Königliche DomainenReceptur.

ieſen- Verpachtung.
Die in der Radewell-Oſendorfer Aue belegenen domainenfiscaliſchen

Wieſen und zwar:
a. das Königstheil,

e. die Tümpelwieſe
zuſammen 18,073 ha enthaltend, ſollen, da auf die im Termine vom 17. v. Mts.

im Aßmuß'ſchen Gaſthauſe zu Radewell anderweit auf 6 Jahre vom 1. Januar
1888 ab zur meiſtbietenden Verpachtung geſtellt werden und liegen die Ver-
pachtungs Bedingungen bei der Unterzeichneten, Friedrichsſtraße 43, zur Ein

ſicht aus. [2339Halle, den 5. November 1887.
Königliche DomainenReeebtur.

Am Donnerstag, den 10. d. BI. ſteht ein
friſcher Transport der beſten Ostfriesen u. Olden-
burger HKühe, hochtragende und neumilchende mit
Kalbern, ſowie hochtragende Fersen in beſten Qua-
litäten zu billigſten Preiſen bei mir zum Verkauf.

Walter Schwahbe,
Zuehtvieh-Geschäft, alle a/S. Magdeburgerstr. 46.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die zum erſten Male in Köln aufgeführte Oper „Flora

mirabilis“ von Samara errang in glänzender Ausführung
und trefflicher Ausſtattung einen großen Erfolg.

Jn Magneſia am Mäander hat Demoſthenes Beltazzi,
der beſonders von den Ausgrabungen von Myrine her bekannt

2381]

fünfzehn neue Relieftafeln gefunden, die zu dem Fries ge
hören, mit welchem der Artemis-Tempel geſchmückt war.
Dargeſtellt iſt ein Kampf zwiſchen Griechen und Amazonen.
Den größten Theil des Frieſes beſitzt das Louvre in Paris,
dorthin ſind die Stücke durch Texier gelangt, der 1835 in Klein
aſien Ausgrabungen angeſtellt hatte. verbietet

Aus aller Welt.
Chicago, 27. Oktober. Seern fand hier die Leichen

feier am Sarge des in letzter Woche verſtorbenen Staats
mannes Elihu Waſbburne unter 4 er enſeitens der deutſchen Einwohner ſtatt. Auf dem Sarge lag
ein vom deutſchen Konſul geſandtes, mit einer kleinen deutſchen
Flagge geziertes Blumenkreuz. Der Altar der Kirche, in wel

eſtellzettel ausgeführt
der Lieferungen oder

Bekanntmachung.
Die Ziehung der

Ausstellungs- Lotterie
zu Berlin

e findet am 21. u. 22. November 1887
dureb die Beamten der Kgl. Preuss, General-Lotterie-

Direction statt. [1286K.34941 Gewinne Werth 90.,060 Mar
Loose à 1 Mk. (11 Loose für 10 Mk. auch gegen

Briefmarken, versendet
Carl Heintze, Ioovse- General -Debit,

Berlin W., Vnter den Linden 3.

Mark

Jeder Bestellung sind 10 Pf. für Porto und 10 Pf. für eine Gewlan-
liste beizulegen.

Hierdurch erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir
neben der Verwaltung v. Werthpapieren, ſogenannter offener Depots
auch die Aufbewahrung geschloseener Werthetüeke, enthaltend
Ereeten, Bocumente, SüIbersachen ete. übernehmen, zu deren
U terbringung in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden ſind.

Die Bedingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.

Hallescher Bank-Vereinvon
Kulisch, Kaempf Co.

Magdeburger Lebens Versicherungs-
Gesellschaft.

Concessſonſirt A855.

12454]

G,000,900.
W 14,760,834.

9S2, 485, 141.
3,732,861.

IS, S32,683.

Grund -Capitall.Prämien-Reserve alt. 1886
Capital-Versicherungen ult. 886Prämien u. Tünsen im Jahre 886
Gezahlte Versicherangssumme u. Renten

von 1856 bis AS86
Die Geſellſchaft ſchließt:

Lebens-, Renten- und Aussteuerversfeherungen zu billigen
und Sesten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnantheil (Dividende).

Nachzahlungen der Verſicherten finden nicht ſtatt.
Die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten treten nach 3 Jahren in

den Bezug derſelben in der Weiſe, daß die auf das erſte Verſicherungsjahr
entfallene Dividende auf die Prämie des vierten, die Dividende des zweiten
auf die Prämie des fünften Rechnungsjahres u. ſ. w. in Anrechnung kommt.
Pro 1884 wurden in 1887 zahlbar 21 und pro 1885 in 1888 zahlbar 169
der vollen Jahres-Prämie als Dividende gewährt, während pro 1886, in
1889 zahlbar, 17 zur Vertheilung kommen.

Die Beleihungs und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt nach 3jähri
er Verſicherungsdauer ein. Mit wenigſtens 1500 .4 verſicherte Benmteſcunen, Dienstkautionen bis 9 der Versicherungssummne

erhalten.
Verbindlichkeiten der Geſellſchaft und werden ſtets prompt erfüllt.

Zur Srtüe lung getr weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver
r gsanträsen ſind ſämmtliche Haupt- und Special- Agenten n
u. A. in
Alsleben a/S. Kfm. Otto Gö hre,
Bitterfeld: Lehrer M. Schmeil.

Halle a/S. Werkführer Lonts Holz-
hausen.

Cönnern: Kfm. C. Schule.
Delitzſch: Buchhändler R. Pabst.
Eilenburg: Kfm. Jul. Ehrig sen.
Eisleben: Kaufm. C. F. Grempler.

Löbejün: Kfm. Vollrath Penne.
Lützen: Kfm. M. I. Voſgt.
Merſeburg: Kfm. Louis Heber.
Nermonrs a S.: Kaufmann Oscar

Gräfenhainichen: Kürſchnermeiſter ötze.
Aug. Sechirmer. Stößen: Schornſteinfegermſtr. Räeh.Halle a/S. Kaufl. Beissner G Co. Lüteakendorf.

do. Kfm. Verd. Mille Torgau: Kfm. Julius May
Weißenfels: Kfm. Otto Francke.

Müller. Wittenberg: Kfm. M. Goldstrom.
do. Kſfm. Fr. Schlitte. Zörbig: Lehrer A. Hirseh.

ſowie in Magdeburg: C. Opfermann, GeneralAgent,eterſtraſſe Nr. 16.

Zu den Stadtverordneten-Wahlen,
Die Wähler der II. Abtheilung werden hierdurch zu einer Beſprechung

eingeladen, welche
Donnerstag, den 10. November er. Abends 8 Uhr

im Saale des Hötel garni „Zur Wulpe“ ſtattfinden wird.
Die Verſammlung wird berufen, um bei freiem Meinungsaustauſch die

Namen ſolcher Männer feſtzuſtellen, welche der Bürgerſchaft zu Stadtverord-
neten vorgeſchlagen werden ſollen. Für das Gedeihen unſerer Stadt iſt es
von höchſter Wichtigkeit, daß die am meiſten dazu geeigneten Bürger in die
Vertretung gewählt werden, und deshalb rechnen die Unterzeichneten auch

do. Kauflte. Gebhardt G

darauf, da
theilnehmen.

ß alle Wähler der II. Abtheilung an der geplanten Beſprechung
12372

Halle a/S., den 7. November 1887.

Das Comité.
Apelt, Arndt, Bethcke, Brügert, Dr. Conrad,Kaufmann. Kaufmann. Banquier. Zimmermeiſter. Profeſſor.
Dönitz, Mize, Dr. Friedberg, Gneist. Dr. Günther,

Zimmermſtr. Rechtsanwalt. Profeſſor. Reg.-Rath a. D. Oberlehrer.
Heilfron, Jentzseh, Dr. Keil, Kösewitz, Krug, Kuliseh,Rentner. Fabrikant. Rechtsanwalt. Director. Director. Director.

Lutze, Lwowselkä, Riedel, sehlenker, H. SchulzeStadtverordn. Maſch.-Fabrik. Maſch.-Fabrik. Oberlehrer. Brauereibeſitzer.
Steckner. H. Werther,Commerzienrath. Kaufmann.

u einer Beſprechung zuſammentreten.

liche Einladung folgen wird.

cher die LeichenFeierlichkeit ſtattfand, war mit
deutſchen und
Swing, welcher die Leichenrede hielt, die Ver ſ
Verſtorbenen um die deutſchen Unterthanen in Paris während
der Belagerung der Stadt im deutſch franzöſiſchen Kriege hervor.
Der Ohargé d'Affaires der deutſchen Geſandtſchaft in Waſhington
gp Abweſenheit des Geſandten)

iſt, bei den neuerdings von ihm angeſtellten Ausgrabungen ſchiedenen Staatsmannes ſeine Theilnahme per Telegraph aus-
i gedrückt. Die Leiche wurde in Galenag, Jll., beigeſetzt.

Nach einem Telegramm des Bureau Reuter aus Cook?
hat Herr von Schleinitz, der Gouverneur der deutſchen Veſthungen in Neu-Guinea, eine Prokla-

mation erlaſſen, welche die allgemeine Aufſchli

town, 4. November

jedoch

minen der

ranzöſiſchen Flaggen r ä4

erklärt, da

ſind jetzt neue, noch

Notiz ſchon jetzt darauf hinzuweiſen und fügen hinzu,

amerikaniſchen,

ob die Verdienſte des

hat der Familie

eßung der Kolonie
ß Anſiedlern, die hinreichendes

Kapital beſitzen, geſtattet ſei, Land für einen Zeitraum von
5 Jahren zu pachten.

Jn der ehemals peruaniſchen Provinz Tarapaca ſind
große ſehr ergiebige Goldfelder entdeckt worden. l

ierra de Guanaco“, die außerordentliche V
geben, und von denen die Dampfer des
in den beiden letzten Monaten 3206 Sack Golderze nach
burg verladen haben, ſind
der „Sierra de Remolinos“, 18 Leguas (ſpaniſche

u den Gold

Hamburger „Kosmo

viel ergiebigere in

Zur Stadtverordneten-Wahl.
Die Wähler der J. Abtheilung werden am nächſten

Freitag Abend um 8 Uhr in der „Stadt Hamburg“
Wir erlauben uns durch dieſe kurze

daß noch eine öffent-
2129

Das Comité zur Vorbereitung für die
Stadtverordneten- Wahlen

Profeſſor

Tonne ergeben.

des ver-
150-200

agte Friedrich zu Quan

erwi

Ham-

eilen) von meiſeneiern. „Hart

Neue Möbel.
Schreib, Kleiderſekretäre, Ver

ticows, Sophas, Kommoden, BVett-
ſtellen und Matratzen, Spiegel Tiſche,
Ftühle in Nußbaum und Mahagoni
ſind zu billigen Preiſen zu verkaufen.

O. rmTrödel Nr. 19.
(2029

Prima holläünder u. engl. 5
Austern,

lebende Hummer,
Böhmischo Fasanen,

ungarische Krammefsvögoel,
geräucherte Schuaepel,

nenestrassburger- Gänseleber-
pasteten,

Prager Schinken, zum Backen
u. Tee in Bargunder

vorzüglich geeiznet,
r.

echte Teltower Rübeben,
italienische Davermaronen

empfing [2445
Julius Bethge,

Leipzigerſtraße 2.
Parkäwirte Weise Sohmierveifs

macht die Wäſche blendend weiß.
Zu haben in der [2420Adler-Drogerie
Königftr. (6 A. Steinvbach.

Sütt Sonderheiten Girt!Strychnin- Weizen gegen Mäuſe u.
Strychnin-Weizen gegen Hamſter em
pfiehlt als untrüglich wirkſam [2451
Voh. Büdereld, Leipzigerſtr. 86.

Hlötel Café David
Herm. Meller.

Table d'höte um 1 Uhr.
„„„Jm Abonnement 1 [2446

Täglich friſche Vatives- Austern

goſtaschgen b. Land erg

Zur Kirmess
Sonntag und Montag den 13. und 14.
Novbr. von Nachm. 3 Uhr ab Tanz-
mufik, Montag von Nachm. 3 Uhr Ball,
wozu freundlichſt einladet [2418

Kühne.

BBraSscCh Witz
Sonntag den 13. u. Montag den 14.

zur Kürmess ladet freundlich ein
2421] Fr. Landes,
Burg b. Reidehburg.

ur Kirmeß
Sonntag d. 13. u. Montag d. 14. Novbr

a MBenlR. S
wozu freundlichſt einladet (3374

Alfred Schmidt.
Für Bruſtleiden,

Bluthuften, trockenenHuſten, Aſthmarc.
bin ich jeden Sonnabend von 11 bis
1 Uhr im „Hotel Deutſcher Hof“ in
Halle a. S. zu ſprechen. Als Beſitzer
einer Heilanſtalt für Bruſtkranke bin
ich mit Heilmitteln vertraut, die Er-
folge garantiren, die anderwärts nicht
zu erzielen ſind. 2025Er. Ssteinbrüclk,

v. Bad Reu-Ragoczy, Halle a. S.

e
von E. SOIISIEN,
Apothekeru vereid. Handelsehemiker.

HALIEVS. Anhalterstrasse J.
n

—D
Ich bin zur Rechtsan-

Waltschaft bei dem Königl.
Landgericht Halle a/S. zu-
gelassen. Mein Bureau be-
findet sich: [2428
EBrilderetrasse E5 I.
Pawoel, Rechtsanwalt.

her winſch gaſerrigt et er

theilen. Off. sub Kr. 67 a. d. Exp. erb.

ääh

W r e e

Jquiqui getreten, die ein
Gold ſoll ſtellenweiſe z
theils im Eiſenoxyd vorhanden ſein und 650 Unzen aus der

Auch die Silberminen Tarapacas, beſonders
die von Huantajayg, liefern überaus reiche Erträge.
bisherigen Ergebniſſen erwarten die Aktionäre des erwähnten
ber r gwerkes für das laufende Jahr eine Dividende von

0-

12427

2

zweites Kalifornien verſprechen. Das
u Tage treten und theils im Quarz,

Nach den

Vom alten Fritz und ſeinem Muſiklehrer erzählt
der „Bär“ in ſeiner letzten Nummer folgende hübſche Anekdote:
Quanz, der Muſiklehrer Friedrich's, ſtellte eines Tages einen
ſeiner Schüler, einen jungen Flötenſpieler,
Der Schüler legte Proben ſeiner vollendeten Meiſterſe
Flötenſpiel ab, dem der König bekanntlich auch huldigte. „Ja“,

agt „ich ſehe jetzt, daß Er micaſſigt hat, der junge Menſch ſpielt beſſer als ich. „Majeſtät“,
erte Quanz, „bei dem konnte ich auch ſtärkere Mittel an

dem e vor.
haft im

vernach-

wenden Nun welche denn Quanz machte dabei eine
J unzweideutige Bewegung mit der Hand nach

e „Hör' Er“, meinte darauf der W lachend, „da wollen wir
es doch lieber bei unſerer alten

7 Jn der Fiſchhandlung.
ſche! Womit werden denn dieſe Thierchen Fefüttert? „Mit

dem Ohr.

ethode belaſſen.
„Ach dieſe reizenden Gold

oder weich gekocht
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22 ereſſnacſſts Ausverſauf
Wie allljährlich stellon wir um diese Zeit einen grossen Theil unseres Lagers 2u bedeutend her-

abgesetzten Preisen zum Ausverkauf zusammen. Es bietet sich hiermit eine ausserordentlich gün-
stige Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts-Binkäufen.Der Ausverkauf dauert vom 10. bis 26. d. FI. und haben wir kür äie nächsten Tage zusammen-
gestellt:

Gemusterte Seidenbänder, Seidene Halstücher, Seidene
Taschentiücher, W'ollwaaren: Capotten, Westen und Taillen-
Kkragen, Taifllen Tücher und Hopf-ohàäles, Velour-, WilIZz- und
Steppriköcke, Corsettes, sowio Damem- nd Kimderschürzen in

alen Stoſffarten. uns8. Gr. Steinstrasse 8. A. Huth Co.

e e e e n e Gute Re ensehirme genBücher ehe dauerhaftes beiaus allen Wissenschaften kauft L ren o Akt rstets gegen baar: a 0 geh euſt Ewipfoblen. jal M. Oschmann“s 7 iſt a gehn hoem j 69 gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer, warv rer F abrik-MNiederlag e früher gr. Ulrichnate 19 816 St

2 Grösste wolt aW t Ulrichstrasse Adel mO

Kühne, c vScharragasse 9 a. [2425 (Alter Dessauer). S Büte h e S rrenide, Rronge, Calvre pols, Viexel, Rritannia, Bestecke, Kofree- u. Thee-servtee, I En C heit
4 die S neten Brod en e Ledfcerwanaren, Schmnek., sowie andere Tuxuawanren in gröester Auswanbk. [1924 d d r von Sch

Bäcker 50 u x e ve e. Moritztirche r. 4 De 3-25 Mark. StAmen U Ha. Nickel- Stahl Frisirkamm Kuiohph Sachs (0,
empfehle [2426 Hoflieferanten. Halle a/S. gartII za Stilchk P njeder Art, für I ocomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb. Wiederverkäufer Rabatt Neu? Weirn? mar

e. Abin Hentze Halle as, 30 Sohmeerst. 9). binigfte, haltbarfte
Höchste Anerkennung auf allen beschickten Ausstellungen, Si L Schutz eſte Friſirkaſ. J. Schüt, ſirkammeL Schütn,D. K. Patente Nr. 33898, 34805, 36662 etc.

g Halle a. S. 9000ſſſfſfſſſſſſſſſrHalle a. S., a neipzi Leipzigerſtr. CLeipzigerſtr 87/88 l u uiſt der [2438e zu NeueComplete Anlagen, sowie sämtliche Rinzeltheile in anerkannt Auswanhl, Nickelſta hl
worzu i be ders nstruirt iür dieworzüglichster Ausführung, besonders co Damast, Rips, Orépe, von denBewegung sämmtlicher Hasgen-Artikel, als: Erdboden, Sand,
Bruchsteine, Thon, Ziegel, Cement und sonstige Baumaterinalien, ferner
Koblen, Baumstämme, Schichtholz, Fässer, Säcke, Feldfrüchte, Dünger,

Allerwelts-Kamm,Pantasiestoff, Cretonne, Serge, villigsten bis zu den
Plüsch, glatt und gemustert, in hochelegantesten Genres

J h 7 ete. grossartigster Auswahl. in Er zerbricht niemals,liserne sSchiebekarren, Restposten [245J Ott 9 jt h 8 aneserärn billig. W retehem Sorttment W kratzt nichtingenienr und Fabrikbesitzer. S und koſtet nur 50 Pfg.
Langjühriger Repräsentant erster Eisen- und Stahlwerke.

heute S Farce (arl Th. P lötz,Wurzener Vabrikate und echte erhielt einige Vracht- 52
0t 3 9 stiichke a diveresen Grössen und t Solorhkts. Gr Ulrichstr. 52.II Il Idl nmmoGeen, ur bestes Pabrikat. Ernst Karras un

11 5 4Wir haben dem Bierhändler Herrn II. Riume den Flaſchen- V. A. Schütz Halle a. Leivzigerſtr. l

h.

d

No. 50 II. Ptage zu billigen Preiſen ausverkauft werden
S wegen baldigen Umzugs in nur gutenBern Sconmüielt., Riegelſeifen. onW Concrursverwalter. ſ2386] N. Jonas, Herrenſtr. 23.

in München.
r

h S unſeres Auguftinerbieres übertragen. erjelhe liefert J

J frei Hans 15 Flaſchen à o Liter Leipzigerstrasse s7/88. wo Weichselpfeifen 4
für 3 M ark i allen eich tellJ 3-4413 ein. Weichselpfeifen aus1 Reſte J be 2 3 84 Beſtellungen auf r r rer r W e Gerichtlicher Ausverkauf. mit Hornabguß, über d lang faſſe

ſchanks, Gr. Klausf Her 3 zJ Ki. Klausſtr. 10 entgegengenommen und prompt ausgeführt. Die zur J. Keornex'ſchen Concursmaffe von hier gehörigen Waaren, à Stück Mark 2,25.

Hochachtungsvollſt (2413 S in n V t m ſollen ma von Dounerstag, den 10. ts. ab und folgende Tage Vormittags vonJ Bierbrauerei zum Augustiner 9 bis 2 und Nau mittags von 2 bis 5 Uhr grosse Ulrichstrasse Ausverkan

Die Rache der Kammerzofe könnte man den Be Signora Pantaleone in ihrer Rathloſigkeit, eine Ohnmacht zu ſpülung der Naſe mit lauwarmem r Beſonders wirkſam
richt über eine der letzten Gerichtsverhandlungen in Rom fingiren. Der Vorhang fiel und als die Signora hinter die aber fand Heller dies Mittel bei dem ſo ſchwer zu beſeitigenden
nennen. Die am königlichen Theater engagirte Altiſtin Camilla Couliſſen trat, wurde ſie auch hier mit Gelächter empfangen. periodiſchen Nachthuſten der Kinder. Es kommt oft vor, ſond
Pantaleone hat die Gewohnheit, ihr Kammermädchen auf das Man zeigte ihr dann ihren Chignon, den das Kammerzöfchen daß Kinder, welche den Tag über gar nicht huſten, ſobald ſie daß,
Deutlichſte fühlen zu laſſen, ob das Publikum ihren Leiſtungen als Tricolore hergeſtellt. Die Locken waren ſchwarz, gelb und in's Bett kommen, von heftigen, ſtoßweiſe auftretenden Huſten Alle
Beifall geſpendet hatte oder nicht. Jn Folge deſſen iſt keines roth gemengt. Das frevleriſche Kammermädchen war ver anfällen heimgeſucht werden, die bisweilen die ganze Nacht an laut
der Mädchen im Stande, längere Zeit bei der Künſtlerin aus ſchwunden. Auf die Klage der Künſtlerin wurde das Mädchen dauern. Genaue Beobachtungen gaben Heller die Gewißheit ſpra
zuhalten, denn ſie pflegt anderſeits auch nicht die ſchlechte Be vor Gericht gebracht und vertheidigte ſich mit blitzenden Augen, daß in ſolchen Fällen ſtets ein Naſenkatarrh beſteht; bei Tag lern
handlung durch großmüthige Geſchenke zu ſühnen. Jn der Mitte indem es ſagte: „Die Beleidigung war öffentlich und ſo mußte fließt die Abſonderung durch die Naſenöffnung nach unten ab orth
des vorigen Monats hatte Signora Pantaleone ſich ſo weit ver es auch die Rache ſein. Der Richter ermahnt die Künſtlerin, in der Nacht aber zieht ſie ſich nach hinten in den Naſenrachen- Vok
geſſen, daß ſie ihrer derzeitigen Kammerfrau, die ſie nach dem ſie möge weiblich milde handeln und ihrer Exdienerin verzeihen. raum und erregt dort Huſtenreiz. Durch ſorgſames Ausſpülen eyp
Verlaſſen der Bühne mit einem Shawl in den Couliſſen er- Wüthend ſchreit die Sängerin: „Nein, ich würde fie am lieb- der Naſe mit lauwarmem Waſſer vor dem Schlafengehen wird Acht
wartete, eine Ohrfeige gab, und zwar aus der kleinen Urſache, ſten zu Tode peitſchen laſſen, ſie hat mich lächerlich gemacht. die r und mit ihr der Huſtenreiz beſeitigt. ich
weil ſich ein Schuhband gelockert. Das Chorperſonal und viele „Nun“, meint der Richter, „ſo müſſen wir ſie ſtrafen. Be Heiteres em Dichter E. T. A. Hoffmann, der be- tark

c chneStatiſten waren bei der thätlichen Beleidigung anweſend. Das zahlen Sie fünf Lire für Jhre Unthat“, wendete er ſich zur kanntlich Kammergerichtsrath in Berlin war, las ein junger
Mädchen kündigte und am 1. October hatte es zum letzten Mal Zofe, „und begnügen Sie ſich bei Jhrer nächſten Herrin mit Dichter ein neues vieraktiges Drama vor. Nach beendigter es e
ſeinen Dienſt zu thun. Man gab „Alda“ und die Künſtlerin einer Haarfarve'. Lachend erlegte das Mädchen das Geld und Lektüre des zweiten Aktes bemerkte Hoffmann: „Aber mein u
ſaß wie gewöhnlich, das Notenblatt in der Hand, in der Gar ruft „Jch hätte gern das Zwanzigfache gezahlt, weil ich mich junger Freund, bedenken Sie doch, bis jetzt iſt in dem Stücke ederobe, während man ſie friſirte und ihr den Lockenchignon an an dieſer eitlen, ungerechten Komödiantin gerächt habe. on ſo viel Verwickelung und Verwirrimg, daß ich nicht be ſchor
ſteckte. Als der Regiſſeur das Zeichen gab und Amneris-Pan- Ein Mittel gegen neuralgiſchen Geſichtsſchmerz, greife wie dieſe in den folgenden Akten noch geſteigert werdentaleone in ihrem weißen Kleide auf die Bühne kam, erdröhnte das jedenfalls den Vorzug voller Ungefährlichkeit beſitzt und kann. „O, ſeien Sie Inbeſorgt erwiderte Jener, „im dritten
ein ſchallendes Gelächter. Die Sängerin blickte verwirrt um welchem, wie dem Antiphrin, ein guter Erfolg gegen genanntes Akt kommt noch ein Prozeß beim Kammergericht vor. Voß
ſich, allein bei jeder Wendung verſtärkte ſich die Heiterkeit; Leiden nachgerühmt. wird, empfiehlt Or. Heller in der Buchf man hörte keine Note des Gefanges, und endlich enthloß ſich „Münchener mediziniſchen Wochenſchrift es iſt öftere Aus der

Für den Text verantwor lich Hanel, Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret. z
edie Jnſerate L. Lehmann, beide in Halle. Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,
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